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die Dinge in Rumänien ins Rollen gekommen
Jonel Bratianu war es durch diktatoriſche Gewalt noch gelungen,
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Brandherd Rumänien.
Die Lage in Rumänien iſt noch völlig ungeklärt. Erſt die näch

ſten Tage werden es zeigen, ob die Macht der Bauern ausreicht, die
Regierung Bratianus zu ſtürzen.

Das Land, das 1913 nur eine Fläche von 140000 Quadratkilo-
metern und ſiebeneinhalb Millionen Einwohner gehabt hat, um
faßt ſeit Kriegsende ein Gebiet von 300 000 Quadratkilometern mit
achtzehn Millionen Seelen und ſten die größte Macht auf dem
Balkan dar.

Mit der großen Bauerndemonſtration am letzten Sonntag ſind

Dem verſtorbenen

e an en

die Ruhe aufrechtzuerhalten. Sein Bruder Vintilig hat dieſe ſtarke
Hand nicht. Der König iſt ein kaum ſechsjähriges Kind, für das
ein Trifolium eine Schattenregentſchaft ausführt und der Kron
prinz der unter normalen Verhältniſſen jetzt König wäre, befindet
ſich wegen verſchiedener Weibergeſchichten im Auslande Die eng
liſche Regierung hat ſeine Ausweiſung veranlaßt, als er ſich von

Londhn aus in die Bewegung ſeines Landes einmiſchte. Die Mut
ter Carols aber hat wegen übler Abenteuer, beſonders wegen ihrer
vorjährigen Geſchäftsreiſe nach Amerika jeden Kredit eingebüßt.
Unter v z Serh ltniſſen iſt es nun kein Wunder, daß die Gegner

dieſer zweifelhaften Dynaſtie und der im Dienſte einer korrüpten
Geſellſchaft ſtehenden Diktatur denkbar unpopulär ſind.

Der kommende Mann iſt Julius Maniu, der ſiebenbür
giſche Bauernführer, der mit hundertauſenden von bedrückten Bau
ern das korrupte Regime in Bukareſt ſtürzen will. Was ſich in
dieſen Tagen in Rumänien zugetragen hat, weiß man nicht. Bu
dapeſter Meldungen ſprechen von ſchweren Kämpfen der Bauern
mit dem Militär und berichten, daß Brücken geſprengt wurden
und es viele Tote gegeben hat. Da Rumänien unter dem Aus
nahmezuſtand ſteht, ſind alle Grenzen hermetiſch abgeſchloſſen. Man
kann alſo auch nicht ſagen, was Wahrheit und was Dichtung iſt.

Der Marſch der rumäniſchen Bauern gegen Bukareſt ſcheint
nach Meldungen aus Karls burg zum Stillſtand gekommen zu
ſein. Die Bauern haben ſich in der Umgebung von Karlsburg
niedergelaſſen, wo ſie ſtändig von großen Abteilungen Gendarme-
rie begleitet werden. Die Gendarmerie geht nicht mit Gewalt ge
gen die Bauern vor und in der Gegend von Karlsburg iſt es auch
nirgends zu Ruheſtörungen gekominen. Die Regierung nimmt an,
daß die Ballern allmählich ermüden, ihren Plan nach Bukareſt zu
gehen, aufgeben und ſich zerſtreuen

Nach einen Telegramm aus Bukareſt hat die Führung der
nationalen Bäuernpartei beſchloſſen,

alle Beziehungen zur Regierung abzubrechen.

Wann die Entſchließung von Karlsburg der Regentſchaft überreicht
wird, ſteht noch nicht feſt. Es heißt, die geſamte Preſſe der natio
nalen Bauernpartei, die ſtark unter der Zenſur zu leiden hat,
würde ihr Erſcheinen einſtellen, um dadurch gegen die Maßnahmen
der Regierung zu proteſtieren

Die Ausweiſung Carols.
London, 8. Mai (Eig. Drahtber Der britiſche Jnnenminiſter

teilte dem Unterhaus am Dienstag mit daß er in Uebereinſtimmung
mit dem Außenminiſter den rum iniſchen Exkronprinzen Earol auf
gefordert habe, in kürzeſter Friſt England zu verlaſſen. Aus ſeinem
Vorgehen ſei erſichtlich, daß er keinerlei Unterſchied zwiſchen Kron
prätendanten und anderen politiſchen Agitatoren mache, ſobald ihre
propagandiſtiſche Betätigung erwieſen ſei.

Die Anklage im DonezProzeß.
Prozeßbeginn am 15. Mai

Moetau S al Die Verhandlung des Schachtyprozeſſes beginnt

odrausſichtlich am Mai vor dem Oberſten Gerichtshof, der imſteh e nier Vorſitz Wyſchinſkis
des Rektors der Moskauer üniverſttat, gen wird. Man rechnet
mit einer einmonatigen Dauer des Prozeſſes Die Anklage wird
durch die Staatsanwälte Krylenko und Roginſeti vertreten.
Den Verteidigern ſind die Unterſuchungsergebniſſe mitgeteilt worden

Die Anklageſchrift.
Die Moskauer Zeitungen bringen Einzelheiten aus der Anklage

ſchrift im Prozeß gegen die Jngenienre im Donezgebiet. Die An
klage behauptet als Ergebnis der Vorunterſuchüng, daß die verhafte
ten Jngenieure von 1920 bis 1928 gegenrevolutionäre Tätigkeit aus
geübt hätten, daß ſie ſeit 1923 eine feſte Organiſation zur Schädi
gung der Kohleninduſtrie der Sowjetunion und außer zur wirtſchaft
lichen Schädigung auch zur Hilfeleiſtung im Falle einer kapitaliſtiſchen
Jntervention gegen den Sowjetſtaat geſchaffen hätten.

Die gegenrevolutionäre Organiſation umfaßt nach der Anklage
ſchrift nicht nur das Schachty Revler und die Grubenleitungen

des geſamten Don Baſſins, ſondern ſie ſoll auch aktive Mit
glieder unter dem Sacherſtändigenperſonal der Zentrale der Kohlen
induſtrie gehabt haben und in Verbindung mit ähnlichen Organiſa
tionen anderer Jnduſtriezweige Beziehungen zu den Organiſationen
der ehemaligen Beſitzer der ruſſiſchen Gruben und zu Beauftragten
ausländiſcher Staaten gehabt haben.

Die Anklage die wegen
wirtſchaftlicher Gegenrevolgſton

erhoben wird, erſtreckt ſich zunächſt nur auf die führenden Perſonen
der „aufgedeckten Organiſation Es handelt ſich um

53 Angeklagte,
darunter 5 ehemalige Eigentümer 37 Jngenieure, 8 Techniter und

ferner
3 deutſche Staatsangehörige,

nämlich der Ingenieur Otto und die beiden Monteure
Meyer und Badſtieber Die drei Deutſchen ſind wegen Unter
ſtützung der „aufgedeckten Organiſation“ angeklagt.

Den ruſſiſchen Angeklagten wird vorgeworfen, Geldſummen
aus dem Ausland erhalten zu haben mit dem Aufträg, wirtſchaftliche
Sabotage auszuüben Als Beiſpiel wird die Ausſage des Ange
klagten Jngenieurs Bereſowski zitiert, daß er für die Organiſa
tion 175 000 Rubel und perſönlich etwa 29 000 Rübel erhalten habe.

J der Anklageſchrift wird die S

Annahme von Schmiergeldern

aufgeſtellt dieſe Summen ſeien bezahlt worden, um unnötige oder
Ungeeignete Maſchinen zu beſtellen, um dadurch die Betriebe zit
ſchädigen. Hier zwei Beiſpiele: Es wird geſagt, die Firma Knapp
in Wanne habe

un brauchbare Kohleſchneidemaſchinen geliefert,

über deren Verkauf der Ingenieur Gorletzki verhandelt habe, ob
wohl die Unbrauchbarkeit dieſer Fabrikate für die Zwecke der Don
gruben feſtgeſtanden habe. Der Vorſitzende der Abnahmekommiſſion,
Kufma, habe für die Abnahme der Maſchinen 116 Tauſend Rübel
von dem Vertreter Knapps erhalten. Der Monteur, der die Auf
ſtellung der Maſchinen beſorgt habe der Angeklagte Badſtieberhabe zugegeben, daß er auf Anordnung ſeines Chefs Seibold Se

ſtechungsgelder an den Leiter des Schachts gegeben habe, in dem die

Maſchinen zur Aufſtellung kommen ſollten.
Dann wird behauptet, Badſtieber habe durch Lieferung un

brauchbarer Maſchinen baldige Neubeſtellungen erzielen und zu
gleich die Zerſtörung der Sowjetwirtſchaft herbeiführen wollen. Jn
der Anklageſchrift wird weiter geſagt, der Leiter der ruſſiſchen Ab
teilung der A. E. G., Direktor Bleymann, habe ſich mit einem
Vertreter des früheren Beſitzers Worjantſchik, der jetzt in Warſchau
lebt, darüber verſtändigt,

gewiſſe Prozente von den Lieferungen fremder Firmen
zur Unterſtützung der Don Verſchwörer zu verwenden. Die A. E. G.
ſtellt das entſchieden in Abrede

t

„Amtlich.“
Die Sowjetregierung teilt amtlich mit, daß von den 53 in die

Don Affäre verwickelten Angeklagten mehrere die Zugehörig-
keit zu einer gegenrevolutionären Organiſation eingeſtanden haben.
Dieſe ſollen von Krupp und der A. E. G. finanziert worden ſein.
Die Direktion der A. E. G. bezeichnet die Behauptung als

„eine glatte Erfindung
Die bolſchewiſtiſche Preſſe gibt die „amtlichen“ Feſtſtellungen

ihrer Regierung natürlich ſtolz und freudig wieder. Was brauchen
ſie wahr zu ſein? Es liegt eben im Grunde ſo daß die Demagogie
der kommuniſtiſchen Parteileitung Rußlands ſtärker iſt als die
ſtaatliche Vernunft, das Politibüro ſtärker als das Völkskommiſſa
riat des Auswärtigen Der große außenpolitiſche Fehler der Ver
haftungen der deutſchen Jngenieure, der Rußlands wirtſchaftlichen
Kredit in nicht wieder gut zu machender Weiſe ſchädigt, entſpringt
derſelben Wurzel wie die ſtändig falſche feindſelige Haltung der
ruſſiſchen Preſſe gegenüber Deutſchland So arbeitet man in Ruß-

land ſelbſt auf das hin, was man den anderen als ſtändige böſe
Abſicht vorwirft,als Beweis wirtſchaftlicher Sabotage bezeichnet und die Seheuptung auf die fortſchrettende Jſolterung

Rußlands e

Zum Elend den Hohn!
Eine Gipfelleiſtung deutſchnalionaler Schamlofigkeit.

Die Not iſt groß unter den werktätigen Maſſen in Deutſchland
Die Frauen derer, die von ihrer Hände Arbeit leben, ſtellen mit
Schmerz und Bangen täglich die Frage, die wir über einem Flug
blatt zur Reichstagswahl leſen Deutſche Frauen, was
wird aus Euren Kindern Wir leſen in dieſem Flug
blatt eine Schilderung der ſozialen Not in Deutſchland:

Arbeitsloſigkeit Jm Januar 1928 in
loſen und Krifenfürſorge 16 Millionen Arbeitsloſe
255 000 Jugendliche.

Verelendung und Wohnungsnot! Nach der letz
ten Zählung fehlen im Reiche 700 000 Wohnungen Einem
Bürger der Stadt Waldenburg ging von ſeinem Wohnungsamt
folgendes Schreiben zu: „Obgleich wir bereits wiederholt öffent
lich Eheluſtige gewarnt haben, zu heiraten bevor fie eine Woh
nung haben, möchten wir ſie hierdurch noch beſonders aufmerk
ſam machen, daß nach dem heutigen Stand des Wohnungsmark-
tes die Zuweiſung einer Familienwohnung an Sie ausdrücklich

vor acht bis zehn Jahren nicht möglich iſt. Ein Mietskontrakt
in Wernigero de enthält den Satz. Kinder dürfen nicht ge
boren werden. Not und Elend in Stadt und Land! Jn einem
einzigen Berliner Bezirk kommen 7580 Kinder regelmäßig ohne
erſtes Frühſtück zur Schule; 650 bekamen in dieſem Winter
kein warmes Mittageſſen; 1238 waren ganz unzureichend beklei
det.“
Das ſind eindrucksvolle Zahlen! Dieſes Flugblatt hat dieſe

Zahlen in ihrer Faſſung der ſozialdemokratiſchen Preſſe
entnommen. Die Schlußfolgerungen, die es aus dieſen Zahlen der
Not zieht, aber lauten „Hier Not und Elend dort Verſchleu
derung von Staatsmitteln Wählt deutſchnational!“

Jſt das noch eine gewöhnliche Wahllüge, iſt das noch plumpe
Wahldemagogie, die die einzige Waffe der Deutſchnationalen im
Wahlkampf darſtellt? Es iſt mehr als das Es iſt

der niederkrächtigſte bkutige Hohn auf die Volksmaſſen
die unter dieſen Elend leiden Es iſt die kraſſfeſte Enthüllung der
verlogenen Doppelzüngigkeit des Widerſpruchs zwiſchen Wahlver-
ſprechungen und politiſchen Taten in der Sentſhnatogulen Volks
partei.Jawohl, die Not iſt groß in Deuſſchland. Es ſind die breiten

Maſſen des werktätigen Volkes, die Arbeiter, die Angeſtellten, die
kleinen Beamten, die darunter leiden! Wer vom Kinderelend
in Deutſchland ſpricht, der ſprichk von der Not der Kinder des Pro

letariats, in den Großſtädten wie auf dem Lande. Was wiſſen
die, deren Intereſſen die Deutſchnationale Volkspartei verktritt, von
dieſem Elend! Was wiſſen die wohlbehüteten Kinder eines deutſch
nationalen Großinduſtriellen von Wohnungsnot, von Kleiderman
gel, vom Frieren im Winter, vom Schulbeſuch ohne Frühſtück und
Mittageſſen. Was weiß man in den Schlöſſern der oſtelbiſchen
Großagrarier, wie es in den Elendsbezirken der Großſtädte aus
ſieht, was weiß man davon, wie felbſt Arbeiter, die zu den beſtbe
zahlteſten gehören, für ihre Kinder zu leiden und zu farpfen
haben!

Jawohl, das Elend iſt groß in Deutſchland und der Mutter
aus dem Arbeiterſtand krampft ſich das Herz zuſammen, wenn
ſie daran denkt, was aus ihren Kindern werden ſoll! Rieſengroß
aber ſteht neben dieſer Frage die andere, die bei dieſer Wahl be
antwortet werden muß die Frage nach der Schul

Wer hat ſeit 1924 in Deutſchland regiert?
Wer ſaß im Laufe des Jahres 1028 in der Reichsregierung?

Waren es die Sozialdemokraten Es waren die Deutſchma
tiongalen, es war dieſelbe Partei, die heute mit dem Elend
das ſie ſelbſt verſchuldet hat, mit frechem Hohn bei der Arbeiter
ſchaft Wahldemagogie zu treiben verſucht!

Hier Not und Elend dort Verſchleuderung von Staatsmit
teln! Jawohl, ſo war es! Es genügt ein Wort, um dieſe Ver
ſchleuderung von Staatsmitteln auf Koſten der Kinder des deutſchen
Volkes zu kennzeichnen:

Panzerkreuzert
7580 Kinder kommen in einem einzigen Berliner Bezirk ohne er

ſtes Frühſtück zur Schule aber die Deutſchnationalen als füh
rende Partei im Bürgerblock haben die Mittel zur Kinderſpeiſung
eingeengt und dafür Millionen für den Bau eines nellen Kriegs
ſchiffes bewilligt. Dieſe Partei, die jetzt Mitleid heuchelt mit den
Kindern des Proletariats, hält Panzerplatten und Kanonen für
wichtiger als die Geſundheit der ſingen Generation des deutſchen

Volkes!Das iſt das wahre Geſicht der Deut ſchnattönaten! Sie engen den

Lebensſpielraum der Maſſen des deutſchen Volkes ein, um eine
kleine Kaſte von Großgrundbeſitzern zu bereichern. Sie halten die
deutſche Arbeiterſchaft bei unzureichenden niedrigen Löhnen. Sie
kegen die ganze Steuerlaſt auf die Schultern der Beſitzloſen Jetzt
wollen ſie noch das Exiſtenz minimum, das bisher ſteuer
frei war, beſte uern Sie zwingen auf dem Lande die Kinder
im zarteſten Alter aus der Schitle aufs Feld zur Feldarbeitk zur
Wahl aber vergießen ſie Krokodilstränen über das Elend,
das ſie ſelbſt verſchuldet haben.Keine Mutter aus der Arbeiterſchaft wird pieſes deutſchnationale

Flugblatt leſen, ohne mit Ingrimm und Haß gegen die
Deutſchnationalen erfüllt zu werden. Dieſe Gipfelleiſtung deutſch
nationaler Wahldemagogie, dieſe Schamloſigkeit ohnegleichen muß
im ganzen Volke den einen Schrei hervorrufen

S der mit den Deuſchaationalent e

Arbeits
darunter



Wie Moskau Amanullah feiert.
Jn Moskau geht der Amanullah-Rummel luſtig weiter. Tſchi

tſcherin, Kalinin, Woroſchilow und andere Spitzen der Sowjet
republik konferieren und ſoupieren mit dem König von Afghani
ſtan. Ehrenkompagnien, Bälle, Theatervorſtellungen und militä
riſche Paraden wurden aufgeboten.

Se

Amanullah verläßt mit Kalinin nach der Kranznieder
legung am Grabe Lenins das Mauſoleum. Eine leibhaftige
Majeſtät mit ihrem militäriſchen Gefolge im Heiligtum von Movs
kau: wenn das der Revolutidnär Lenin erlebt hätte!

Die offizisſen Jsweſtija haben zu Ehren Amanullähs eine
Sondernumm er herausgegeben, in der Tſchitſcherin ſelbſt die
Taten des Afghanenkönigs lobt und immer wieder die ruſſiſch
afghaniſche Freundſchaft betont Die Leitung des Muſeunms der
Roken Armee veranſtaltet anläßlich der Ankunft des Königspaares
fogat eine beſondere Ausſtellung, während die Geſellſchaft für kul
tiurelle Verbindung die Gründung eines Hrient-Kinds und die Her
ſtellung von Filmen plant. Alle dieſe Einrichtungen ſollen den
Befreiungskampf Afghaniſtans gegen England veranſchaulichen. Der

31 Liſten für die Reichstagswahl!
Die Zerſplitkerung noch größer als bei früheren Wahlen

Der Reichswahkausſchuß, der die Wahlen am 20. Mai
kechniſch vorzubereiten und durchzuführen hat kieß, wie wir geſtern
ſchön berichteten 31 Wahlvorſchlage zu. Hier ſind ſie

Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands.
Deutſchnationale Volkspartei

Deutſche Zentrumspartet.
Deutſche Volkspartei
Kommuniſtiſche Partei
Deutſrhe Demokratiſche Partei
Bahyeriſche Volkspartei
Linke Kommuniſten.
Reichspartei des Deutſchen Mitkelſtandes (Wirtſchaftsparkei)

Natiönakſöztaliſtiſche Deutſche Arbeiterpartet (Hitker-Bewe
giung)

I. Deutſche Bäuernpartei.
12 VölkiſchNatibnaler Blöck

S e n e

14. Landbund
15. EhriſtlichRationale Bauern und Landvolkpartei.
16. Volksrechtpartei (eichspartei für Volksrecht und Aufwer

iung)
17. Evangeliſche Volks gemeinſchaft (Evangeliſche Partel Deutſch

lands).
18. Reichspartei für Handwerk, Handel Und Gewerbe
19. Unabhängige Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands.

rechtparte).
rechtspartei).
Deutſche Haus und Grundbeſitzervsreine.
Nationale Minderheiten Deutſchlands
Alte Sozialdemokratiſche Parke Deutſchlands.
Unpolitiſche Lifte der Kriegsopfer, Arbettsinvaliden und Un
kerſtützungsempfätnger (Volkswohlfahrtspartel)
Deutſcher Reichsblock der Geſchädigten.
Aufwertungs und Aufbaupartei.
Reichsarbeits gemeinſchaft für Volksrecht
ChriſtlichSoziale Reichspartei.
Deutſch Soziale Reichspartei.
Sächſiſches Landvolk.
Partei für Recht und Mieterſchutz
Evangeliſcher Volksdienſt (ChriſtlichSoziale
gemeinſchaft).

Die Nr. 13, die für den Reichswahlvorſchlag der Deutſch Han
növerſchen Partei vorgeſehen war, fällt aus, da von dieſer Partei
ein Reichswahlvorſchlag nich eingereicht worden iſt.

Es fehlen diesmal einige Parteiſplitter, die noch im Jahre 1924
einen Erfolg geſucht haben ſo der Sozialtſtiſche Bund Georg Lede
bours und der HäußerBund. Dafür ſind mehrere Volksrecht und
Volkswohlparteien entſtanden, die Evangeliſchen leiſten ſich zwei
Parteien, die Unsbhängige Sosialdemokratie, die außer einigen

Führern nichts hinter ſich hat, erſcheint noch einmal, die ſoge
naännten Altſozialiſten aus Sachſen wollen das Reich erobern, neben

den offiziellen Kommuniſten finden wir noch den LeninBund und
die echten revolutionären Kommuniſten

Daß im Bürgerkum jede Intereſſentengruppe ihr beſond Par
keiſüppchen kochen will, kann man verſtehen. Aber ein Zeichen
von der Zeiten Schande iſt es, daß die arbeitenden Klaſſen die Zer
ſplitterung, eine Folge des Krieges, noch nicht überwunden haben.
Die beſte Antwort des werktätigen Volkes auf dieſe immer von
neuem in ſeine Reihen hineingetragene Verwirrung iſt die Wahl
der Liſte 1 am 20. Mai, die Liſte der

V

und Aufwerktung.

Geſinnungs

Moskauer Stadtrat ſchenkte Amanullah ein künſtleriſches Album
und eine Schatulle aus der Zeit Jwans des Schrecklichen, was
Spötter als eine Anerkennung der oftmals noch recht barbariſchen
Herrſchaftsmethoden des Afghanenkönigs deuten könnten. Auch
die Frau Amanullahs hat ein Geſchenk, ein altruſſiſches Teeſervice
erhalten. Auch hat die Sowjetregierung zwei in Rußland erbaute
Traktoren dem königlichen Gaſt geſchenkt. Der Kriegskommiſſar
Woroſchilow gab dem afghaniſchen Königspaar zu Ehren einen
Empfang im Hauptquartier der Roten Armee.

Und das alles, um im Jargon der deutſchen Kommuniſten
geſprochen den „Agenten der herrſchenden Klaſſe Afghaniſtans
zu ehren!

Feſthymne.
Zum Empfang des Königs Amanullah in Moskau

Heil dir, König der Afghanen,
Hoher Spraß glorreicher Ahnen,
Der du warſt von Gottes Gnaden
Zu dem Herrſcheraimt geladen,

Zu regier'n mit ſtarker Hand
Weiſe das Afghanenland.

Mögen ſich die Menſchewiken
In Prinzipien verſtricken
Echten Revolutionären,
Iſt's uns Pflicht, dich zu verehren.
Wende gnädig deinen Blick
Auf die Sowjetrepublik!

Dich beim Bahnhof zu begrüßen
Iſt das rote Heer befliſſen,
Dir zu Ehren ſpielt im Saale
Man die Internationale
Deiner wartet ſchon im Kreml
Friſch lackiert der Thronesſchemel.

Dir und deiner Frau Gemahlin
Huldigt froh Genoſſe Stalin;
Mögen Eure Majeſtäten
Sich gefallen bei den Foten,
Wenn der ruſſiſche Proltet
Untertänig vor euch ſteht.

Laß, Afghanenzar, uns hoffen
Königshand ſteht immer offen
Daß du ſchenkſt den Hergogsmantel
Oder doch ein Ordensbandel
Den Genoſſen Kalinin,
Woroſchilow, Tſchitſcherin

Li. in der Wiener „Arbeiterzeitung“

Der verhinderte Carol.

Exkronyrinz Carol von Rumänien
ließ in Landon 20 000 Exemplare einer Proklamation an nein
Volk drucken, in der er ſeine Bereitſchaft ausſpricht, auf den Ruf
ſeines Volkes hin den Thron Rumäniens zu beſteigen Die drei
engliſchen Flugzeuge, die die Proklamationen des Prätendeonten
nach Rumänien bringen und dort über die Städte ausſchütten woll
ken, ſind von der britiſchen Luftpolizei an der Abfahrt gehindert
worden.

Die Wahlen in Frankreich.
Mändaksverteilung nach franzöſiſchem und deutſchem Syſtem.
Paris, 9. Mai (Eig. Funkm.). Eine Pariſer Wochenſchrift

ſtellt eine Statiſtik auf über den Ausfall der franzöſiſchen Wahlen
unker der Vorausſetzung, daß in Frankreich das deutſche Verhält
niswahlrecht gelte. Die Statiſtik des Blattes hat folgendes Aus
ſehen:

Stimmen Sitze der Sitze nach
Arrondiſſe Verhältnis
mentswahl wahl

Rechtsparteten 2,5 Mill. 260 190
Rechtsradikale 53 40Bürgerliche Linke 158 175Sozialiſten 17 103 115Kommuniſten 14 14 80Verſch. kleine Parteien 02 5 15Die Statiſtik des Blattes zeigt mit grauſamer Deutlichkeit wel
che Verluſte die franzöſiſchen Linksparteien eines Teiles durch ihre
Uneinigkeit, in der Hauptſache aber durch die kataſtrophale Taktit
der Kommuniſten erlitten Die Kommuniſten ſelbſt wurden für
ihre unheilvolle Taktik in der ſchlimmſten Weiſe beſtraft.

Die Hamburger Elternbeiratswahlen
haben nach dem Geſamtreſultat für die Liſte Schulfortſchritt 1406
Mandate gegen 1300 im Jahre 1926 ergeben. Der deutſchnationale
Evangeliſche Elternbund verlor 90 Sitze, die Kommuniſten konnten
5 gewinnen. Kataſtrophal iſt der Rückgang der Volksparteiler und
Demokraten. Die Zahl der auf Schutliſten gewählten Elternräte hat
jedoch zugenommen. Unter dieſen Elternräten befinden ſich viele
Sozialdemokraten. Aber auch ohne ſie hat die Sozialdemokratie mit

größten Partei Deutſchlands, der Sozialdemokratie
1406 Sitzen gegenüber etwa 1100 bis 1200 bürgerlichen Elternräten
die abſolute Mehrheit erreicht.

en ine e Mehr bin Saſſe

Kronzeuge Winnig.
Jede Gemeinheit und Verlogenheit gegen die Sozialdemokratie

findet in der deutſchnationalen Preſſe freudige Aufnahme
Neuerdings veröffentlicht ſte eine Notiz, deren Urheber nur der als
Kapp-Putſchiſt von feinem Poſten unſanft verabſchiedete frühere
Oberpräſident der Provinz Oſtpreußen und jetzige Renegat Auguſt
Winnig ſein kann. Er behauptet, daß die Sozialdemokratiſche
Partei im Jahre 1919 eine Million Wahlgelder aus der Staatskaſſe
erhalten habe. Angeblich hat der damalige Miniſterpräſident Hirſch
den Oberpräſidenken von Oſtpreußen Winnig veranlaßt, der Sozial
demokratiſchen Partei das Geld unrechtmäßig zuzuführen

Ein elender und erbärmlicher Schwindel! Die im Jahre 1919
nicht einmal in Reichsmark, ſondern in Jnflationsgeld gegebene
Summe war zur Abwehr außenppolitiſcher Gefahren von der ſſoliert
gelegenen Provinz Oſtpreußen beſtimmt. Ausſchließlich zu dieſem
Zweck ſollte das Oberpräſidium in Königsberg die ihm übergebene
Summe verwenden, und alle an der Abwehr beteiligten Bevölke
rungskreiſe gleichmäßig unterſtützen. Der Urheber der verleumde
riſchen Notiz weiß das ganz gen. Aber er ſpekurtert darauf, daß
die amtlichen Kreiſe heute über die Finanzierung der in den da
maligen wilden Zeiten notwendigen Abwehr nicht unnötig ſprechen
werden und dieſes außenpolitiſche Vorankwortungsbewußtfein ſozicl
demokratiſcher Perſönlichkeiten benutzt dieſer Lump zu einer uner
hörten Verleumdung. Er tut es, indem er ſich ſelbſt wenn auch
ungewollt einer Un rechtmäßigen Handlung bezichtigt. Davon
nehmen die deutſchnationalen Verleumder natürlich mit keinem
Wort Notiz

Hausbeſttzere Wünſche

Was ſich die Wähler zum 20. Mai merken müſſen.
In der Zeitſchrift „Deutſchnationaler Bund der Hauswirte“ wird

gegen das „Wahlrecht der Dummen“ Sturm gelaufen und ihm ein
„vernünftiges“ Wahlrecht gegenübergeſtellt. Es heißt da wörklich

„Zunächſt muß die Unerfahrenheit ausgeſchaltet werden durch
Heraufſetzen des Wahlalters auf 30 Jahre. Dann muß das
Frauenwahlrecht beſeitigt werden, da dieſes nir die
Stimmenzahl verdoppelt und die Wahlen verkeunert. Fräuen haben
in der Politik nichts zu ſuchen. Endlich inuß die Dummheit aus
geſchaltet werden durch Einführung einer Wahlprüfung über Wirt
ſchaftsfragen. Nür wenn dieſe drei Bedingungen erfüllt ſind kön
nen wir wieder zu vernünftigen Zuſtänden gelangen.“

Dieſer Artikel gibt mit erfreulicher Offenheit die geheimen
Wünſche der Deutſchnationalen wider

Die Wirtſchaftspartei
ſtehk den Deutſchnationalen an Heuchelei keineswegs nach. Das
wurde geſtern einem ihrer Berliner Führer in einer Wähloer
verſammlung klar und deutlich nachgewieſen. In Berlin beſteht
ähnlich wie früher in Halberſtadt, ein Beſchaffungsamt.
Dieſes Amt iſt eine ſtädtiſche Einrichtung, die Waren aller Art
einkauft und an die Bevölkerung billig verkauft. Seit Jahren
haben die Leute von der Wirtſchaftspartei unter Führung des
wirtſchaftsparteilichen Reichstagsabgeordneten Mollath gegen
dieſes Beſchaffungsamt einen Kampf geführt, in dem ſie mit allen
erlaubten und unerlaubten Mitteln arbeitete Jetzt iſt Mollakh

geſtern von einen demokratiſchen Redner in dar Wahlverſammlung
E. r

Halberſtadt hat der Bürgerblock bekanntlich dieſe ſegensreiche
Einrichtung abgeſchafft.

Eine Groteske der Kleinſtagaterei.
Zu welche kaum noch glaublichen Grotestken der Grenzwirr

warr in Deutſchland führen kann, beweiſt folgendes Beiſpiel. Nörd
lich vom Harz liegt das Dorf Pabſtorſf. Mitten durch das Dorf
führt die preußiſchbraunſchweigiſche Grenze ja ſie macht nicht ein
mal vor einem Gebäude halt, ſondern durchſchneidet ſogar das
Haus des Kaufmanns Ziegenberg. In dieſem Hauſe wohnten bis
her die hochbetagten Schweſtern die beide kurz nacheinander ſtar
ben. Der Tod der älteren Schweſter, der in einem in Preußen ge
legenen Zimmer erfolgte, mußte der preußiſchen Gemeinde
verwaltung gemeldet werden. Die zweite Schweſter ſtarb in dem
auf braunſchweigiſchemm Boden gelegenen Zunmer. Jhr Tod mußte
nach Braunſchweig gemeldet werden So geſchehen im Jahre
1928!

Deutſche Spionage in Frankreich.
Verhaftung eines Deutſchen in Belfort.

Paris 9. Mat (Eig. Funkm). Wie die Pariſer Preſſe aus
Belfort zu berichten weiß, iſt dort ein deutſcher Staatsangehöriger
aus Baden wegen Spionage verhaftet worden und zwar in dem
Augenblick wo er ſich von einem elſäſſiſchen Komplizen verſchie
dene militäriſche Dokumente aushändigen ließ. Bei dem Verhaf
teten fand man mehrere Briefe aus einer angeblich deutſchen Spi
onagezentrale in Freiburg im Breisgau vor, aus welchen zu er
ſehen war, daß die Zentrale für franzöſiſche Soldbücher und Mi
litärpäſſe bis zu 50 Mark Belohnung zahle

Was an der Meldung vor allem auffallen muß, iſt neben der
Frage, welche deutſche Stelle überhaupt ein Intereſſe an milikä
riſcher Spionage in Frankreich hat, die Tatſache, daß die Verhaf
tung des deutſchen Spions ſchon bor über einem Monat erfatgt
iſt, aber erſt jetzt der Oeffentlichkeit bekanntgegeben wird. Dies
miß um ſo mehr auffallen, als gerade in der geſtrigen Sitzung des
Autonomiſtenprozeſſes in Kolmar von den angeblichen Beziehun
gen der Angeklagten zu deutſchen Geldgebern die Rede war. Die
Pariſer Preſſe weiſt im Zuſammenhang mit der Belforter Spio
nagegaffäre darauf hin, daß zwei der Angeklagten in Kolmar, Koh
ler und Baumann, zuſammen mit dem flüchtigen Angeklagten Ley
ebenfalls der Spivnage bezichtigt werden.

3 187 334 Wähler hat Groß Berkin. Bei der Reichstage
wahl von 1924 hatte die Reichshauptſtadt erſt 2978 738 eingetra
gene Wähler, die Wählerzahl hat alſo um weit über 200 000 zuge

nommen. SIn Küſtrin kam es am Dienstag zu einem Zuſammenſtoß swi
ſchen nätivnal- ſozialiſtiſchen Agitatoren und Arbeitern Ein Natio
nalſozialiſt gab einen Revolverſchuß ab, durch den ein Arbeiter ver
letzt wurde. Acht Nationalſogialiſten wurden verhaftet

Die braſilianiſche Regierung halt thren Austritt aus dem Völ
kerbund in einem Schreiben an den Rakspräſidenten aufrecht ſo
daß die Kündigung mit dem 10. Jum rechtswirtkſäam wird. Die
gegenwärtigen Umſtände erlaubten dem Lande nicht den Austritts-
beſchluß zu revidieren; es ſei aber bereit, ohne Mitgliedſchaft an

Angelegenheiten internationaten Intereſſes mitznarbeiten.

e

o



S

e

S

ſtimmt aber in Höhen ü

Der Flug in den Weltenraum.
Der Schöpfer des Raketenflugzenges.

Fritz v. Opel und Jng. Sander.

Der Bau des erſten Raketenflugzeuges iſt bereits ſoweit fort
geſchritten daß Probeflüge ſchon in der nächſten Zeit ſtattfinden.
Dazu wird der „Köln. Ztg. aus Kaſſel, wo die Verſuche gemacht
werden, geſchrieben

Die Abſicht, ein bemanntes Raketenfluggzeug in bisher uner
reichte Höhen zu ſchießen, gilt als ein Verſuch, um zu erproben,
wie der Menſch die gewaltige Erfindung des Valier-Sanders-Ra
ketenſyſtems auswerten kann. Techniſch iſt durch dieſe Erfindung
die Möglichkeit gegeben, ſich bis zu einer Höhe von 15 000 Meter
in die Luft ſchießen zu laſſen. Es fragt ſich aber, und darum haun
melt es ſich jetzt bei allen dieſen Verſuchen, wie ſich der Menſch
in dieſer ſogenannten Stratoſphäre behaupten kann. Schon der
bekannte Himmelsſchriftſchreiber, der in faſt allen deutſchen Städ
ten in 4000 Meter Höhe Reklametexte an den Himmel ſchrieb,
klagte über eine Eiſeskälte, die es nicht geſtalke, lange dort oben
zu verweilen. Nun ſind aber 4000 Meter och gar keine Höhe, die
dem geſunden Menſchen wirklich ſchon gefährlich werden könnte
Ernſthaft wird es erſt in Höhen über 7000 Meter werden. Trotz
aller Sauerſtoff Apparate iſt es dort ſehr gefährlich Dies alles
müſſen die Flieger die ſich für eine neue großartige deutſche Er
findung zur Verfügung geſtellt haben beachten Ueber alle dieſe
Fragen iſt eingehend mit Fritz v. Opel, der dieſe Verſiche durch
geführt und in großzügiger Weiſe finanziert, in Rüſſelsheim ge
ſprochen worden. Aber das ſehr große Ziel lockt, und es handelt
ſich durchaus nicht nur um ein ſportliches Unternehmen, ſondern
um viel mehr. Gelingen dieſe Verſuche, daß man ſich ohne Gefahr
dung der Geſundheit in Höhen über 7000 Meter halten kann, dann
iſt auch die Frage der Ozeanflüge praktiſch gelöſt. Denn die Me
teorologen vertreten den Standpunkt, daß in Höhen von 8000 Me
tern und darüber faſt immer abſolut heiterer Himmel herrſcht und
nur eine ſchwache Windſtrömung beſtehe, dagegen niemals Nebel
nd ſtarke Stürme herrſchen können die ſich erſt in den unteren
Luftſchichten bilden. Nun iſt es bekanntlich längſt durch Verſuche
mit nbemannten Ballonen erwieſen, daß die Witterungsverhält
niſſe, die den größten Einfluß auf die Luftfahrt haben, lediglich
Nebel und Sturm ſind. Gerade aus dieſem Grunde mußten ſich
die Ozeanflieger und auch Dr. Eckener, der bei ſeinem kühnen n
ternehmen das Zeppelinluftſchiff L. 126 von Friedrichshafen nach
Nordatnerika ſteuerte, immer nach dem Wetter richten, und auch

on Dr. Eckener iſt bekannt daß er ſeinerzeit in der Nähe von
Neufundland einem ſtarken Sturmherd ausweichen mußte und zu
dieſem Zweck lieber einen großen Umweg machte

Die Schwierigkeiten eines Ozeanfluges von Oſt nach Weſt ſind
zur Genüge bekannt und war weiß man durch die vielfochen
Opfer an Menſchenleben, daß es die vorherrſchenden Weſt und
Südweſtwinde ſind, die einen ungeheuren Gegendenck auf ſeden ſich
in der Qift befindlichen Körper ausben, der nur durch ſtarke Mo
torkraft ausgeglichen oder ganz beſeitigt werden kann. Wrde
ſich nun, wie die Metehrologen annehmen, in der Tat als unbe
ding ichtig erweiſen, daß man in Höhen über 7000 Meter, be

e 8000 Meter faſt ausſchließlich nebelfrete

Zur Lage in Ching
Die japaniſche Jnvaſion.

London, 8. Mai (Eig. Drahtber) Die japaniſchen Truppen
haben die Eiſenbahnlinie Tſinanfu Tſingtau beſetzt und dieſen
Schritt mit einem offiztellen Manifeſt des Inhalts begleitet, daß die
Angriffe der nakionatiſtiſchen Truppen ſie zu Offenſtymaßnahmen
zwingen. Die Japaner haben außerdem an das Oberkommando der
chineſiſchen natidnaliſtiſchen Truppen ein Ultimatum geſandt,
in welchem die ſofortige Räumung von Tſinanfu gefordert wird.
Gloeichgeitig hat der japaniſche kommandierende General in Tſinanfu
den chineſiſchen Behörden der Stadt die Forderung überreicht, die
chineſiſchen Truppen ſofort auf eine Entferung von 40 kin von der
japaniſchen Siedlung zurückzugiehen. Dieſe Forderung wurde ver
bunden mit einem Anſpruch auf materielle Entſchädigung für die
japaniſchen Staatsbürgern zugefügten Schäden.

Das japaniſche Kabinett hat im übrigen veſchloſſen, ein drittes
Truppenkonkingent nach China zu entſenden Eine weitere japa
niſche Diviſion ſoll mit größter Beſchleunigung auf die volle Kriegs
ſtärke von 15 000 Mann ergängt werden und nach China abgehen

Als unmittelbarer Zweck dieſer Maßnahme wird die Notwendigteit
einer Bewachung der Eiſenbahnverbindung zwiſchen Tſinanfu und
dem Meere bezeichnet Meldungen aus China beſagen jedoch, daß
mit einer offenſiven Verwendung dieſer Truppen im Falle der Fort
dauer der japaniſchechineſiſchen Kämpfe gerechnet wird.

Gewerkſchaftliches.
Ablehnung des Schiedsſpruches in der Leipziger Metallinduſtrie

Am Dienstag fand die Urabſtimmung über die Annahme oder Ab
lehnung des vom Reichsſchlichter gefällten Schiedsſpruches für die
Leipziger Metallinduſtrie ſtatt. Für Annahme ſtimmten 387, für
Ablehnung 14873. Mit weit über 90 Prozent haben die Metall
arbeiter ſich gegen den Schiedsſpruch entſchieden. Am Mittwoch

finden neue Verhandlungen über die drei Schiedsſprüche, die alle
abgelehnt wurden, im Reichsarheitsminiſterium ſtatt. Es wird da
mit gerechnet daß für die Metallarbeiter beſſere Lohn bedingungen
erzielt werden.

Annahme des Berliner Holzarbeiter- Schiedsſpruches. Die Ver
trauensleute der Berliner Holzarbeiter haben ſich geſtern in einer
ſtark beſuchten Verſammlung mit dem am Sonnabend vom Schlich
ter gefällten Schiedsſpruch beſchäftigt, der für die Facharbeiter über
22 Jahre ab 5. Mai eine Lohnerhöhung von 4 Pfennig pro Stunde

und heitere Luft ſchichten und nur ganz mäßige Oſtwinde antreffen

wird, die alſo einen Flug von Europa nach Amerika unter allen
Umſtänden fördern würden, ſo bedeute das praktiſch, daß gewal
tige Transportluftfchiffe vder Transportflugzeuge in dieſen Höhen
dauernd zwiſchen Europa und Amerika verkehren können, ohne
eine Gefährdung durch Stürme oder Unwetter befürchten zu müſ
ſen. Dann wären auch Flüge von Europa nach Aſien und Auſtra
lien gefahrlos und regelmäßig möglich. Aber die Vorausſetzung
hierfür iſt in allen Fällen die Frage: Wie können die Menſchen
dieſe Höhen und Temperaturunterſchiede ertragen und ausglei
hen? Dieſe wichtige Frage ſteht jetzt zur Entſcheidung. Sie ſoll
mittels des Raketenflugzeuges beantwortet werden, und daher iſt
es für die Opelwerke in Rüſſelsheim ſehr ſchwer geweſen, unter der
Fülle der Anmeldungen denjenigen Flieger herauszufinden, der
alle dieſe Fragen aufmerkſam beachtet und die Gewähr bietet daß
agch hier nicht nur techniſches Können eingeſetzt werde, ſondern
wiſſenſchaftliche Forſchungsarbeit geleiſtet werde. Dieſen Voraus
ſetzungen entſpricht der bekannte Kunſtflieger Antonius Raab, der
Gründer der RaabKatzenſteinFlugzeugwerke in Kaſſel. Fritz von
Opel, der alle in Betracht kommenden Flieger perſönlich einpfan
gen hat, legt gerade auf die metedroliſche Erforſchung der höheren
Luftſchichten den größen Wert. So iſt er nach einer gründlichen
Ausſprache dazu gekommen, das Programm mit Raab feſtzulegen,
das mit größter Beſchleunigung durchgeführt wird. Das Leichtflug
Zeug iſt, wie bereits gemeldet, in Kaſſel im Bau. Die Verſteifung
die notwendig iſt, größere Luftwiderſtände ausgleichen zu können,
iſt nach einem Syſtem Raabs gebaut worden, und die Beſchaffung
der für ſo große Höhen erforderlichen Sauerſtoffapparate iſt im
Gange, ſo daß nach Abſchluß der Verſuche auf der Arvusbahn
wahrſcheinlich ſehr bald der Raketenflug in die Luft unternommen
werden kann. Zunächſt iſt nicht beabſichtigt, die Luftſchichten der
Erde zu überſteigen, ſondern man will ſich in den Höhen halten,
die nach Anſicht dre Meteorologen unter allen Umſtänden dom
Menſchen ertragen werden können. Uebrigens ſtehen für die Ra
ketenfahrk auch beſonders gebaute Fallſchirme zur Verfügung.

So ſieht das RaketenFlugzeug aus.

Sktzze des Raketenflugzeuges,

das im Auftrag der Opelwerke gehaut und mit dem Pilsten Anton
Raab am Führerſth in den Wellenraum geſchoſſen wird. Die
ſchrägen Linten von den Tragflächen zur Spitze ſteklen die Draht
verſpannungen dar. Die Raketen ſind hinten eingebaut. Der dem
nächſt ſtattfindende Verſuchsflug ſoll 15 000 Meter Höhe erreichen.

und ab 1. Oktober bis 28. Februar 1929 von weiteren 9 Pfennigen
vorſieht. Nach ausgedehnter Diskuſſion, die erſt nach Mitternacht
endete beſchloſſen die Funktionäre mit 408 gegen 342 Stimmen die
Annahme des Schiedsſpruches

Die Lohnbewegung der ſtädtiſchen Arbeiter in Kösln iſt beendet.
Durch Schiedsſpruch der kariflichen Schiedsſtelle ſind die Löhne in
den fünf Lohngruppen um 7 bis 10 Pfennig Pro Stunde erhöht
worden Ferner iſt die Vorarbeiterzulage um zwei Pfennig pro
Stunde heraufgeſetzt worden. Die Lohnerhöhung für das Fahr
perſonal der ſtädtiſchen Bahnen beträgt 8 Pfennig. Die Schaff
nerzulage wurde von 8 Mark auf 7,50 Mark und die Fahrerzulage
von 5 Mark auf 15 Mark pro Monat erhöht.

Kleine Chronik.
Der Scheidungsdoktor.

Am Dienstag kam vor dem Schöffengericht Berlin Schöneberg
der von uns ſchon vor einigen Tagen charakteriſterte Strafprozeß
zur Verhandlung, in dem ſich der praktiſche Arzt und Eheſorſcher
Dr. Heinrich Dehmel, ein Sohn des verſtorbenen Dichters
Richard Dehmel, wegen Ehebruchs zu verantworten hatte. Mitan
geklagt war die geſchtedene Ehefrau Eliſabeth Barth.

Vor ekwa zwei Jahren erſchien in der Praxis des Angeklagten,
der ſich als Kämpfer für die „Vertrauensgemeinſchaft“ zwiſchen den
Eheleuten ausgibt, das Ehepaar Barth und erklärte, es möchte die
eheliche Gemeinſchaft trennen, doch ſei kein rechtlicher Grund vor
handen. Um den zwer Menſchen zu helfen gab Dr. Dehmel den
Rat, der Mann ſolle Ehebruch begehen. Der Rat wurde befolgt
Frau Barth verzieh jedoch ihrem Gatten den Fehltritt und ſo
wurde die Scheidungsklage abgewieſen. Dr. Dehmel verſuchte jetzt
die Eheleute zu verſöhnen. Das mißlang. Nach einiger Zeit er
ſchien Frau Varth bei dem Angeklagten und verlangte wieder Rat
um eine Scheidung herbeizuführen. Dr. Dehmel trat nun am Weih
nachtsäbend 1927, um einen juriſtiſchen Scheidungsgrund zu ſchaf
fen, mit Frau Barth in intime Beziehungen und teilte dies dem
Ehemann Barth mit. Dieſer reichte dann die Scheidungsklage ein
Friut Barth wurde zum ſchuldigen Teil erklärt. Barth ſtellte dann
gegen Dr. Dehmel und ſeine Frau Strafantrag wegen Ehebruchs.

Dr. Dehmnel führte im Laufe der Verhandlung zu ſeiner Ent
laſtung aus, daß er den Ehebruch nur rein farmell begangen habe.
Das bürgerliche Geſetz erkläre den Begriff der Lebensgemeinſchaft
nicht näher. Die „Vertrauensgemeinſchaft“ zwiſchen den Ehegat
ten ſei die Hauptſache Hierüber enthalte das Geſetz nichts. Dieſe

Vertrauensgemeinſchaft ſei in der Ehe der Barths nicht vorhanden
geweſen, und deshalb fühle er ſich in dieſem Sinne des Ehebruche
nicht ſchuldig Dr. Dehmel erklärte weiter „Jch bekämpfe die rein
formale Ehe, wie ſie heute beſteht. Ich kann meine Tat innerlich
verantworten, ich muß aber ſtrafrechtlich verurteilt werden. Ge
gen das Geſetz habe ich nicht gefehlt.“

Der Stagats anwalt beantragte gegen Dr. Dehmel eine
Woche Gefängnis, gegen Frau Barth drei Tage Gefängnis
mit Bewährungsfriſt der beiden. Das Gericht erkannte auf drei
Tage Gefängnis bei Dr. Dehmel und auf einen Tag Ge
fängnis bei Frau Barth. Beiden Angeklagten wurde eine drei
jährige Bewährungsfriſt zuerkannkt. Das Gericht ging davon aus
daß die Angeklagten nicht aus ſtrafbarer Neigung, ſondern aus
ihrer Geſinnung und aus ihren Jdealismus heraus gehandelt
hätten.

Der Lukntateſchwindel.

Der Skaatsanwalt in Hannover hat gegen den Herſteller
des ſogenannten Verfüngungsmittels „Lukutate den Fabrikanten
Wilhelm Hiller aus Hannover Haftbefehl wegen Betruges und un
lauteren Wettbewerbes erlaſſen. Hiller hat aber, in weiſer Vor
ausſehung kommender Ereigniſſe, bereits das Weite geſucht und
mit einem Paß Deutſchland verlaſſen. Als die Kriminalbeamten
ihn am Dienstag früh um 6 Uhr in ſeiner Wohnung feſtnehmen
wollten, war das Reſt leer. Um den vermeintlichen Wert des Lu
kutate Mittels waren ſchon ſeit längerer Zeit in der Oeffentlichteit
heftige Kämpfe entbrannt. Die Einen behaupteten, es ſei lediglich
ein Abführmittel. Es fanden ſich aber auch Chemiter und Profeſ
ſoren, die ſich für Hiller ins Mittel legten. Die Inſerate dieſes
VerſüngungsmtttelHerſtellers ſollen Millionen verſchlungen haben.
Der Haftbefehl gegen Hiller gründet ſich auf die Ausſagen eines ſei
ner vertzauten Angeſtellten der „aus gepackt haben ſoll. Die
ſes neue Material wird aber noch geheimgehalten.

Wegen Tölung ſeiner Verlobten ſtand der 28 Jahre alte, wieder
holt vorbeſtrafte Kuhmelker und Gelegenheitsarbeiter Dietrich vor
dem gemeinſamen Schöffengericht in Dresden. Er hat im Ro
vember v. Js. ſeine Verlobte, das Hausmädchen Helene Schönberg,
erſchoſſen. Die Anklage lautet u. a. auf Tötung auf Verlangen
Helene Schönberg vagabundierte mit Dietrich, der ſich mit ihr verlöbt
hatte, durch die verſchiedenen Städte Deutſchlands, angeblich um die
Welt kennen zu lernen. In Betlin ging das von einem Einbruch
herrührende Geld Dietrichs zur Neige, und nun wurde nach der An
gabe des Angeklagten von beiden beſchloſſen, Selbſtmord zu verüben.
Das Paar ſchrieb Abſchiedsbriefe, kehrte nach Dresden zurück und
irrte in der Dresdener Heide umher In einer Strohmiete ſoll die
Schönberg ſchließlich zu Diekrich geſagt haben: Schieße mich tot
Der Angeklagte will nicht den Mut aufgebracht haben den ködlichen
Schuß allein abzügeben; vielmehr hat das Mädchen ſeiner Auffor
derung entſprochen, den Finger mit an den Abzug zu legen. Der
Schuß traf das Mädchen in die Bruſt und führte nach kurzer Zeit
ihren Tod herbei. Der Täter flüchtete und konnte erſt nach geraumer
Zeit in einer Felsſcheune verhaftet werden. Das Urteit lautete auf
8 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverkuſt.

Eiferſuchtstat eines Sechzigjährigen. Eine blutige Meſſerſtecherei
ſpielte ſich in der Nacht zum Dienstag in Berlin in der Roßſtraße
ab. Der 60 Jahre alte Chauffeur Otto Mudrat aus Wilmersdorf,
der ſeit mehreren Jahren von ſeiner Frau geſchieden iſt, und der
3 jährige Chauffeur Lehenhagen, gerieten auf dert Straße um ein
Mädchen das beide liebten, in einen Workwechſel. Plötzlich zog
Mudrak ein Meſſer und brachte Lebenhagen ſechs Stiche bei, von
denen einer in die Riere drang. Der Schwerverletzte wurde ins
Krankethaus gebracht; dort ſtarb er kurze Zeit nach der Eintefe
rung. Mudrak wurde feſtgenommen; er will in Nolwehr gehandelt
haben.

Ein diebiſcher Krankenpfleger. Den Bock zum Gärtner gemacht
hatte der Jockey Martin Hertel, als er den 31jährigen Kranken
pfleger Walter Henſel als Diener in ſein Haus aufnahm. ODertel
war vor einem halben Jahr in Garmiſch-Parkenkirchen bein Winter

ſporkt geſtürzt Und hatte ſich die Hüfte zerſchlagen. Henſel ſollte ihn
in der Wohnung pflegen. Eines Tages machte ſich der Kranken
pfleger die Abweſenheit Oertels zunutze und ſtaht Wert und Schinuck
ſachen, darunter ein koſtbares goldenes Zigarettenetui im Werte von
6000 Mark. Außerdem nahm er noch 1 100 Mark bares Geld und
einen hellgrauen Uſſter mit. Henſel iſt ſpurlos verſchwunden; wahr
ſcheinlich iſt er mik einer ſeiner vielen Freundinnen aus Berlin
geflüchtet.

Tragiſcher Tod eines Kindes Auf dem Heimwege aus der Spiel
ſtünde ſtürzte in Darmſtadt in Thüringen die jährige Tochter
des Salinenſchmiedes Koch in die Jim. Der herbeigerufene Lehrer
verſuchte das Kind zu rekken, konnte es aber nur noch als Leiche
bergen. Wahrſcheinlich iſt das Mädchen don einem Herzſchlag ge
kroffen worden. Durch den Sprung in den Fluß iſt der Lehrer
ſchwer erkrankt

Wahnſinnskat einer Mutter. Jn Jmmenſtadt (Allgäu) fand
der Fabrikarbeiter Keller bet der Rückkehr von der Arbeit ſeine
Frau an der Bettſtelle erhängt vor, das 18 Monate alte Kind lag
mit einer ſchweren Beilwunde im Bett der Mutter. Die Frau litt
ſchon ſeit längerer Zeit an Wahnvorſtellungen. Ein vier Jahre altes
Töchterchen iſt dem Tod nur dadurch entronnen, daß es jammernd
zit einem Nachbar lief und erzählte daß die Mutter es ſchlagen
wolle

Auf dem Flugplah Le Bourget bei Paris wurde in Gegenwart
des amerikaniſchen Botſchafters ein von dem amerikaniſchen Milliar
där Jackſon dem franzöſiſchen Staate geſchenktes Denkmal für die
beiden verunglückten Flieger Nun geſfſer und Colt ſowie für
Charles Lindbergh eingeweiht. Vor Jahresfriſt ſtiegen Nungeſſer
und Colt in Le Bourget zu dem verhängnisvollen Fluge auf:

Uris letzte Landsgemeinde Die Landsgemeinde des Kan
tons Uri, in der bisher das Volk unter freien Himmel die Behör
den wählte und über Geſetze abſtiinmte, hat mit großer Mehrheit
die Abſchaffung dieſer 500 Jahre alten Inſtitukion und ihre Er
ſetzung durch die Urnenabſtimmung beſchloſſen. Die Landsgemeinde
beſteht in der Schweiz nur noch in den Kantonen Glarus, Unter
walden und Appenzell.

Aus dem Skößenſee bei Gathw in der Nahe von Potsdam
würde die Leiche des Polizeioberwachtmeiſters Bauhaus aus Ca
ſtrop in Weſtfalen geborgen Bauhaus war der preußiſchen Polt
zeiſchule in Spandau als Offiziereanwärter zugeteilt. Er hatte
ſich bei einem Dampferausflug der Kurſusteilnehmer am 30. April
von ſeinen Kameraden entfernt und war dann ſpurlos verſchollen.
Es wird angenommen daß Bauhaus in der Dunkelheit in die Ha
vel geſtürzt iſt.

Verunglückkes Laſtauto. Bei dem Verſuch, einem Radfahrer aus
zuweichen, der ein ſiebenjähriges Mädchen auf dem Rad zu ſitzen
hatte, geriet ein etwa mit 30 Turnern aus Remfcheid beſetzter
Laſtkraftwagen ins Schleudern und ſtürzte um. Radfahrer und
Mädchen gerieken unter das Auto und wurden ſchwer verletzt. Sämt
liche Turner wurden aus dem Wagen geſchleudert und ſechs dabei
ſo ſchwer verletzt daß ſie ins Krankenhaus geſchafft werden mußten e



Gestern abend *57 Uhr entschlief nach
Geduld ertragenem Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, der

Buchdruck-Maschinenm

Wilhelm Hupe
kurz vor Vollendong seines 63. Lebensjahres

Im tiefe

Frau Joh
geb. Ochmann

Die Beerdigang findet am Freitag, nachmittags e Uhr, von
der Friedhofskapelle aus statt.

e

zentrumswähler!
Am

17. Mai (Chriſti Himmelfahrt) nachm. 3 Uhr

ſpricht der

preußiſche Juſtizminiſter

Dr. Schmickit
im „Schützenwall“

langem, mit grober

eister

n Schmerz

anna Hupe

Kinder

Am 8. Mai abends entschlief

nach langem Leiden

Betriebe tätig und hat demselben treu
seine Kräfte gewidmet.

Halberstadt, den 9. Mai 1928

Wilhelm Hupe
Beinahe 45 Jahre war der Verstorbene in unserem

Wir werden seiner allezeit in Ehren gedenken.

H. Meyer's Buchäruckerei.

Konkurrenzlos

ſind die

erſtklaſſigen Markenräder
der Firma

Auguſt Stukenbrok, Cinbeck.

Vertretung:

E. Berkefeld, Halberſtadt
Kühlingerſtraße 30.

Ia Tonrenräder, hart gelötet, von
100 Mark an Vollrenner, mit Doppel
bremſe 140 Mark. Wochenrate 250 Mark.

und gewissenhaft

Prima Erſfatzteile und Reparaturen
zu ſpottbilligen Preifen

und welthekannt

Der öpiten Kandidat unſeres Bezirles

Oberbürgermeiſter

Hermann Beims
ſpricht am Freitag, den 11. Mai, abends 8 Uhr

im „großen Stadtparkſaal“ über:

Die Maiwahlen
Im Anſchluß daran erfolgt die Aufführung unſeres

Wahlfilms „Dein Schickſal
Frauen und Männer erſcheint alle. Sorgt für einen

Maſſenbeſuch.

Eintritt 20 Pfennig. Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Sozgtcldemokevefische Bartef
Gregraupue Terberestecdt.

liefert sauber und preiswert
Halberstädter Tageblatt

Nachruf.
Wir erhielten heute morgen die Trauer-

botschaft, daß gestern abend 27 Uhr
der Ver bandskollege und frühere Mitarbeiter

der Maschinenmeister

Wilhelm Hupe
von seinem schweren Leiden erlöst
worden ist.

Ein guter Mensch ist mit ihm dahin-
gegangen, ein lieber Kamerad aus unserer
Mitte gerissen worden.

Friede seiner Asche!
Halbersiadt, den 9. Mai 1928.

Die Verhandskollegen
der firma H. Meyer's Buchädruekereſ.

Gestern mittag 2 Uhr entriß uns der
bittere Tod nach langem, schwerem, mit
Geduld ertragenem Leiden, unser heib-
geliebtes Töchterchen, unser gutes, treues
Nichtchen

Margaretehen Kaufmann

im zatten Alter von 6 Jahren.

In tieler Trauer
Wilhelm Kaufmann u. Frau nebst Kinder

Margarete Friedel als Tante
Halberstadt, Wiesbaden,

den 8. Mai 1928.
Die Beerdigeng findet am Freitag,

nachmittags 3 Unr, von der Prtiedhofs-
Kapelle aus statt.

Zwangsverſteigerung.
n un Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft

27. Juni 1928, vormittags 9 Uhr
an der Gerichtsſtelle Landgerichtsgebäude, Zimmer
Nr. S verſteigert werden das im Grundbuche von
Harsleben, Band 9. Blatt Nr. 402 (eingetragene
Eigentümerin am 20. Märs 1928, dem Tage der
Eintragung des Verſteigerungsvermerks: die Ehe
frau des Bäckermeiſters Louis Riekebr, Hedwig
geb. Löſchke in Harsleben), eingetragene Haus
Grundſtück Nr. 350 mit Hofraum pp Gemarkung
Harsleben, Kartenblatt 4, Parzelle 333/28, 1,42 a groß
Grundſteuermutterrolle Art. 1231, Nutzungswert
129 Markt, Gebäudeſteuerrolle Nr. 403.

Halberſtadt, den 26. April 1928.

Preußiſches Amtsgericht.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll
am 5. guli 1928, vormittags 9 Uhr

an der Gerichtsſtelle, Landgerichtsgebäude, Zimmer
Nr. 8 verſteigert werden das im Grundbuche von
Langenſtein, Band 5, Blatt Nr. 199 (eingetragener
Eigentümer am 21. April 1928, dem Tage der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes: Der Stell
machermeiſter Wilbelm Schröder in Langenſtein
eingetragene Hausgrimdſtück am Gravben Nr. 514
mit Hofraum pp., Gemarkung Langenſtein, Karten
blatt 5, Parzelle 2051, 99 qm großz, Grundſteuer
muütterrolle Art. 414, Nutzungswert 60 Mk Gebäude
ſteuerrolle Nr. 221.

Halberſtadt, den 5. Mai 1928.
Das Amtsgericht.

Achtung!
Diejeni gen Abonnenten, die das Bezugsgeld für

J

Dezember 1927 in Quedlinburg am Sonntag den
I1. Dezember 1927 vorm. entrichtet haben, werden
höft. gebeten, dies der Geſchäftsſtelle Halverſtadt

eilenmitznt

Verpachtung der Grasnutzungen
an Böſchungen und Gräben der Kl. Quenſtedter-,
Wegeleber Weſterhäuſer-, Braunſchweiger
Röderhöfer-- Sargſtedter- Mahndorfer- und
Harsleberlandſtraße, Huychaufſſee und Tintelene
Grabens. Die Verpachtung erfolgt nur an Vieh
halter, ſoweit ſie nicht bereits durch Zugehörigkeit
zu Vereinen an Grasnutzungen beteiligt ſind Pacht
luſtige wollen ſich bis ſpäteſtens 14. Mai im
Zimmer 5, Domprovpſteigebände, melden, wo die
genaue Einteilung und Preiſe zu erfahren ſind.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Gemüäß S 3 der Erſten Ausf. V. O. zum Geſetz
über Mieterfchutz und Mieteinigungsämter vom

Junt 1823 (RG Bl. I. S. 3555) vom 15. Aug. 1928
(G. S. S. 405) werden hierdurch die örtlichen
Hausbeſitzer- und Mietervereine des Amtsgerichts

e e r i een n rber dem chöffengericht jür das J
1929 zu veſtellenden Beiſitzer und Stellvertreter
bis zum l. Auguſt 1928 bei dem Amtsgericht
(Landgerichtsgebaude, Richard Wagnerſtraße 52,
Zimmer 6) einzureichen. Die Zahl der für das
Jahr 1929 zu veſtellenden Mietſchöffen iſt auf
I Haupt und 16 Hilfsſchöffen feſtgeſetzt.

Es wird darauf hingewieſen, daß S

1. Perſonen, die nach s 32 des Gerichtsver-
jaſſungsgejſetzes zum Schöffenamt unfähig ſind, und
Perſonen, die nach den S 33, 34 des Gerichtsver
faſſungsgeſetzes, S 33 des Preußiſchen Ausführungs
geſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze zum Schöfen
amte nicht berufen werden ſollen ferner Perionen,
die nach s 7 Abſ. 3, Satz 2 und 4 des Mieterſchutz

Dr. ng,

Staetsprasſcent a. D.

spricht in einer sffentlichen Wählerversammlung
am Freitag ſ. Mai, abends S Uhr

Ane Wahler und Waherſnnen sie freun

Freier Eintritt
Deutsehe Demokratisehe Partei

Drucksachen jeder Art

im „Elysium“
nenst

eilngelaciers
Freie Aussprache!

geſetzes zu Beiſitzern nicht veſtellt werden ſollen
oder durfen, nicht vorzuſchlagen ſind, und daß auch
die Benennung ſolcher Perſonen die nach S 55 des
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes in Verbindung mit Z. 4
die Bekanmmachung die Berufung ablehnen dürfen,
ſich nicht empfiehlt;

2. wenn in die Liſten auch Perſonen aufgenom
men werden, die als Beiſitzer bei einem Miet
eimgungsamte tatig ſind, dies bei den einzelnenNamen zu vermerten und gleichzeitig anzugeben
iſt, ob die Perſonen ſich zur Uebernahme des Amtes
als Beiſitzer beim Amtsgerichte neben ihrer Talig-
tett im Weteteinigungsamte bereit erklärt haven;

3. zugleich mit den Vorſchlagsliſten ſchriftliche
Erklärungen der in die Liſte eingetragenen Perſonen
einzureichen ſind, in denen ſich dieſe verpflichten fur
den Fall ihrer Wahl für Dritte teine verufliche
oder ehrenamtliche Tätigkeit auszuüben, die ſich auf
Viietverhaltniſſe über Gebaude oder Gebauüdetette
besteht, und daß im Falle einer Geſchäftovereinigung
der in die Liſte eingetragenen Perſonen mu anderen
auch die Verpflichtungserklärung dieſer Perſonen,
teine ſolche Tätigkeit im Bezirre des Gerichts gegen
Vergütung auszuüben, einzureichen iſt;

4 die Beruſung zum Amte eines Beiſitzers
nur Perſonen ablehnen dürfen, welche im letzten
Geſchäftsjahre die Verpflichtung eines Beiſitzers
oder Stellvertreters an wenigſten 12 Sitzungstagen
erfüllt haben.

Halberſtadt, den 3. Mai 1928.
Das Amtsgericht-

Jetzt iſt es Zeit
aus geſundheitlichen Gründen Sabhne
Schicht- Käſe mit friſchem Schnittlauch

zu genießen Wir empfehlen daher

ſ. öuhne öchicht

hergeſtellt unter Verwendung allerfeinſter
Schlagſabne e Stück 40 Pfg.
Zu haven in unſeren ſämmtlichen Verkaufs
ſtellen und an unſeren Verkaufswagen.

Halberſtädter Mollerei A.6.

Arbeiter, Angeltellte, Beamte

grein. Feuerwehr.

Löſchzug 2.
Donnerstag, 10. Mai,

abends 8 Ubr

Uebung
Der Führer.

3 Wohnungen u. Garten,
in Thale gelegen Um
ſtände halber preiswert
zu verkaufen. Ang. unt.O. 218a. d. Geſch. d. Zig.

30. Mk. Belohnungdemjenigen, der mir mein
t. Derenburg geſtobhlenes
Rennrad (Schütze, Milli
onenrad, roſa lackiert,
ſchwarz abgeſetzt, gelbe
Felgen, roter Gummti)
herbeiſchafft.

Heiß, Schuhſtraße 3.

Kaſten u. Jederwagen,
ſowie Pferde- Geſchirre

zu verkaufen.
Brauniſchweigerſtr.28,1

2 Bettſtellen
mit Matratzen Schrank
Küchenmöbel, Auszieh
Tiſch ete. zu verkaufen
Rich. -Wagnerſtr 35, II.

Hühnerkülen
abzugeben Rabahne 3.

Kinderwagen
preiswert zu verkaufen
Lasarettſtra

berücksichtigt bei Euren Einkäufen

unsere Inserenten!
e 9, L r.

z

Huston-Balsam

Magata
ein vorzögliches Heilmittel
gegen Erkrankangen der
Atmungsorgane, Husten

eic. Zu haben:
Rats-Apotheke,

(Chaſſelungues

el atte v. 38.

78.

Ich impie im Mai
täglich während meiner Sprechstunden

von Uhr und 2-4 Uhr
Sonnabends von 9-1 Uhr

Dr. Wiiheim
praktische Aerztin

Heine- Haus
Sofas
für Küchen von Preitag, I1. Mai, abends s Uhr

vor im kleinen StadtparksaalBeguemo Teilzahlung n 4 M 8 3 R 0 D 4& L
1070 Kassen-Rabsft

Fabrielager Tenor vom Stadttheater
Mitwirkung: Chartotte Schreiner (Sopran)
Am Hlügel: Kapellmejster Hanns Olemens

Karten 10 2 Mark. Sehülerkarten 050 Mark
heit Raum ert, Verkehrsbüro. Fischmarte

Guſtav Bebrens,
Hobeweg 47.

C Fernruf 1229.

Inſerleren i
Unser Farbenstern zeigt Sihnen den Weg zu unserer Verkaufsstelle

Oele, Lacke, Farben
und alle Bedarfsartikel

für Lackierungen und Anstriche
jachmänniseh ausprobiert und von anerkannter

bringt
Gewinn

Cuüte, kaufen Sie am desten und preiswert bei der

Kohstoff-benossensohaft der Maler
Sedanstr. 69. Geschaftsgeit von s 12 u. 2 Uhr. Hernur. el
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 109. Donnerstag, 10. Mai 1928. 3. Jahrgang.

C

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 9. Mai.

Die Herabſetzung der Gefrierfleiſchmenge
für die minderbemittelte Bevölkerung.

Durch das Reichsgeſetz vom 30. März dieſes Jahres iſt für die
„zur Verſorgung der minderbemittelten Bevölkerung“ beſtimmte
Menge zollfrei zu laſſenden Gefrierfleiſches auf 50 000 Tonnen
jährlich herabgeſetzt worden. Die Reichsregierung
hat infolgedeſſen mit Zuſtimmung des Reichsrates eine Neurege
lung der Verteilung durch die Verordnung über zollfreie Einfuhr
pon Gefrierfleiſch vom 24. April dieſes Jahres vorgenommen. Wie
der Amtliche Preuß Preſſedienſt einem genteinſamen Runderlaß
des Landwirtſchaftsminiſters, des Miniſters des Innern und des
Handelsminiſters entnimmt, darf nach 8 2 der genannten Verord
nung ſeit dem Mai dieſes Jahres nur der minderbemittelten
Bevölkerung in beſtimmten Städten Preußens zollfreies Gefrier
fleiſch geliefert werden, und zwar erfolgt die Verſorgung in der
Weiſe, daß den in der Verordnung näher bezeichneten Gemeinden
auf Antrag Berechtigungsſcheine in einer Höhe zugeteilt wer
den, die berechnet wird nach dem Verbrauche an zollfreiem Gefrier
fteiſch im vierten Vierteljahr 1927 innerhalb der betreffenden Ge
meinde. Die Ge meindevorſtände haben daher ſofort einen ent

ſprechenden Ankrag unmittelbar an das Reichsminiſterium für Er
nährung und Landwirtſchaft in Berlin W s, Wilhelmſtraße 72, zu
richten und dabei anzugeben, welche Mengen im vierten Viertel
jahr 1927 in den von ihnen ugelaſſenen Verkaufsſtellen an zoll
freiem Gefrierfleiſch abgeſetzt worden ſind. Da die Konſum-
anſt alten grund ſählich in gleicher Höhe wie im vierten Viertel
jahr 1927 bellefſert werden, wird gegebenenfälls die auf die Ge

mei nkfallende Menge auf dem Berechtigungsſchein um dieſe
dem Konſumverein zufallende Menge gekürz f.

Durch die Beſtimmung daß der Abſatz des zollfreien Gefrier
fleiſches nur in Verkaufsſtellen erfolgen darf, die von den Gemein
den beſtimmt und überwacht werden, wird den Vorſtänden der Ge
meinden die Verpflichtung auferlegt darüber zu wachen, daß der
Abſatz des zollfreien Gefrierfleiſches den Vorſchriften der Verord
nung entſprechend erfolgt. Dieſe Verpflichtung erſtreckt ſich auch
auf den Verkauf durch die Konſumanſtalten.

Um der Zweckbeſtimmung des Geſetzes, daß das zollfreie Ge
frierfleiſch zur Verſorgung der minderbemittelten Bevölkerung die
nen ſoll, nach Möglichkeit Geltung zu verſchaffen, ſind folgende An
ordnungen unbedingt zu beachten

Die Zahl der in einer Gemeinde zugelaſſenen Verkaufsſtellen
S für zollfreies Gefrierfleiſch iſt möglichſt einzuſchränken. Die

ſtarke Verkürzung der verfügbaren Menge an zollfreiem Ge
frierfleiſch zwingt an ſich ſchon zu einer ſtarken Einſchränkung
der Verkaufsſtellen. Es muß weiter einer die Ueberſicht über

den Abſatz erſchwerenden Zerſplitterung der noch verfügbaren
Gefrierfleiſchmengen vorgebeugt werden.

2 Die Verkaufsſtellen ſind vorwiegend in ſolchen Gegenden des
Gemeindebezirks zuzulaſſen, in denen die minderbemittelte Be
völkerung wohnt.

3. Die Verkaufsſtellen müſſen ein von außen deutlich ſichtbares
Plakat mit der Aufſchrift „Verkauf von zollfreiem Gefrier
fleiſch an Minderbemittelte“ trägen
Der Verkauf von zollfreiem Gefrierfleiſch an Gaſt u. Schank
wirtſchaften und an Fleiſchwarenfabriken, ſowie die Verarbei
tung von zollfreiem Gefrierfleiſch zu Wurſt iſt verboten.

Die Jnhaber dieſer Verkaufsſtellen müſſen hinſichtlich der Un
terbringung, der Abgabe und der Buchführung über das zoll
freie Gefrierfleiſch beſtimmte Verpflichtungen übernehmen.

Wer dieſe Verpflichtungen nicht eingehen will, dem darf die
Erlaubnis zum Verkauf von zollfreiem Gefrierfleiſch nicht er
teilt werden. Wer dieſe Bedingungen annimmt, aber trotzdem
kein Gefrierfleiſch führt. dem muß die Erlaubnis, ſich als Ver

kaufsſtelle für zollfreies Gefrierfleiſch zu bezeichnen, entzogen
werden. Die Einhaltung dieſer Vorſchriften und die Höhe der
Ein und Verkaufspreiſe für das zollfreie Gefrierfleiſch muß
von der Gemeinde dauernd überwacht werden.

Politik und Wirtſchaft.
Auch die von der deutſch demokratiſchen Partei im Kurhaus ab

gehaltene öffentliche Wählerverſammlung war nicht ſtärker be
ſucht als die der anderen politiſchen Parteien

Der Redner des Abends Dr. Hummel, der in ſeiner eigen
artigen Weiſe zu den Fragen der Politik und Wirtſchaft Stellung
nahm, verſtand es vorzüglich, ſich dieſer Aufgabe zu entledigen.
Erinnernd an die Zeit der Wahlverſammlungen vor 31 Jahren, in
denen die republikanieſchen Parteien nur unter Saalſchütz tagen
konnten, betonte er, daß der ſchlechtere Beſuch durchaus nicht den
Schluß auf einen weniger heftigen Wahlkampf zulaſſe. Heute gehen
die Gegner des demokratiſchen Gedankens anders zu Werk, als bei
früheren Wahlen. Man ſoll ſich über die Gefahr dieſer geheimen
Wühlarbeit der Gegner nicht täuſchen. Die Frage, ob „bürgerliches
Kabinett oder Weimarer Koalition“, ſei zu entſcheiden

Das Volk ſteht auf,
um am 20. Mai Abrechnung mit ſeinen Gegnern zu halten. Jeder

muß am Sonnabend abend s Uhr
im „Monopol“

zur Stelle ſein
Oberbürgermeiſter Gen. Beims Magdeburg ſpricht

Die Erfolgloſigkeit des letzten Kabinetts iſt ſo eklatant, daß mit
einem „bürgerlichen“ Kabinett, in dem die deutſchnationalen beſtim
menden Einfluß ausüben, nicht viel los ſein kann. Das habe allein
die Schutzzollpolitik deutlich bewieſen. Die nationale Würde hat
unter der letzten Regierung die härteſten Schläge erhalten, die je
der Feindbund uns erteilt hat. Den Rechtsparteien ſchenkte der
Redner nichts. Mit feinem Sarkasmus verſtand er es, die Reden
dieſer Parteiführer in Gegenſatz zu ihren Taten zu ſtellen. Wenn
die Deutſchnationalen heute in Plakaten „Stärkung dem Reichs
präſidenten“ propagieren, ſo würde ſicher dem 1. Reichspräſidenten
Ebert dieſes Wahlplakat nicht gewidmet worden ſein.

Wenn die deutſche Volkspartei heute einen Pakt zur Verächtlich
machung des Krieges zu ſchließen bereit iſt, ſo hätte man im letzten
Wahlkampf von demokratiſcher Seite, ſolche Töne nicht anſchlagen
dürfen, ohne geſteinigt zu werden. Rathenau, der geiſtige Vater,
dieſes Gedankens müßte unter den Kugeln ſeiner Mörder fallen,
Streſemann erhält dafür den Doktorhut in Heidelberg.

Zur Schulfrage ſtellt der Redner die Theſe auf, daß der Kirche
in der Konfeſſionsſchule das Recht der Religionserteilung uſw. zu
zugeſtehen ſei, aber in weltlichen Fächern müſſe unter allen Um
ſtänden dieſer Einflüß aufgehoben werden.

Für den ſtaatlichen Einheitsgedanken fand der Redner glänzende
Worte und den Beifall der Verſammelten.

Der Verſammlungsleiter Dr. Doormann (früher freiſinniger
Reichstagsabgeordneter) fand am Schluß der Verſammlung beher
zigenswerte Worte und forderte auf, von dem Wahlrecht ausgiebi
gen Gebrauch zu machen.

Nichts zieht mehr. Die Deutſche Volkspartei welche die ver
zweifeltſten Anſtrengungen macht, um ihre Wahlverſammlungen
durch Paradepferde zugkräftig zu machen erlebt genau ſolche Plei
ken wie alle bürgerlichen Parteien Zu der Verſammlung
„Deutſchen Haus (an einen größeren Saal getrauen ſich die Her
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Eopyright 1927 by E. G. Seeliger, Walchenſee (Oberbayern).

9. Hortſerung Nachdrud derboten
Und überdies, fuhr er fort, „wozu ſtreiten wir? Mr. Voß

ſitzt bereits auf der Polizeioffice drüben in Hoboken. Er leugnet
natürlich, es zu ſein. Er muß ſeiner Identität überführt werden.
Und dazu bitte ich um Jhre Mitwirkung.“

„Sie haben ihn?“ fragte ſie erregt und ſprang auf.
„Jch hoffe es!“

ch muß ihn ſehen! Ich muß ihn wiederſehen!“ rief ſie außer
ſich.

Eine halbe Stunde ſpäter waren ſie in Hoboken.
Sam Fletcher wurde vorgeführt, und Polly wandte ſich ſchau

dernd ab
Dieſe Geſte war von ſolcher Ausdruckskraft, daß Bobby Dodd

ſofort abwinkte.
Peter Voß iſt das nicht!“ ſprach er zu dem Officeleiter und

brachte Polly ins Hotel zurück.
Wie kamen Sie in den Laderaum?“ wurde Sam Fletcher nun

gefragt
Das geht euch nichts an,“ verſetzte er trocken, „ich bin nicht

mehr drin
Sie waren wohl betrunken?“
„Ein Engländer betrinkt ſich niemals. Darum pflegt man bei

uns auch nur die kleinen Kinder trocken zu legen.“
Auch die Vernehinung des Holländers förderte nichts zutage.

Es blieb ſchließlich nichts anderes übrig, als dieſe beiden Europäer
laufen zu laſſen. Auf der Straße bekam Moritz Pietje die Be
lohnung. Sam Fletcher verabreichte ihm unter dem Jubel der be

geiſterten Zuſchauer dreimal den Knockout.
Bobby Dodd belegte ſofort zwei Kabinen auf der Mauretania“,

die am nächſten Morgen in See ging und ſchickte dann einen Funk
ſpruch an die „Reſonante“, die Staaten Jsland bereits hinter ſich
hatte.

Und gleich darauf kas Kapitan Siems die Zeilen Der Millio
nendieh Peter Voß aus St. Louis, auf deſſen Ergreifung eine Be

lohnung von zweitauſend Dollar geſetzt iſt, befindet ſich an Bord.
Sie werden erſucht ihn feſtzuſetzen

ESteward!“ rief der Kapitän. „Bringen Sie mir mal die Paſſa

gierliſte
In dieſen Druckwerk war kein Peter Voß zu finden.

pitän ließ dieſes Ergebnis zurückfunken.
Sofort kam die Antwort Der Dieb ſitzt im Schiffsraum.
Noch einer?“ brummte der Kapitän.
Dann ließ er den Bootsmann holen
Michell“ ſprach er zu ihm. „Da ſoll noch ſo ein Millionen

dieb im Raum ſtecken
„Das kann doch nicht gut möglich fein, Käppen!“ antwortete

Michel Mohr kopfſchüttelnd
„Zweitauſend Dollar Belohnung!“ fuhr der Kapitän fort.

„Jmmer mitzunehmen! Die Hälfte kriegſt du, wenn du ihn fin

deſt.“ eMichel Mohr nickte, ſuchte den Oberſteward auf und verlangte

von ihm den Schlüſſel zum Gepäckraum.
Da ſind eben zwei Leute hinten, die den großen Koffer für Mr.

Murrel holen,“ ſagte der Oberſteward. S
n richtig, da kamen die beiden Kammerſtewards ſchon keu

chend unter der ſchweren Laſt durch den ſchmalen Kajütsgang.
Frank Murrel ſchlief in ſeiner Kabine allein. Er hatte einen

guten Bekannten auf der Schiffsagentur, den er mit Kokain ver
ſorgte, und auch zu den mittleren Zollbeamten hatte er derartig

geheimnisvolle Beziehungen
Nicht ſtürzen, um Gottes Willen, nicht ſtürzenl“ rief er in der

geöffneten Kabinentür „Jnmer Zanz ſanft aufſetzen. Es ſind

Glasſachen darin
Du wirſt dich wundern! ſchmunzelte Peter Voß.
Die beiden Stewards vekamen ein Trinkgeld und zogen ab.
Frank Murrel war mit ſeinem Koffer allein. Raſch riegelte er

die Tür ab, löſte mit haſtigen Händen die Schloßriegel und prallte
entſetzt zurück.

Guten Morgen, Mr. Murrell“ rief Peter Voß, ſtieg heraus,
klappte den Teckel zu und ſetzte ſich darauf

Sie ſind,“ achgte Frank Murrel, als ſähe er ein leibhaftiges
Geſpenſt, „Sie ſind Peter Voß“.

Wieder richtig!“ nickte Peter Voß „IJch bin der doppelte Mil
lionendieb aus St. Louis Es freut mich ſehr, daß mein Ruhm
ſchon bis zu Ihnen gedrungen iſt.

„Was wünſchen Sie preßt- ſich Frank Murrel heraus
Können S ar nicht denken?“ lachte Peter Voß.

Der Ka

im

ren nicht mehr heran) hatte man ſich den Staatsſekretär Kempkes
geholt. Der Erfolg war nach einem Bericht der „Wernigeröder
Zeitung“ kläglich, weil nämlich vor leerem Saal geredet werden
mußte. Der Berichterſtatter tröſtet ſeine Leſer mit der Mär, daß
im allgemeinen die Wählerverſammlungen ſchlecht beſucht ſeien,
ſelbſt die Sozialdemokraten hätten hier eine Verſammlung wegen
mangelndem Beſuch ausfallen laſſen müſſen. Wenn der gute
Mann den Beweis für dieſe Behauptung erbringen ſoll, dann wird
das geradeſo ein Verſager wie dieſe Verſammlung der Volkspartei
Da wir uns hierher keine Kanonen, ſondern unſere Kandidaten
geholt haben, waren unſere Verſammlungen nicht überfüllt, aber
bei weitem beſſer beſucht als alle bürgerlichen Verſammlungen
Das Vertrauen zur Fraktion „Drehſcheibe“ iſt dahin. Das Ver
trauen zur Sozialdemokratie ſteigt aber. Das wird der 20 Mai
erweiſen. Jede Stimme gehört der Liſte 1, der Sozialdemokratie

Eine Menſchenfalle beſeitigt. Der immer mehr zunehmende
Autoverkehr hat es mit ſich gebracht, daß der durchgehende Strom
dieſer Autos durch die Stadt in Straßen um die Stadt herum
verlegt werden mußte. So iſt zum Beiſpiel der Verkehr von Jlſen
burg nach Halberſtadt und umgekehrt über die Alte Poſtſtraße um
gelegt. Die Straßenanlage war aber bei ihrer Einmündüng in
die Waldhofſtraße alles andere als überſichtlich. Die letzte Stadt
verordnetenverſammlung hat daher einen neuen Fluchtlinienplan
genehmigt, nach dem von der Plemnitzſtiftung die ſcharfe Ecke in
breiter Front abgebrochen wird. Die Arbeiten ſind jetzt in Angriff
genommen. Hierdurch wird eine Menſchenfalle ſchlimmſter Art be

ſeitigt:.

Die ſchönſten Beine von Berlin. Vom Dienstag bis Don
nerstag findet in den „SchloßLichtſpielen“ die Exrſtaufführung eines
beſonders ſehenswerten Films ſtatt in dem Ellen Richter die weib
liche Hauptrolle ſpielt Der Film führt den Titel Die ſchönſten
Beine von Berlin“. Die Beſitzerin dieſer Beine iſt eine berühmte
Revuetänzerin, deren Ehrgeig nach einer reichen Heirat zielt
Zwiſchen der Zuneigung zu einem verarmten Grafen und ihren be
rechnenden Plänen ſchwankend, bekennt ſie ſich nach vielen amüſan
ten Zwiſchenfällen ſchließlich zu ihrer Liebe Die Filmpreſſe
ſchreibt „Lang, lang iſt s her, daß man Bruno Kaſtner in einer
Filmpremiere derartig ſtürmiſch und ehrlich begrüßte Kaſtner
iſt wieder Schauſpieler geworden wirklicher Schauſpieler wie er
es in ſeiner Glanzzeit war. Ellen Richter, der „die ſchönſten Beine
von Berlin gehören, iſt auch wieder bedeutend beſſer geworden und
vermeidet Uebertreibungen. Der Film iſt ſehr nett gemacht und
ein Publikumsfilm ſondergleichen. Revue Kuliſſenluft Pußta
leben Liebe und viele viele Beine wiſſen ein Publikum zu feſſeln
und die gute übrige Beſetzung mit Teddy Bill Ding Gralla,
Szöreghy, Frieda Richard, Kurt Gerron und die HallerRevue-ſtlinge
kun ein übriges. Jm Beiprogramm läuft der in ſeinem erſten Teile
ſchon großen Beifall gefundene „König Fußball 2 Teil.“ Ein
Luſtſpiel „Autofimmel“ und die Deulig Weltwochenſchau, die dieſes
mal beſonders intereſſant iſt, beſchließt dieſes ſehenswürdige Pro
gramm, welches von ſchmiſſiger Muſik, ausgeführt von der ſieben
Perſonen ſtarken Hauskapelle, begleitet wird Die Vorſtellunden

beginnen täglich 6 und 9 Uhr

Aus Halberſtadt.
R. Die Zahlung der Beihilfen an Sozialrentner für Monat

Mai erfolgt am Montag, den 14. d. Mts. von 13 Uhr im Wehr
ſtedt'ſchen Saale Fiſchmarkt.

G h h h he J eVarteigenoſſen Arbeiter, Angeſtehte veamte

Berückſich tigt bei Euren
Einkäufen unſere Jnſerenten!

Sie werden mich an Stelle Jhres Freundes mit nach London
nehmen. Jch habe aber nicht die Abſicht, acht Tage hier in der

Kabine zu ſitzen
Sie wollen an Deck?“ ſtöhnte Frank Murrel entſetzt

iſt unmöglich!
Oh lächelte Peter Voß abwehrend, wenn man ſich nur Mühe

gibt und etwas mehr als die unbedingt nötige Vorſicht anwendet,
iſt nichts unmöglich Sie halten es vielleicht für unmöglich. zwei
Millionen Dollar zu ſtehlen. Jch verſichere Jhnen, es war mir eine
Kleinigkeit. Daß ich jetzt hier an Stelle Jhres Freundes auf dem
Koffer ſitze, hätten Sie geſtern nöch für unmöglich gehalten. Wie
Sie ſehen, iſt dieſe Fiktion von geſtern heute bereits eine unum
ſtößliche Tataſache, mit der Sie ſich abzufinden haben Einigkeit
macht ſtart, Mr. Murrel. Ich ſchläge vor, wir ſchließen einen
kleinen hübſchen Vertrag Wenn Sie ihn halten bin ich imſtande
Sie fürſtlich zu belohnen.“

„Wo haben Sie das Geld?“ ſtotterte Frank Murrel-
„Auf der Bank von England erwiderte Peter Voß. „Däs iſt

eine ideale Anſtalt für Millionendiebe. Jch bin überzeugt daß der
Gründer dieſes Jnſtituts nichts weiter als ein ſehr erfolgreicher
Millionendieb geweſen iſt. Du ſollſt nicht ſtehlen, denn das iſt mein
Monopol. Wir wiſſen Beſcheid. Uns zwei beide macht man nicht
dumm.“

Zwei Millionen Dollar röchelte Frank Murrel:
„Keinen Cent weniger!“ nichte Peter Voß gravitätiſch. Auf

der Bank of London Dort liegt es ſo ſicher wie in Abrahams
Schoß. Wenn ich erwiſcht werde was ich allerdings nicht hoffe
ſitze ich meine Jahre ab und hole es mir dann. Eine fabelhafte
einfache Sache.

Goddam!“ ſeufzte Frant Murrel und reichte ihn ganz erge
benſt die Hand hin. „Sie ſind mein Mann! Uebernehmen Sie
die Führung, ich bin mit allem einverſtanden.“

„Sie ſind ein ſehr vernünftiger Kerll“ rief Peter Voß und ſchlug
ein. „Sind Sie ſchon an Deck geweſfen?“

Rein!“ verſetzte Frank Murrel haſtig „Jch mußte doch erſt

den Koffer öffnen e„Ganz famos!“ nickte Peter Voß. Dann iſt die Sache kinder
leicht. Jch gehe an Deck, und Sie bleiben unten

Frank Murrel ſenkte den Kopf
Na ſprach Peter Voß und klopfte ihm freundlich auf die

Schulter. „Jn der Nacht können Sie hin und wieder an Deck
ſchlüpfen und ein bißchen Luft ſchöpfen. Wir haben eine gewiſſe
Lehnlichteit miteinander Das haben Sie ja auf der Polizeiwache

„Das



Mandaksniederlegung im Skadkparlamenk. Reinhold Eitz
hat infolge Fortzugs nach Wehrſtedt ſein Amt als Stadtverordne
ter niedergelegt. Liſtennachfolger iſt Genoſſe Reitmann.

Baugewerkſchaft Halberſtadt. Die für heute angeſetzte Ver
fammlung fällt aus. Die nächſte Verſammlung wird noch bekannt
gegeben.

Z. N. Die Zahlung der Zuſatzrenken an Kriegsbeſchädigte und
Kriegerhinterbliebene für Monat Mai erfolgt am Dienstag, den
15. Mai, von 8-13 Uhr im Wehrſtedt'ſchen Saale, Fiſchmarkk.

Z. N. Die Zählung der Antkerſtützungen an Allgemeine Für
forgeempfänger für die Zeit vom 16. Mai bis 1. Juni 1928 erfolgt
am Mittwoch, den 16. Mai, von 8—12 Uhr im Wehrſtedt ſchen
Saale Fiſchmarkt.

Der neue Sommer Taſchenfahrpian, der nom 15. Mai ab
gilt, für den Direktionsbezirk Magdeburg iſt bereits jetzt ſchon in
der Fahrkartenausgabe zum Preiſe von 50 Pfennig erhältlich. Der
Plan enthält auch die Fernverbindungen. Da vorläufig nur eine
beſchränkte Anzahl von Exemplaren zum Verkauf vorhanden iſt,
empfiehlt ſich rechtzeitiger Vezug.

Wieder ein Fahrraddiebſtahl. Aus dem Vorräum der ſtäd
tiſchen Sparkaſſe wurde wiederum ein Fahrrad Marke „Patriat“
mit ſchwarzem Rahmen und gelben Felgen geſtohlen. Auf der
Klingel ſteht der Name „Goiffroy“.

Oeffentliche Wählerverſammlungen
in den Anterbezirken Halberſtadt u. Wernigerode

Am Milktwoch, den 9. Mai, abends 20 Ahr:
Hornburg, in der Halbinſel. Referent Landtagsabgeordn. Ka ſt e n

Schönebeck.

Klein-Quenſtedt, bei Bienert, Ref. Stadtrat Paul Wille, Halber
ſtadt Halberſtädter Jungſozialiſten ſpielen den WahlSketch
„Der Mann der Zukunft

Freitag, den 11. Mai, abends 20 Uhr
Halberſtadt, im Gr. Stadtparkſaal, Refer.: Gen. Hermann Beim s

Magdeburg Jn dieſer Verſammlung wird w. g. auch unſer
Wahlfilm gezeigt und auch die Jungſozialiſten werden das Wahl
ſpiel „Der Mann der Zukunft vorführen.

Sonnabend, den 12. Mai, abends 20 Uhr
Wernigerode im Monopol, Refer.: Gen. Hermann Beim s Magde-

burg und Frau Minna Bollm an n-Halberſtadt.
Die Halberſtädter Jungſozialiſten geben den Wahl-Sketch „Der
Mann der Zukunft

Aſpenſtedt, bei Hagengut, Refer.: Willi Backs man n-Halberſtadt.
Harsleben, im Ratskeller, Referent Wilhelm Ra b e Magdeburg
Derenburg, im Bürgergarten, Refer.: Reichstagsabgeordneter Paul

Bader- Magdeburg.
Schauen, bei Kaſten, Referent: Rudolf Köchig-Halberſtadt.
Lüttgenrode bei Storbeck, Ref. Gen. Kunze mann Magdeburg
Ofterode bei Löhr, Ref.“ Gen. Backs mann Halberſtadt.

Am Sonnkag, den 13. Mai, abends 29 Ahr

Langein, bei Veckenſtedt, Referentin: Landtagsabgeordnete Minna
Bollmann- Halberſtadt.

Hoppenſtedt, Referent Willi Backsmann -Halberſtadt.
Roklum, bei Tempelhagen, Referentin? Anng Zell- Magdeburg
Deersheim bei Groſſe, Ref.“ Gen. Niehardt Halberſtadt.
Darlingerode, im Brauen Hirſch, Referent Reichstagsabgeordneter

Paul Bader- Magdeburg

Wählerverſammlungen unter freiem Himnnel-
Silſtedt gegen 10 Uhr vormittags.
Langeln gegen 11 Uhr vormittags.
Waſſerleben gegen 12 Uhr mittags.
Veckenſtedt gegen 1 Uhr nachmittags.
Stapelburg gegen 2 Uhr nachmittags
Drübeck gegen 3 Uhr nachmittags.
Darlingerode gegen 4 Uhr nachmittags

Redner in dieſen Verſammlungen iſt der Gen. Mattheus
Halberſtadt.

Zu dieſen Verſammlungen fährt ein Propaganda Auto um
9 Uhr vormittags von Wernigerode ab und wird zu den angegebe
nen Zeiten in den angeführten Orten ſein. Wir bitten unſere Ge
nofſen und Freunde, ſich zum Empfang bereit zu halten.

Unſere Mitglieder in den angeführten Orten werden erſucht, für
einen guten Beſuch aller Veranſtaltungen zu ſorgen.

Der Unterbezirksvorſtand. J. A. Fr. Schütte.

Aus Schwanebeck.
Die öffentliche Wahlver ſammlung der SPD))

findet nicht, wie im Verſanmmlungskalender des Kreiſes Oſchersleben
bekanntgegeben iſt, am Sonnabend, den 12. Mai, ſtatt, ſondern be
reits am Donnerstag den 10 Mai, abends 8 ühr in der Erholung.

Sprechen wird Landtagsabgeordneter Julius Koch. Pflicht eines
jeden Genoſſen und jeder Genoſſin iſt es nun, nicht nur ſelbſt zu er
ſcheinen, ſondern eine Reihe Jndifferenter mitzubringen, wenn der
Zweck der Verſammlung erfüllt werden ſoll.(Jmpfnachſchautermin.) Wegen Gerhinderumg des

Jmpfarztes muß der Termin für Erſtimpflinge, deren Familien
namen mit den Buchſtaben N bis Z anfängt, auf Donnerstag, den
10. Mati, nachmittags 31 Uhr verlegt werden.

Der deutschnatſonale Führer Grat Westary
hat seiner Partei zugerufen

Parteigenossen, stärkt die Front für
(diesen Kampf!

Werbt Mitglieder für die ParteiWerbt Leser für die Sorialdemokratische Presse.

Eine nicht alltägliche Reiſe,) zu der ſich wohl nur
wenige in ſolch vorgerückkem Alter entſchließen können, hat das Ehe
paar Schneidermeiſter Andreas Behrens von hier, 72 bzw. 66 Jahre
alt, unternommen Es ſchiffte ſich am 3. Mai in Bremen auf dem
Dampfer „München“ nach Amerika ein, um dort 21 Kinder und
Kindeskinder, die dort in wohlſituierten Stellungen leben, zu be

fahrt beſchieden ſein.

Aus Oſchersleben.

Experimentalabend Sylvero.) Der Ortsgruppe
des Reichsbanners SchwargzRotGold iſt es gelungen, den überall
bekannten ExperimentalPſychologen Rolf Sylvero, Frankfurt a. M.
für einen Experimentalabend auf dem Gebiete der Suggeſtion Ge

Jn allen Orten, beſonders aber in Magdeburg, waren die Veran
ſtaltungen von Tauſenden unſerer Kameraden und Gewerkſchaftler
beſucht. Um Mitgliedern, Gewerkſchaftlern und Freunden den Be
ſüch zu ermöglichen, iſt trotz großer Unkoſten der Eintrittspreis auf
nür 50 Pfg. feſtgeſetzt.

GVermißt) wird ſeit Sonntag, den 6. d. Mis., die Ehefrau
Beuger und der Obergärtner Heinrich Müller, beide aus Ofchers

„Die Wahlen von 1928 werden ein Ringen
um die Macht mit der Sozialdemokratie sein

ſuchen. Möge den beiden alten Sn eine s grctine S und i

dankenübertragung Hypnoſe für den 10. Mal zu verpflichten.

leben. Sie haben beide ihre Familien am Sonntag vormittag ver
laſſen. Es ſprechen alle Anzeichen dafür, daß ſie mit dem Zuge
11.37 Uhr in der Richtung Magdeburg davongefahren ſind. Es
wird ebenfalls vermißt der Laborant Ernſt Heidecke von hier. Dieſer
hat ſich auch nach auswärts entfernkt. Die Polizeiverwaltung,
Abteilung Kriminalpolizei, hier ſachdienliche Mitteilung (Rathaus
Zimmer Nr. 2).

Das Feſt der fikbernen Hoch zeih können am Mitt
wöch, den 9. Mai 1928, der Arbeiter Heinrich Montag nebſt Ehefrau,
Turnplatz 4, wohnhaft, ſowie der Maler Fritz Schulze und Ehefrau
Hedwig, geb. Denecke, Bruchſtraße 51 wohnhaft, begehen. Am
Donnerstag, den 10. d. Miks. kann der Handelsmann Paul Gloza
und Ehefrau, Marie geb. Stolze, Neuemarktſtr. 20 wohnhaft, das
Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern.

(SPD) Achtüung! Heute abend 20 Uhr im Stadtpark Mit
gliederverſammlung. Erſcheinen iſt Pflicht.

Aus Wegeleben.
(SPD) Am Mai fand im Ecklerſchen Gaſtlokal unſere

Mitgliederverſammlung ſtatt, zu der auch Genoſſe E. SchumacherMagdeburg erſchien. Er wies in ſeiner Lneſproche vor allem auf

die bevorſtehenden Reichstags Landtags und Kommunglwahlen
hin. Beſonders erfreute er die anweſenden Mitglieder durch den
Vortrag non 12 Reden unſerer Führer Löbe, Severing, Wels, Eri
ſpien, Toni Sender u. a. auf Sprechplätken. Mit großer Begeiſte
rung wurden dieſe Reden von den Anweſenden aufgenommen
Solche Darbietungen ſollen in Zukunft in Mitgliederverſammlun-
gen wiederholt werden. Wir richten deshalb an unſere Mitglieder
der SPD. die Bitte, die Mitgliederverſammlungen noch viel reger
zu beſuchen

Kreis Oſchersleben.
Vogelsdorf, 9. Mai. (Auf zur Verſammlung h Die

öffentliche Wählerverſammlung der ſozialdemokratiſchen Partei findet
am Donnerstag, den 10. Mai, nicht am Freitag, den 11., wie bereits
bekanntgegeben, im Matthies ſchen Lokal ſtatt. Alle Wähler und
Wählerinnen von Vogelsdorf müſſen unbedingt in dieſer wichtigen
Aufklärungsverſammlung erſcheinen Redner iſt Landtagsabgeord
neter Gen. Julius Koch- Magdeburg Alſo auf zur Verſammlung!

Die „Geldherausgabekaſſe“.

Die gutomatiſche Harkgeldherausgabekaſſe

bringt eine weſentliche Erleichterung in der Kaſſengebahrung der
Detailgeſchäfte. Mittels dieſer Kaſſe wird das Hartgeld, das bis
her in der üblichen Weiſe erſt mühſam zuſammengeſucht werden
mußte, auf mechaniſchem Wege auf den Zahlteller befördert und
zwar durch einfachen Druck auf die entſprechende Taſte.

gemerkt Das Schlimmſte iſt Jhre Verpflegung. Denn die Vor
räte im Roffer halten keine drei Tage vor. Wie haben Sie ſich
das eigentlich gedacht?“

Nun kam es heraus, daß Frank Murrel überhaupt nicht ſo weit
gedacht hatte.

„Nur Mut!“ tröſtete ihn Peter Voß und ſetzte ſich vor den Spie
gel. „Wir werden uns ſchon durchbeißen! Zuerſt aber muß ich
die verdammte Farbe loswerden

Und ſchon ging er mit Seife und Bürſte gegen ſeine knallroten
Haare vor.

„Jch habe etwas beſſeres!“ flüſterte Frank Murrel und brachte
eine Flaſche zum Vorſchein. „Als Bühnenkünſtler muß man der
gleichen immer zur Hand haben.

Peker Voß ließ ſich nun von Frank Murrel den Kopf waſchen
bis die rote Farbe allmählich verging. Dafür kam eine andere
Farbe zum Vorſchein.

„Zum Teufel!“ begehrte Peter Voß auf. Jetzt hab ich grüne
Haare

„Nur Geduld!“ beruhigte ihn Frank Murrel und griff zu einer
anderen Flaſche. „Jetzt Nußbraun, das brauche ich ſelbſt.

Jn wenigen Minuten war das Werk vollbracht
Da klopfte es an der Tür. Pfter Voß ging öffnen. Frank

Mürrel kroch vor Schreck in die Koje. Draußen ſtand der Steward
und begehrte die Fahrkarte.

„Komm herein, mein Junge!“ flötete Peter Voß und zog die
Tür hinter ihm zu. „Siehſt du, da iſt noch einer, und wir haben
nur ein Ticket.“

Der Steward ſchaute betroffen von einem zum andern
„Guck dir den Koffer an!“ fuhr er fort. „Es handelt ſich näm

lich um eine Wette. Der Herr wird dir ſofort zwanzig Dollar ge
ben. Ebenſoviel kriegſt du in Plhmouth von ihm, wenn du reinen
Mund hältſt. Für dich ſteckt der Mann da ſtets im Koffer, auch.
wenn er auf dem Sofa liegt. Verſtanden? Sonſt ſind die zweiten
zwanzig Dollar futſchikato. Und wenn du ihn gut fütterſt, leg ich
ch zehn Dollar zu.“

Fortſetzung folgt)

Eröffnung der Halberſtädter Volks
Muſikbücherei.

Von den Mitgliedern und Freunden der Halberſtädter Volks
Muſikbücherei fand Sonntag, 6. Mai, vorm. 11.30 Uhr in der Deut
ſchen MädchenOberſchüle am Bismarckplatz die Eröffnung dieſer
ſchon lange geplanten Bücherei ſtatt. Die hochgeſchätzte hieſige
Konzertſängetin Margarete Koch leitete die Feier ſtimmungsvoll
mit Ferdinand Hummels „Hallelujah“ ein, wonach dann Studien
rat Ernſt Scharfe als Begründer der er die Erſchienen be
grüßte und ſodann über„Weſen und Wollen der boll Muſſtolcherei z

ſprach Jn den letzten 20 Jahren haben die „Muſikaliſchen Volks

bibliotheken“ als jüngſte Einrichtung einen bedeutſamen Anfang ge
macht. Der Vorteil der Stadtbüchereien auf zahlreichen Gebieten

(Unterhaltungsſtoffe, Zeitſchriften uſw.) iſt hier nicht anzuwenden
außerdem verſorgten die größten Häuſer Breitkopf u. Härtel, Peters
Leipzig, Univerſal Edition Wien, Chällier- Berlin. Schott- Mainz und
andere den Markt genügend mit einwandfreien Ausgaben. Erſt die
mit ſeichteſter Unkerhaltungslüſt einziehende Schundliteratur rief
zum energiſchen Kampfe auch gegen den muſikaliſchen Schmutz auf
Das Bedauerlichſte war, daß das Schlechte ſo ſchnell um ſich greifen
konnte, weil die Menge unferes Volkes in muſikaliſchen Dingen ſo
völlig urteilslos war. Verderblich Sentimentalem und Zotenhaftem
kann nur gediegene Muſik wirkſam entgegengeſetzt werden. Hier iſt
es das Verdienſt des Bahnbrechers Dr. Paul Warſop, der mit
Wort Feder und Tat unermüdliche Arbeit leiſtete und 1903 in Mün
chen die erſte MuſikVolksbibliothek gründete. Es folgten in Süd
deutſchland und Oeſterreich die größern Städte, dann der induſtrielle
Weſten, ſpäter Mitteldeutſchland und der Norden. Außer Warſop
war auch noch Dr. Wilh. Alk mann rührig, bis vor kurzem Vor
ſteher der Muſikabteilung bei der Berliner Staatsbibliothek.

Nachdem Redner noch bedeutſame Namen aus den letzten 190
Jahren der Halberſtädter Muſikgeſchichte geſtreift hatte um die Auf
gaben der Gegenwart als Verpflichtungen langer Tr ditisnen zu

ügſten Mittel ſei, gutes Material zur Bian guten n Senee im

Sinne einer edlen Haus Volks Jugend und Konzerkmuſik he
reitzuſtellen. Den Grundſtock legte der Reinertrag des Volkslieder-

abends vom 2. Oktober 1924, welcher Tag damit auch als Gründungs
tag anzuſehen iſt. Jn den Jahren 1925- 27 galt es, Verlegerwerke
und Mitglieder zu werben. Beſchenkt von etwa 50 Verlegern und
mit einem Mitgliederbeſtande von 60 iſt nun heute dank ſparſamſter

lender Spender, der anſehnliche Beſtand auf 774 Nummern mit
1220 Heften oder Bänden und 333 Stimmen angemachſen. Zahlen
mäßig angeordnet und ſuſtematiſch katalogiſtert, bieten dieſe faſt für

Regal oder Schrank und noch an Mitteln für Einbände. Spenden
und Mitgliederbeiträge ſind daher herzlichſt willkommen, da auch

wenig einbrachten. z

Die Mitgliedſchaft hat folgende Vergünſtigungen:

Gutſcheine bei Veranſtaltungen. Mindeſtbeitrag jährlich für Einzel
perſonen 2 Mk. Vereine, Körperſchaften uſw. 5 Mi

Heffnungszeit: Jeden Dienstag und Freitag a
Uhr nachm. im Zimmer 51 der Deutſchen Mädchen Oberſchule am

SchulferienDie ſonſtigen Gebühren ſind ſehr gering s von jedem
tragbar, der nur Intereſſe dafür hat.

Wirtſchaft und hochherzigſter Unterſtützung nicht genannt ſein wol

alle Bedürfniſſe reichliches Material. Es fehlt aber noch an einem

die bisherigen 3 Veranſtaltungen (Kantatenabend J. Phil. Krieger
8. 3. 26, Sonatenabend 25. 16. 1926. Beetteasend 20 2 28) ſehr 85 000 Mark Zuſchuß gebraucht

freie Benutzung bis zu 4 Stück für 4 Wochen, 2. Ermäßigung auf

bverſtädter Theater als Beiſpiel anführt. Ein Bewe

Bismarckplatz Eingang Beſtflügel. 2 Treppen) mit Ausnahme der

Redner ſprach dann noch über eine etwaige Angliederung an die
Stadthücherei, wenn ſie in die Mitte der Stadt verlegt würde und
der Einfluß der Mitglieder geſichert bliebe. Er ſchloß mit dem
Wunſche, auch Stadt und Landkreis möchten ſich dieſer öffentlichen
gemeinnützigen Einrichtung waärm annehmen, erklärte die Halber
ſtädter Volks Muſikbücheret ſomit für eröffnet und knüpfte daran
den Wunſch, Mitglieder und Leſer möchten rechten Gewinn und
rechte Freude haben zum Nutzen unſerer heimiſchen Muſtkpflege.

Nachdem Frl. Koch noch durch den entzückenden Vortrag zweier
Lieder (Brahms, Wie friſch und froh; Schubert, Liebesbotſchaft) er
freut hatte, ergriff Oberſtudiendirektor Dr. Le Mang das Wort
um dem Gründer der Bücherei für ſeine unermüdtiche Arbeit Zu
danken, und Stadtrat W. Cohn verſicherte namens der Stadt
bücherei Freude über dieſe Schweſter ehtiottee und verſprach weite

ſtes EntgegenkommenSo iſt der neuen, hoffentlich recht ſegensreichen Einrichtung zur
wünſchen, daß ſie von unſern muſikliebenden Halberſtädtern eifrig
benutzt und durch geldliche Mittel geſtützt werde, damit die Beſtände
in dem Umfange bereitgeſtellt werden können, wie es der Abſicht
und dem wirklichen Wert der Bücherei entſpricht. An alle ergeht
daher die Bitte Werden Sie Mitglied! Werben Sie für die Halber
ſtädter VolksMuſikbücherei!

Arbeitete das Stadttheater unwirtſchaftlich
Wie draußen außerhalb der Stadtgrenzen die wirtſchaftliche

Lage und Wirtſchaftsführung unſeres Stadttheaters beurteilt wird
zeigt eine Notiz der Deutſchen Gemeinde Korreſpondenz für kom
munale Tagesfragen, in Nr. 27 vom 3. April. An die Mitteilung,
die unlängſt durch die Preſſe ging, daß die Theater in Deutſchland
einen Zuſchuß von 40 Millionen brauchen und die Coburger Lan
desbühne den geringſten Zuſchuß von 450 000 Mark erſordert,
knüpft die Korreſpondenz folgende Bemerkung Wie weit der Kreis
von Theatern iſt, die in dieſe Betrachtung hineinbezogen wurden,
iſt nicht bekannt. Vielleicht hat man die gemeinhin mit dem Aus
druck „Provinztheater“ bezeichneten Bühnen in Mittelſtädten übe
haupt aus dem Spiel gelaſſen Jedenfalls gibt es eine große An
zahl von guten Theatern in Mittelſtädten, die mit bedeutend gern
geren Zuſchüſſen ihre Kulturpflicht erfüllen. Zum Beiſpiel hat das
Halberſtädter Stadttheater das Schauſpiel, kleine Oper und Operette
pflegt und ſeit vielen Jahren einen geachteten Namen hat nur

Man ſieht an dieſem Beſſpiel,
daß nicht unbedingt die Höhe des Zuſchuſſes die künſtleriſche Quali

tät e Bühne verbürgt.“Es iſt bemerkenswert, daß dieſe Korreſpondengz Herade das Hal

dafür, daß
die Wirtſchaftsführung des Theaters unter der Jntendaug Teuſcher
durchaus günſtig war und draußen wenigſtens anerkannt wird.
Sollte alſo wegen Unwirtſchaftlichkeit die Kündigung Teuſchers er
folgt ſein, was ja nur die Götter des Bürgerblocks wiſſen, die ſich
in vernehmliches Schweigen hüllen, ſo wird auch dieſer Einwand
hinfällig und verurteilt ſich ſelbſt



Aus Thale.
Wirtſchaftspartei und Kommungalpolitik.

In der letzten Stadtverordnetenverſammlung iſt die Einführung
der Lohnſummenſteuer für das Jahr 1928 mit 13 gegen 10 Stim
men abgelehnt. Kommuniſten, Wirtſchaftspartet und Deutſchnatio
nale haben geſchloſſen dagegen, unſere Fraktion geſchloſſen dafür

geſtimmt. Von unſeren Genoſſen war Zunächſt im Magiſtrat be
ſchloſſen, in dieſen Jahre anſtelle der Steuer vom Anlage und
Betriebskapital die Lohnſummenſtener einzuführen. Jm Magiſtrat
fand der Antrag mit 8 gegen eine Stimme Annahme Jn der
Stadtv. Verſammlung wurde vom Gen. Schinkel die Notwendigkeit
der Erhebung der Lohnſummenſteuer eingehend begründet. Nie
mand konnte eine günſtigere Steuer vorſchlagen. An der Hand des
Etats 1926 wies der Redner nach daß in dieſem Steuerjahre 1926
fölgende Steuern gezahlt ſind. Gewerbeſteter vom Ertrage von
de Gewerbetreibenden 1964480 Eiſenhüttenwerk 35 803.62
zuſammen mithin Ertragsſteuer 85 448. 2 c. Gewerbeſteuer vom
Anlage und Betriebskapital von den Gewerbetreibenden im Orke
u wos vom Eiſenhüttenwerk 150 000. zuſamnien nithin

7 536.98 A. Von der Kapitalſteuer, die das Eiſenhüttenwerk invche von 150000 zahlt, müſſen aber 45 372 an die Wohnſitz

Gemeinden der umliegenden Orte abgeführt werden, in denen die
Arbeiter auf dem Eiſenhüttenwerk wohnen. Zu dieſen Leiſtungen iſt
die Stadt Thale auf Grund des Kommunalabgabengeſetzes zur Lin
derung und Aufbringung der Sozial und Schüllaſten verpflichtet.
Es verblieben ſomit der Stadt Thale vom Eiſenhüttkenwerk nur
noch 105 000 Kapital und 35 000 c Erxtragsſteuer, zuſammen
10000 für das Jahr 1926. Obwohl 1926 ſchon mit einer Un
terbilanz abgeſchloſſen hat, wird der Ausfall für 1927 noch inſofern
ſchlechter, weil das Eiſenhüttenwerk nach ſeiner Steuererklärung
1926 keinen Reinertrag, alſo keinen Verdienſt gehabt hat, ſomit kann
auch keine Ertragsſtener in die Stadtkaſſe gezahlt werden, ein ge
ringerer Ertrag käme erſt 1928 wieder vom Werk in Frage Weil

nun aber auch bei den übrigen Gewerbekreibenden ein Ausfall
an Kapital und Ertragsſteuer 1927-28 vorhanden iſt, denn wenn
das große Hüttenwerk nachweiſt, daß nichts verdient wird, dann iſt
die Folge, daß die Gewerbetreibenden ebenfalls keine Ueberſchüſſe
machen, ſo mußte nach eittem anderen Ausweg geſucht werden. Do
auf Grund des Preußiſchen Gewerbeſteuer- Geſetzes anſtelle der Ka
pitalſteuer die Einführung der Lohnſummenſteuer bis zum 30. 4.
beſchloſſen werden kann, haben unſere Genoſſen dieſen Ausweg ge
ſucht, dieſe Steuer zur Balancierung des diesjährigen Etats der
Stadtv. Verſammlung zur Beſchlußfaſſung vorzuſchlagen. Es wäre
u. E. möglich geweſen, bei vorſichtiger Aufſtellung des diesjährigen
Etats, mit der neuen Lahnſummenſteuer auszukommen, zumal zu
nächſt 14t 000 A im Etat als Fehlbetrag ſtehen, wofür Hei den
bisherigen Steuerzuſchlägen keine Deckung vorhanden iſt. Es kommt
aber hinzu, daß noch verſchiedene Summen für Straßen und Woh
nungsbau, Soziallaſten neu in den Etat eingeſtellt werden mußten
Für dieſe Anträge ſind auch die Kommuniſten zu haben. Aber es

wandte ſich gegen die Lohnſummenſteuer der Kommuniſt Jordan,
weil er der Meinung war, das Großkapital, in dieſem Falle das
Eiſenhüttenwerk könne dieſe Steuer unmöglich aus den Ueberſchüſſen
tragen. Von den übrigen Vertretern wandten ſich Rektor Lühmann,
Lehrer Reckleben, Michaelis, Matthäs, Dammaß und der Vertreter
der Wirtſchaftspartei Tiſchlermeiſter Rothe dagegen, der Letztere,
weil er ſich durch die Lohnſummenſteuer ebenfalls höher ſteuerlich
belaſtet, die anderen Vertreter malten das Geſpenſt der Arbeiter
entlaſſungen beim Einſenhüttenwerk an die Wand. Obwohl von
dem Genoſſen Schinkel und Gerlach deutlich nachgewieſen wurde,
daß dieſe ca. 90 000 mehr an Steuern vom Werk ſehr gut ge
kragen werden können, die Einführung der Lohnſummenſteuer ge
rechter iſt, daß es auch mit der Maſſenarbeiter- Entlaſſung nicht ſo
ſchnell geht, blieben die Vereinigten Bürgerlichen bei ihrem Beſchluß
Wie nun der diesjährige Etat in Ordnung gebracht werden ſoll, das
müſſen nunmehr die vereinigten bürgerlich-wirtſchaftlich-kömmu-

niſtiſchen Stadtverordneten ſagen. Unfere Genoſfen, die mit dem
beſten Willen die Mittel dort nehmen wollten, wa dieſe ſind, nehmen

Vorſchläge bei der Etatberatung in den nächſten Tagen entgegen.
Wir haben bisher ſchon die höchſten Gewerbeſteuer-Zuſchläge in dem
Regierungsbezirk Magdeburg gehabt und zwar 700 Prozent Zu
ſchläge vom Ertrag, 2400 Prpzent Zuſchläge vom Anlage und Be
triebskapikal. Wenn nun auch die Grundvermögensſteuer vom be
bauten Grundbeſitz mit 125 Prozent vom unbebauten mit 200 Proz.

nicht am höchſten iſt, ſo iſt einesteils feſtgeſtellt, daß bei dieſen
Steuern Erhöhungen ſelbſt bis 100 Prozent wenig einbringen, im
andern Falle, und das iſt das Wichtigere, die kleinern Hausbeſitzer
und Mieter, die in Thale 90 Prozent Arbeiter und kleine Leute
darſtellen, ſchwer belaſtet werden. Hiergegen haben ſich unſere Ge
noſſen in den letzten Jahren mit Erfolg gewandt weil wir die Ar
beiter insbeſondere vor hohen Steuern ſchützen wollen, zumal da
ihr Steuerabzug vom Lohn als Reichsſtener ohnehin im Gegenſatz
zur Beſteuerung des Großkapitals hoch genug iſt. Wenn nun die
kammuniſtiſche Wirtſchaftspartei dieſe Sieuern erhöhen will und
auch die weiteren bisherigen hohen Zuſchläge zur bisherigen Ge
werbeſtener, dann ſollen dieſe mit ihren Anträgen herauskommen.
Aber es gibt auch für dieſe ſonderbaren „Kommunalpolitiker

eine Entſchuldigung und dieſe iſt die folgende Bei den nächſten
Stadtverordnetenwahlen will die Wirtſchaftspartei mit den Kandi
daten des Eiſenhüttenwerks eine bürgerliche Einheitsliſte gegen die
SPD. aufſtellen, das iſt nur möglich, wenn ſie ſich jetzt ſchon ſchützend
in den Steuerfragen vor die Tore des Eiſenhüttenwerks Thale
ſtellt Ob die Haltung der beiden Kommuniſten Keune und Jordan
in dieſer wichtigen Steuerfrage und ihre Gemeinſchaft mit der
Rechtsfrakkion auch eine Wahlpropaganda ſein ſoll die beiden
Herren ſtellen zwar viele Anträge, bewilligen aber keine Mittel
darüber werden die Wähler ebenfalls bei den nächſten Wahlen ant
worten. Die Abrechnung unſerer Fraktion in der Steuerfrage mit

den Jntereſſentenpolitikern der Wirtſchaſtspartei exfolgt ſpäter.

Ein Fahrrad geſtohlen) wurde am 4. Mai gegen
7 Uhr früh auf der Hauptſtraße vor dem Gaſthauſe zum Reichs
kangler. Der Eigentümer des Rades war dort eingekehrt und hatte
das Rad, Marke Opel, draußen ſtehen laſſen. Das Rad trug die
Nummer 1 168 166, hatte hochgebogene Lentkſtange, ſchwarzen Rah
men, gelbe Bereifung, gelben Sattel und Satteltaſche. Die Lenk
ſtange iſt nach oben gebogen, etwas angeroſtet und hat ſchwarze
Griffe. Die Bereifung am Hinterrade iſt geflickt. Ueber den Tä
ter können Angaben nicht gemacht werden.

Aus Quedlinburg.
(Gripatguartiere anmelden h Das ſtädt. Verkehrs

ämt bittet uns um Bekanntgabe folgender Mitteilung Alle Ein
wohner, die Zimmer mit Betten auf kurze Zeit für die Teilnehmer
von Tagungen gegen Entgelt zur Verfügung ſtellen wollen, werden
gebeten, die Bereitwilligekeit hierzu unter Angabe des Preiſes je
Bett einſchl. Morgenkaffee und 2 Butterbrötchen dem ſtädt. Ver
kehrsamte, Neuerweg 1, Zimmer mitzuteilen

Der Verkehrs und Verſchönerungs-Verein)
teilt uns mit, daß die auf die Losnummern 2798, 114, 3562 2957,
3894, 2080, 3407, 2442, 306, 4289, 2440, 2416, 753 gefallenen Ge
winne bisher noch nicht abgeholt worden ſind. Die Abholung der
Gewinne muß umgehend gegen Abgabe des Gewinnloſes erfolgen.
Meldung im Verkehrsamt, Neuerweg Zimmer Nr. 4. Weiter
werden die Gewinner der Autofahrten nach dem Brocken gebeten,
ſich möglichſt hald bei der Firma Autoverleih- und Vertrieb O.
Oberländer, Weſterhäuſerſtraße 37, zu melden.

Verein für Einhertskurzſchrift) Am
den 4. d. Mis, hielt der hieſige Verein für Einheitskurzſchrift eine
Monatsverſammlung ab. Der 1. Vorſitzende Lehrer Krüger gab zu
nächſt einen Ueberblick über die Werbewoche in der Zeit vom 22. bis
einſchl. 28. April d. Js. Sie hat ein ſehr gutes Ergebnis gezeigt,
denn über 50 Perſonen haben ſich zum Anfängerkurſus am 27.
April d. Js. gemeldet. Ebenfalls hat der Verein verſchiedene Mit
glieder gewonnen. Bei dem am 28. April im Palmenſaal veran
ſtalteten öffentlichen Staffelſchreiben errang die Schülermannſchaft
der GutsMuths-Oberrealſchule den 1, Preis Werbeabende in den
Ortſchaften Thale, Gernrode und Ballenſtedt ſollen in den nächſten
Tagen abgehalten werden. Nach Beſprechung von verſchiedenen
internen Angelegenheiten wurde die Verſammlung um 11 Uhr vom
Vorſitzenden geſchloſſen.

Gungſozigaliſtengrüuppe.) Zur Bildung eines Wahl
ſprechchores müſſen ſich alle Jungſozialiſten heute Mittwoch abend
20 (8) Uhr im Gewerkſchaftshaus einfinden.

ESoz. Arbeiterjugend.) Heute, Mittwoch abend
müſſen alle Jugendgenoſſinnen und Jugendgenoſſen zum Heimabend
im Gewerkſchaftshaus erſcheinen. Wir wollen einen Wahlſprechchor
bilden.

(Wahlſcheine beſorgen h Alle Wahlberechtigten, die
ſich am 20. Mai (Wahltag) nicht am Wohnort befinden, müſſen ſich
vorher einen Wahlſchein beſchaffen. Die Wahlſcheine ſtellt das Ein
wohnerMeldeamt, Neuerweg 1, aus. Wo die Ehemänner bzw.
Frauen ſich in Erholungs- oper Heilſtätten befinden, müſſen die An
gehörigen früh genug von der genannten Stelle Wahlſcheine beſorgen
und ſofort dem abweſenden Angehörigen überſenden. Wer keinen
Wahlſchein hat, darf auswärts nicht wählen. Wo die Abweſenden
ſich außerhalb Preußens und nicht weit von der preußiſchen Grenze
befinden, iſt es erforderlich, daß ſie in einem preußiſchen Orte wäh
len, um die Stimme auch für die Wahl zum Preußiſchen Landtag
abgeben zu können.

Konzert des Geſfangvereins Sängerbund-
Halberſtadt). Es wird an dieſer Stelle nochmals darauf hin
gewieſen, daß der Geſangverein „Sängerbund“ aus Halberſtadt am
kommenden Sonnabend, abends 8.15 Uhr, im Saal des Gewerk
ſchaftshauſes einen Männerchor Liederabend gibt. Das Programm
iſt äußerſt reichhaltig. Es wird nur vom Beſten das Beſte gebo
ten. Die bekanntenSoliſten des Vereins werden ſich ſchnell in die
Herzen der Zuhörer hineinſingen. Herr Hoffmann (Tenor) ſingt
u. a. eine Arie aus „Rigoletto“ von Verdi ſowie das bekannte
Scherzlied „6, 7 oder 8* von Brüll. Herr Bollmann (Bariton)
ſingt u. a. „Tom der Reimer“ von Löwe ſowie eine Arie aus „Un
dine“, nachkomponiert von Humbert. Beide Soliſten ſingen ferner
noch das bekannte Duett aus „Macht des Schickſals“ von Verdi.
Es wechſeln ferner Chorgeſänge mit den Weiſen eines wohl abge
tönten Doppelquartetts ab. Auch ſonſt ſieht die Vorktragsfolge noch
allerlei Abwechſelungen vor. Der Verein hat keine Arbeit geſcheut,
um einen guten Abend herauszubringen. Der Eintrittspreis iſt
ſehr niedrig gehalten und beträgt 50 Pfennig, damit es weiten
Kreiſen der Bevölkerung möglich iſt, dieſen Abend zu beſuchen
Programme, welche zum Eintritt berechtigen, ſind in den Konſum
lagern ſowie im Gewerkſchaftshaus zu haben. Die Abendkaſſe wird
um 7.15 Uhr geöffnet. An den Quedlinburger Sangesſchweſtern
und Brüdern, an den Parteigenoſſen liegt es nun, das Jhrige zu
tun, damit den Halberſtädtern ein voller Saal beſchieden iſt.

Kreis Quedlinburg

Sozialdemokratiſche Wählerverſammlungen.
11.
11.

Mai Thale a. H., Ref. Genoſſin Bittorf, abends 8 Uhr.
Mai Quedlinburg, Ref. Genoſſe Deiſt, abends 8 Uhr.

im Gewerkſchaftshaus.Mai Wilsleben, vormittags 11 Uhr
Mai Königsaue, Gaſthaus Eimler, mittags 12.30 Uhr.
Mai: Schadeleben, Schulplatz, nachmittags 2 Uhr.
Mai: Friedrichs aue, Kirchplatz, nachmittags 3.30 Uhr.
Mai: Wedderſtedt, Lokal wird noch angegeben, nachmit

tags 5 Uhr.
Mai: Nachterſtedt, Gaſthaus Hermann, nachmittags 6.30

Uhr.
Mai Ditfurt, Lokal wird noch angegeben, abends 8 Uhr.
Referenten in dieſen Verſammlungen ſind Reichstagsabgeordne

ter Ferl (Magdeburg) und Landtagsabgeordneter Kaſten
(Schänebeck).

Tagesordnung in allen Verſammlungen „Die Sozialdemokratie

im Wahlkampf
für tuten Befuch der Verſammlungen zu ſorgen.

Der Bezirksvorſtand.

J. A. Wilhelm Peéters.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Bitterfeld, Mai (Autounglück.) Auf der Straße zwi

ſchen Holzweißig und Benndorf geriet ein auf der Fahrt nach De
litzſch befindliches Auto in Brand Dem Chauffeur und einem
Mitfahrer am Führerſitz gelang es, durch rechtzeitiges Abſpringen
ſich in Sicherheit zu bringen, während ein dritter im Innern des
Wagens ſitzender Mitfahrer ſchwere Brandwunden erlitt, die ſei
nen ſofortigen Tod herbeiführten. Das Auto brannte vollſtändig
aus und mußte abgeſchleppt werden.

Kötlhen, 8. Mai. (Der Telegraphenmaſt als Schlaf-
platz) Ein merkwürdiges Vergnügen leiſtete ſich nachmittags
ein junger Mann, der etwas lange ins Glas geſchaut hatte. Er
ſchlich ſich in ein Grundſtück der Ritterſtraße ein. ging auf den
Hausboden und kletterte auf das Dach. Hier ſetzte er ſich auf das
Trittbrett des Telegraphenmaſtes, der auf dem Dache ſteht und
ſchlief ein. Die Polizei holte den Kletterkünſtler von ſeinem ge
fährlichen Luftſitz herunter.Blankenburg, 8. Mai. (Ein ſchweres unglucy Der
Arbeiter Poroske aus Haſſelfelde, Marktſtraße 50, fuhr am Sonn
ahend um 5 Uhr mit ſeiner Familie von Haſſelfelde nach Wende
furth zu. Er hatte ſein Töchterchen auf dem Rade, ſeine Frau
fuhr hinter ihm. Am Stemberg, kurg vor Wendefurth, bekam Pr.
Gabelbruch, er ſtürzte mit dem jährigen Kinde beide zogen ſich
ſchwere Verletzungen zu. Ein Krankenauto brachte die Verletzten
zum Blankenbutger Krankenhaus. Hier iſt Pr. am Sonntag früh
um 7,30 Uhr feinen Verletzungen erlegen. Das Kind hat einige

13.

13.

13.

13.
13.

13

13

Kopfverletzungen.
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Freitag,

Unſere Mitglieder in den Orten werden gebeten

Delitzſch 8. Mat (Vom eigenen Geſpann totgefah-
ren.) Der Kutſcher Karl Fritzſche war mit ſeinem Einſpänner
aufs Feld gefahren, um einen Wagen abzuholen. Beim Ankop
peln ſcheute das Pferd infolge Klirrens der Ketten ſo daß der
Mann unter den Wagen geriet. An den ſchweren Verletzungen iſt
er kurze Zeit darauf geſtorben.

Stendal, 8. Mai (Ganſewig begnadigt)
Stendaler Schwurgericht wegen Gattenmordes zum
teilte Gemüſehändler Hermann Ganſewig wurde zu
lichem Zuchthaus begnadigt.

Schierke, 8. Mai (Freilichtſpiele) Jn Schierke werden
in diefem Sommer Freilichtſpiele gegeben werden. Einen günſti
gen Spielplatz hat man bereits ermittelt. Die künſtleriſche Leitung
liegt in Händen des Jntendanten Hartig, der auch die Wernigeröder
Marktſpiele ins Leben gerufen hat.

Ballenſtedt, 8. Mai. (Durch Ammoniakgas betäubt)
Beitn Leeren einer Pferdedunggrube wurden zwei Arbeiter, Vater
und Sohn, durch die altes nden Ammoniakgaſe betäubt. Der
Vater kam nach kurzer Zeit zu ſich, während der Sohn beſinnungs
los blieb. Doch konnte auch der Sohn gerettet werden.

Groß Oltersleben, 8. Mai. (Ueberfall auf eine Polen
kaſerne) Jm Anſchluß an eine kommuniſtiſche Verſannnlung
gingen einige Teilnehmer zu der an der Halberſtädter Chauſſee ge
legenen SchleſierBaracke des Gutsbeſitzers Koch, öffneten dieſe ge
waltfam, erbrachen die Spinde und trieben die ſchlafenden Arbeiter
von einem Zimmer ins andere, bis die Eindringlinge auch das letzte
Zimmer geöffnet hatten. Es entſpann ſich eine wüſte Schlägerei
Als Hauptbeteiligte wurden die Arbeiter Voß, H. Bauermeiſter,
Laddei gen. Wald und Zubeil feſtgeſtellt. Jm Verlaufe der Schlä
gerei fielen mehrere Schüſſe, deren einer den Arbeiter Laddet in die
Bruſt traf. Der Schwerverletzte wurde nach Anlegung eines Not
verbandes zum Krankenhaus geſchafft

Niemburg, 8. Mai. (Der Autotod) An der Hohnſchen
Rühle überſchlug ſich am Sonntag abend infolge Reifenſchadens
ein Auto zweimal, wobei die Jnſaſſen herausgeſchleudert wurden.
Zwei Herren waren ſofort tot, während die Damen ſchwer verletzt
unter den Trümmern des Autos hervorgezogen wurden. Der
Führer des Wagens kam mit leichteren Verletzungen davon. Die
beiden verletzten Damen wurden nach Anlegung von Notverbänden
in ein Krankenhaus nach Halle übergeführt.

Briefkaſten.
Sch., HuyReinſtedt. Die öffentliche Fürſorge muß prüfen, ob

nach Lage des Einzelfalles Hilfsbedürftigkeit gegeben iſt. Hierbei
kann unter Umſtänden auch eine Jnvalidenrente zu berückſichtigen
ſein. Koſten einer Heilung ſind Fürſorgekoſten. Der Richtſatz der
allgemeinen Fürſorge für ein Ehepaar iſt 48 Mark.

Sch., Halberſtadt. Zum Unterhalt verpflichtet find nur Ver
wandte in auf und abſteigender Linie. Der ſpätere Ehemann einer
früher unehelichen Mutter iſt für das Kind nicht unterhaltspflichtig.
Wenn es von anderer Seite nicht unterſtützt wird, iſt es hilfsbe
dürftig im Sinne der Fürſorgeverordnung und hat Anſpruch auf
Fürſorge. Die Wohnungsnot rechtfertigt nicht, daß ein 13jähriges
Mädchen mit den Eltern die Kammer teilt. Zunächſt wird zu fra
gen ſein, ob es nicht in der Stube ſchlafen kann. Eine Abhilfe für
die Dauer kann nur eine größere Wohnung bringen.

Th., Wehrſtedt. Die Umlegung von Waſſergeld auf die Mieter
iſt nur zuläſſig, wenn der Vermieter vor dem Zeitpunkt der Miets
zahlung die geſetzliche Miete für den Mietszahlungsabſchnitt um
3 Prozent gekürzt hat. Paragraph 1 der Verordnung vom 14 April
1928.

R. K. 101. Vor dem 1. April 1929 kann der Laden auch bei
Eigentumswechſel nicht von dem Miekter herausverlangt werden

Sport.
Die Fechtmeiſterin.

Der vom
Tode verur

lebensläng

—C*aoaecsoww

Helene Mayer,
eine gewandte junge Dame aus Offenbach, hat nicht nur in Deutſch
land, ſondern auch im Auslande reiche Lorbeeren geernket. Sie
ſcheint die beſte Florettfechterin zu ſein.

Arbeiter Radfahrer Verein. Die letzte Sportausſchuß Sitzung
hat beſchloſſen, am Mittwoch, den 9 Mai, eine gemeinfame Ausfahrt
zu machen. Es iſt dies die erſte Abendausfahrt in dieſem Jahre
Darum iſt es Pflicht eines jeden, ſich reſtlos hieran zu beteiligen.

Meiſterſchaften im Verbande Halberſtädter Kegelklubs. Die
Kämpfe um die Meiſterſchaften im Verbande Halberſtädter Kegel
klubs haben nunmehr ihr Ende gefunden. Es ſetzen ſich die Mann
ſchaften nach Abſchub von 500 Wurf pro Bahnart wie folgt r
men: Aſphalt: 1. Bockler 2703 Holz, 2. Büttner 2695 Holz.Schumann 2688 Holz, 4 Meſchke 2676 Holz, 5. Zangenberg 266

Holz, 6. Moſemann 2665 Holz, 7. Schlamann 2658 Holz, 8. Wiegank
2651 Holz, 9. Traue 2646 Holz, 10. Zimmermann 2628. Bohle
1. Meſchke 3651 Holz, 2. Büttner 3651 Holz, 3. Weber 3643 Hols
4 Schulze 3641 Holz, 5. Rauſch G. 3685 Holz, 6. Ramme O. 3635
Holz, 7. Traue 3633 Holz, 8. Moſemann 3632 Holz. 9. Weichler 3623
Holz, 10. Wulfert 3615 Hols Schere: 1. Bütiner 3355 Holz, 2
Mann 3352 Holz, 3. Hartmann 3287 Holg, 4. Steding 3263 Holz,
Traue 3246 Holz. 6. Rauſch G. 3289 Holz. 7. Ramme O. 3232 Holg.



Schumann 3228 Holz, 9. Zangenberg 3226 Holz, 10. Weichler
3213 Holz.

Bezirkskampf im mitteldeutſchen Keglergau. Am letzten Sonn
tag hielt der Bezirk 12 im mitteldeutſchen Keglergau, welcher die
Verbände Wernigerode, Thale, Blankenburg, Oſterwieck und Qued
linburg umfaßt, ſeinen Bezirkskampf in der Kegelſporthalle des
Verbandes Halberſtädter Kegelklubs ab. Scharfe Kämpfe ſetzten
gleich zu Anfang ein. Als beſte Mannſchaften gingen aus dieſem
Kampfe hervor auf Bohle Verband Wernigerode mit 7176 Holz,
auf Aſphalt Verband Thale mit 5183 Holz und auf Schere Verband
Wernigerode mit 6130 Holz. Dieſe Verbände erhielten die vom
mitteldeutſchen Keglergau geſtifteten Siegerplaketten und zugleich
die Berechtigung, an den Kreiskämpfen des Kreiſes III, welche am
Sonntag, den 13. Mai, in Quedlinburg ſtattfinden werden, teilzu
nehmen. Eine kleine Siegerfeier beendete die Veranſtaltung.

Sport 1912 erringt drei Siege. Die am letzten Sonntag im hie
ſigen Hallenbad ausgetragenen Waſſerballſpiele ſahen die Mann
ſchaften des „Sport 1912* auf der ganzen Linie ſiegreich. Die
Spieler Wolfgang, Keutel, Buſſe, Achilles, Doelle, Lappe, Helbig,
Franke, Krug, Erber und Düerkop waren wieder einmal ſo recht
in ihrem Element und gewannen gegen Quedlinburg 1. haushoch
mit 12:1 (6:0) Toren. Jm Spiel gegen Aſchersleben 1. blieben
die Sport 1912er mit 5:0 ſiegreich. Die zwei Punkte des Jugend
ſpieles Aſchersleben gegen Sport 1912 fielen den letzteren kampflos
zu, da Aſchersleben nicht antrat.

Briefe an das Tageblatt.
Dä Autoreiſe int Krankenhus.

Watt mieck neulich is paſſiert, datt is werklich doch tau dull,
Da kann ek en Lied von ſingen, davon hew ek de Näſe vull.
Einmal makte ek ne Reiſe, mit en Auto in de Nacht,
Un da hew ek mienen Enkel in datt Krankenhus ebracht.
Et Abens, ſo um Uhr halw zwölwe, kunn et ſien ſo ungefähr,
Kam datt Auto ahnehupet, unn ſtund dunn vor unſe Dehr.
Als wie beide unnſtahn, ach warn wie alle bange,
Da ging ok dä Fahrt gliek los, datt duerte aber gar nich lange
De Schweſter nahm uns in Empfang, un dä mek ok glieks fragen
Hat der Patient ſich übergeben, können ſie mir das wohl ſagen?
„Freilich, fegg ek, hatt hei datt.“ „Nun bitte“, ſeg ek, ſagen ſie

[mir,
Ich bin alt, fremd in der Stadt, kann ichNachtquartier bekommen?
„Hier im Hauſe, meint dä Schweſter, das wird ſicher gehen ſchon
Und wolln ſie die Nacht ſich ruhn, dann bitt auf dieſes Chaiſilon.
Da war ek nu ganz tofrehn, datt et Quartier harre diſſe Nacht,
Minen Enkel brachten ſe nu furt, wurde utetrekt to Bedde.
Na ne Wiele kummt de Dokter an, ſeggt ich will es Jhnen ſagen
Blinddarmentzündung hatt der Patient, 3)24 Std. überſchlagen.
Nu ſaht ek da un grüble, datt ſo watt blos paſſieren kann,
Unn wie ick ſitte in Gedanken da kimmt de Schweſter wedder an,
Seggt: „Es tut mir ja ſehr leid, ſie dürfen gar nicht bleiben,
Sie müſſen wieder aus dem Hauſe, für Sie iſt hier kein Nacht

[quartier“.
Ach wie war mek da tau Mute, war blümerant und ganz malat,
Vorr de Husdör grotes Rundteil, da ſtört ek lang hen äbbern

[Draht.

Un fung er an to ſchimpen, na ne Wiele ſtund ek wedder opp.
Als ek mek wedder harr verholt, ſett ek mienen Haut wedder

lopen Kopp.
Nu gingt Logie ſeuken glieks los, de erſte Kneipe dä war tau,
Da kam et bie zweite, dridde, öberall war et ebenſau.
Da ging ek nu wedder kaurigge inne Autowerkſtatt, da war Licht
Drin dehn ſe arbein Fraug ob ek mek obhollen könne.
Eine Dame ſaht int Auto, ſeggt, die Nacht iſt doch ſehr kalt,
Gehn Sie doch zur Polizeiwache, dort iſt es warm, Sie ſind

g doch alt!“Da ging ek glieks wedder los, lope watt er lopen kann,
Unn als et dunn vorr de Wache kam, da drop ek glieks zwei

[Schupos an.
Als ek met harr legimitiert, warum ek war dahenn ekommen,
Seggt da eine Schupo „Ja das ſtimmt, das Geſpräch mit Auto

[hab ich aufgenommen

Nu draug eck miene Bidde an,
De Kneipen warn alle tau, ob ek ob de Wache blieben kann!
„Nein!“ ſeggen ſe, „das tut uns leid, Sie dürfen gar nich bleiben.
Nur durchreiſende Handwerker bekommen Nachtquartier
Nu ging de Reiſe wedder los, eck marſchier ſau dulle wie ek kann.
Un ungefähr ſo um halfdrei, kam er in de Autowerkſtatt nun

lwedder an.
Als ne halwe Stunne war verſchwunden, makten ſe de Lampen uk
Da ſetten ſe ſeck in et Auto un führen ut de Werkſtatt rut.
Nu ging ett wedder opp de Strate, da begegnet mek dä Wenn

mann:
Meint: „Die Nacht iſt bald vorüber Sie tun mir leid mein lieber

[Mann,
Es iſt jetzt ſchon bereits halbfünfe, nun habenSie es bald geſchafft
Gehn ſie nur hin jetzt zu dem Bahnhof, dort wird um 5 Uhr auf

[gemacht!

Gliegs ging ek los, wie obeſchloten iſt, ſett ek mek in den Warte

Da wart ſau kolt wie vorr de Dähre, ach datt war kraurig, ganz
[fatäl.

Als der Dagg anfing to grauen, da ging ek wedder in de Stadt,
Eck woll et nu doch mal verſeuken, ob ſchon ne Wirtſchaft open

[hat!
Halw achte wart, da harr ek Glück, da drop ek eine Kneipe ahn,
Ant Fenſter fraug ek, ob ek ſchon ne Taſſe kriegen kann.
Als ek nun Kaffee harr edrunken, ging ick nat Krankenhus,
Denn ek woll nu gerne wetten, walt mit mienen Enkel mag woll

[ſien.

Jn datt Geſchäftszimmer drinne, war de Dokter: Eck ſegg, wiet
mek harr egahn.

Datt ek hier kein Logis efunen, datt künn ek werklich nicht ver
[ſtahn.

ſicher noch
[Quartier.“

Watt wollt ek nu da tau ſeggen, et war nu doch einmal paſſiert,
Ek ging nu in datt Wartezimmer, wollt wetten, wenn de Junge

[operiert.
Un als dat nu ok geſchehn, da ging ek na de Jſenbahn,
Nahmiddags um Uhr halw drein kam ek tu Huſe wedder ahn.
Watt ek hewwe hier edichtet, is kein Spaß, is alles wahr,
Datt Datum hew ek nicht vergetten, den 28. Januar.
Doch die Moral von diſſe Geſchichte, datt is werklich allerhand,
Datt mek mott ſau watt paſſieren in unſe deutſche Vaterland

Auf dem Feldweg von der Sternwarte nach der Weſterhäuſer
landſtraße arbeitete eine Kolonne weiblicher Polen, von der Firma
Dippe, hier. Der Aufſeher, ein großer, ſtarker Mann, ſchimpfte
mit den Arbeiterinnen, nahm eine Hacke und machte zweimal damit
eine Bewegung zum Schlagen. Wohl nur der Zufall, daß ich mit
meiner Frau und Tochter dazukam, verhinderte die Ausführung
ſeiner Abſicht. Jch beſchämte ihn und fragte, ob denn Prügeln
nötig ſei. Er antwortete: Jawohl, das muß ſein. Und die Ar
beiterinnen, anſtatt daß ſie dankbar über mein Vorgehen gegen
den Aufſeher geweſen wären, ein großer Teil von ihnen hat auf
mich ein paar Hurras ausgebracht. Jch muß annehmen, daß der
Aufſeher recht hat, daß ohne Prügel dieſe Arbeiterinnen nicht leben

können. J. Sch..

„Was“, ſeggt er, „nun machen ſie en Punkt,
Es war die Nacht doch erſt 191, da fanden Sie

öSbzigldemott. Partei Deutſchlunds

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt Domplatz 48, Tel. 2591

Frauengruppe der S. P. D.
Am Sonnabend, den 12. Mat, veranſtaltet die Klein-Quenſtedter

Frauengruppe ein Blütenfeſt. Unſere Frauen ſind hierzu eingela
den. Die Veranſtaltung findet um 8 Uhr im Bienertſchen Lokal
ſtatt und bitten wir unſere Frauen, ſich zahlreich daran zu betei
ligen.

Die Frauenverſammlung der Partei am heutigen Mittwoch fällt
aus. Die Genoſſinnen werden deshalb gebeten, ſich reſtlos an der
am Freitag, den 11. Mat, abends 8 Uhr, im großen Stadtparkſaal
ſtattfindenden Beims Verſammlung zu beteiligen. Nach dem Re

ferat wird der von den Frauen gewünſchte Film. t
tieſe Verſamm-gezeigt. Alſo Genoſſinnen, ſorgt dafür daß auch

lung wieder zu einem vollen Erfolg für unſere Partei wird.

Reichsbanner 6hwarzRotGol)

Halberſtadt. Am Mittwoch, den 9. Mai, abends 7 Uhr, findet
beim Kameraden O. Bollmann eine ſehr wichtige Vorſtands und
Begzirksführerſitzung ſtatt. Hieran anſchließend findet um s Uhr
eine kombinierte Sitzung der Bezirksführer und aller Kameraden
ſtatt, die während der Wahlzeit aufs Land gehen, um Wahlpropa
ganda zu betreiben. Da in dieſer Sitzung ſehr wichtige Fragen er
örtert werden, wird das Erſcheinen aller in Frage kommenden
Kameraden beſtimmt erwartet.

Halberſtadt. Kameraden! Am Freitag, den 11. Mai, abends 8
Uhr, ſpricht im großen Stadtkparkſfaal unſer Kamerad, der Oberbür
germeiſter Herm. Beims, Magdeburg Außerdem wird der Wahl
film „Dein Schickſal“ vorgeführt. Jm Elyſium ſpricht an demſelben
Abend unſer Kamerad, Staatspräſident a. D., Prof. Dr. Hummel,
in einer demokratiſchen Verſammlung. Jn beiden Verſammlungen
hat die hieſige Ortsgruppe den Saalſchutz zu ſtellen, und es wird
deshalb von jeden Kameraden erwartet, daß er ſich an dieſem abend
im Intereſſe der Wahlen zur Verfügung ſtellt

Halberſtadt. Schutzſporkabteilung. Heute abend 19.30 Uhr hat
die Mannſchaft auf dem Anger zu ſein. Morgen Donnerstag
19.30 Uhr abends, Verſammlung der ganzen Abteilung. Wir er
warten, daß alles zur Stelle iſt, da wichtige Dinge zu erledigen ſind.

Halberſtadt. Kameraden, am 15. Mai gilt es, unſeren Kamera
den, den General von Deimling zu ehren. Jeder hat ſich diefen

Wernigerode. Am Sonnabend abend tritt das geſamte Reichs
banner einſchl. Spielerkorps, Jungbaänner und Radfahrerzug um
7.30 Uhr im Monopol an. Wer Sonnabend mit antritt, kann am
Sonntag, den 13. d. Mts., auch die koſtenloſe Kreisausfahrt mit
machen. Kommt deshalb alle

Wernigerode. Spielerkorps. Am Mittwoch abend tritt das ge
ſamte Spielerkorps um 8 Uhr zum Ueben an. Da der Kam. Gellert
Halberſtadt anweſend iſt, muß jeder Spielmann beſtimmt erſcheinen.
Am Sonnabend abend 7 Uhr tritt das geſamte Reichsbanner im
Monopol mit allen Kameraden an zum Ausmarſch.

Thale. Spielleuke. Am Mittwoch, 7 Uhr abends, auf dem Rüb
chen Uebungsſtunde. Anſchließend findet eine wichtige Beſprechung
ſtatt, daher pünktliches Erſcheinen ſfämtlicher Spielleute notwendig

Quedlinburg. Unſere für Freitag fällige Mitgliederverſamm
lung fällt in Anbetracht der bevorſtehenden Wahlen aus. Wir wei
ſen zugleich darauf hin, daß in einer öffentlichen Verſammlung der
SPD. Kam. Deiſt aus Deſſau ſpricht. Jeder Kamerad muß hierzu
zur Stelle ſein. Stellt eure Kräfte in den Dienſt des Wahlkampfes
für die republikaniſchen Parteien

Huedlinburg. (Jungbanner). Zur Bildung eines Wahl
ſprechchors werden alle Jungkameraden gebeten, heute (Mittwoch)
abend 8 Uhr ſich im Gewerkſchaftshaus einzufinden Keiner darf
fehlen. Stellt alle eure Kraft in den Dienſt dieſer Sache für den
Wahlkampf.

Rundfunk Programme
der hauvptſächlichſten deutſchen Sender.

Donnerskag, den 10. Mai.
Berlin. 20.30 OHrcheſterkonzert, 22.30—0.30 Tanzmuſik
gönigswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.30 Volkstümliches Orcheſterkonzert, 21.30 Aus der

Weltliteratur (Abſchnitt aus dem Bekenntnis von Rouſſeau), 22.30
Funkpranger.

Hamburg. 20 „Maſcottchen“, Operette von Bromme. Darau
Kararett.

Langenberg. (Köln) 20.10 „Robert Koppel-Abend“. Darauf
bis 24 Uebertragung des Konzerts aus dem Handelshof in Eſſen

Amtliche Wetternachrichten.
Dienstag

n
e
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Zahten gedeg ie lukttemperatur en. e
Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis 10. Mai abends

Unter der Wechſelwirkung des hohen Drucks über Nordweſt
europa und einer umfangreichen Barometerdepreſſton im Oſten hat
ſich eine ſehr kühle Wetterlage herausgebildekt. Ganz Weſt und
Mitteleuropa wird von einem breiten polaren Luftſtrom überflutet,
der kalte Luft bis zum Nordfluſſe der Alpen vorgetragen hat. Jn
ganz Deutſchland lagen heute die Mittagstemperaturen mehr als
10 Grad tiefer als vor 24 Stunden. Die Gefahr des Auftretens
von Nachtfröſten iſt daher außerordentlich groß, und es hat den
Anſchein, als ſollte die kalte Wetterlage noch einige Zeit anhalten.

Ausſichten: Bei nordweſtlichen Winden wolkiges, kaltes
Wetter mit Neigung zu leichten Niederſchlägen. Für die nächſten

Wernigerode
Herr Wachtmeister!

Es ist anmöglich, daß Sie alte Verordnungen
für die kommenden Wahlen kennen. Wenn

Sie die Broschüre

S

[ſaal, Abend frei zu halten. Das Nähere wird noch bekannt gegeben. Tage RNachtfroſtgefahr.

G Da nr-eeoerroeeee e„22 Kinderbettstellen Aus
Der Polizeipräsident von Magdeburg metallbettſtellen

n Bekanntmachung.Or. Menzel hat alle auf die kommenden Wahlen Auflegematratzen Zum ſtellvertretenden Vorſihenget des Miet-bezüglichen Verordnungen über Versammlungen, einige ugsanits der Gemeinde Nbichenrode nPlakate, Druckschriften usw. für Sie u Kinder- Betten Herr Kammerrat Branutte veſtelt worden.
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Sdret Meilen vom Lager hier herumtreiben.

die Lippen

Dixon von ihm hörte nach ſeinem Eintritt

Nr. 19, Donnerstag, den 10. Mai 1928. 10. Jahrgang.

Das andere Jch.
Von Felix Rohmer.

Dreimat hörte Dixon ſeinen Ramen vor der Wachthütte rufen

„William, hallo! William! Williamt“ Zweimal drehte er ſich auf
die andere Seite und verſuchte weiterzuſchlafen Es war ja guch

Wahnſinn; wer follte ſich jetzt mitten in der Nacht, und mehr als
Beim dritten Mal je

doch ſprang er mit einem gottesläſterlichen Fluch empor, riß die
Tür auf und ſtarrte in die ſternklare Nacht hinaus. Der Mond

war groß und rund, die Straße ſchimmerte in ſeinem Licht wie ein
ſilbergraues Seidenband, ein ganz ſanfter, warmer Wind ſtrich
von den Hängen der Mahadeo-Berge herab Keine Menſchenſeele
zu ſehen weit und breit, nicht die Spur eines lebenden Weſens

ixon lehnte ſich einen Augenblick an den Türrahmen und
überlegte. Der Klang ſeines Namens ſag ihm noch im Ohr. Es
mußte trotzdem eine Täuſchung ſein. Aber wieviel Whisky hatten
ſie denn getrunken am Abend? Es war doch nicht mehr als üblich

geweſen!
Kopfſchüttelnd ging er wieder in die baufällige, kleine Hütte

hinein. Kaum hatte er die Tür geſchloſſen, als er wieder ſeinen
Namen nennen hörte, diesmal ganz deutlich und aus allernächſter

Nähe es konnte nicht mehr als die Dicke einer Wand zwiſchen
ihm und dem unbekannten Rufer ſein „Dixon, William Dixon,

hallodol“
Den Leutnant überlief ein Fröſteln, ein quälendes Gefühl der

Angſt, das er nicht kannte und das ihm die Eingeweide im Leib
durcheinanderzuwerfen ſchien. Er ſtieß ſeinen laut ſchnarchenden,
ganz in das Moskitonetz gewickelten Kameraden mit dem Fuße an:
„Cranly, um Gottes Willen wach auft“ Der rothaarige Jre grunzte;

endlich, als Dixon ihn heftiger ſchüttelte erhob er ſich taumelnd,
noch trunken vom Schlaf. „Was iſt los, in des Teufels Namen?“

fragte er böſe und mißlaunig.
Höre“, flüſterte Dixon und legte den Zeigefinger warnend auf

Wieder tönte es von draußen „Dixon William
Dixonh

Der ruft nun ſchon eine Viertelſtünde“ ſagte Dixon, „eben war
ich draußen, aber da iſt niemand zu ſehen willſt Du nicht mal

nachſchauen?“
Eranly lockerte wortlos den Revolver im Gürtel und öffnete mit

einem Ruck die Tür. Ein Windſtoß warf ſie hinter ihm ins Schloß
Gleich darauf hörte Dixon das Geniurmel zweier Stimmen. Alſo
doch ein Menſch von Fleiſch und Blut“, dachte er beruhigt und wun
derte ſich, wo er vorher wohl ſeine Augen gehabt haben mochte Die
Tür öffnete ſich aufs neue und ließ mit dem Jren zugleich einen
Fremden herein, einen breitſchultrigen Mann von Dixons Größe,
deſſen Geſicht in dem troſtloſen Licht eines kümmerlichen Kerzen
ſtumpfes nicht zu erkennen war. „Noch ein William Dixon“ ſagte
Eranly mit breitem Lachen. „Colonel hier irgendwo in der Näch
barſchaft, in Jabalpur, nicht wahr? Sucht ein paar Kameraden
als Geſellſchaft für die Nacht, muß morgen weiter reiten Pferd
draußen angepflöckt. Tiger ſind ja nicht hier den letzten ſchoß
Peary vor 5 Jahren!“

Er lachte noch immer über den ſo plötzlich auftauchenden Na
mensvetter. Der Fremde hing nach leichter, grüßender Bewegung
des Kopfes den Uniformmantel an die Wänd, da er keine Miene
machte, dem Leutnant die Hand zu reichen, ſo beſchränkte ſich auch
dieſer, etwas verletzt, auf eine kurze, halbwegs militäriſche Ver
beugung.

„Karten ſind da Und etwas Wisky auch noch“, ſagte der Jre und
rieb ſich gang vergnügt die Hände „Die Nacht iſt bald herum

ich glaube, wir vertreiben uns mit einem Spielchen die paar Stun
den ſchlafen kann man doch nicht mehr.

„Gerne“, ſagte der Fremde, und es war das erſte Wort, das
Es genügte, die leiſe,

unbeſtimmte Angſt von vorher wieder aufzurütteln die Stimme

hatte eine ſo ſeltſame Aehnlichkeit mit ſeiner eigenen. Raſch ſaß
man am Tiſch, das Geſicht des Fremden war von dem neben ihm
hängenden Mantel ſo überſchattet, daß ſeine Züge undeutlich wur
den und in den wechſelnden Schatten des flackernden Lichtes ver
ſchwammen.

Die Karten lagen bereit und Wisky auch und nach noch nicht fünf
Minuten war das Spiel im vollen Gange. Man ſprach wenig
der Fremde faſt garnichts. William Dixon hielt die Bank und
gewann Dann hielt der Fremde die Bank und William Dixon ge
wann. Dann übernahm Cranly die Bank aber das Glück blieb
dem Leutnant treu und auf ſeinem Platz lag ſchon ein anſehnliches
Häuflein von Silber und Goldmünzen.

Der Jre war ein prächtiger Kerl, aber wenn er verlor, dann
liebte er es, ſeinen Kameraden zu frozzeln. Sie hatten vor ein
paar Jahren noch gemeinſam das EtonCollege beſucht und Cranly
wußte aus dieſer Zeit, daß Dixon eine faſt romantiſche Liebe zu der
ſchönen Tochter des Subrektors Gray in ſeinem Herzen hegte, eine
jugendliche Leidenſchaft, die drei Jahre in Indien nicht hatten er
köten können. Jhm ſelbſt hatte das wirklich hübſche Mädel ein paar
Mal ſehr übel abfallen laſſen, und ſo war er immer noch ein
bißchen neidiſch auf den begünſtigteren Kameraden

Als CEranly deshalb zum zweiten Male die Bank abgeben mußte
ohne auch nur einen einzigen Schlag gewonnen zu haben. kniff er
plötzlich ſpöttiſch das eine Auge zuſammen und ſang mit krähender

Stimme
„William Dixon liebt, o weh,
Jmmer noch die Roſy Gray
Jm Traum küßt er ihr Angeſicht
Tja, alte Liebe roſtet nicht

Dixon lächelte gutmütig, er pflegte auf ſolche Anzapfungen nicht
zu reagieren. Der Fremde aber warf plötzlich mit einer unge
ſtümen Bewegung die Karten auf den Tiſch und ſchrie

„Hören Sie auf mit dem verdammten Unſinn, ich verbitte mir
ſolche Anpöbeleien das ſind ungehörige Einmiſchungen in pri
vate Angelegenheiten

CEranly blieb der Mund vor Ueberraſchung offen ſtehen. End
lich ſchlug er ſich ſchallend auf die Schenkel und brach in ein un
bändiges Gelächter aus

Aber das iſt ja köſtlich, Kolonel. Hergott nochmals, ich meine
Sie doch garnicht. Jch meine ja Jhren Namensvetter hier, meinen
alten Kumpanen William, Oder haben Sie etwa auch eine Jugend
liebe, die Roſt Gray heißt?“

Und noch immer lachend über die offenbare Verwechslung be
gann er aufs neue:

Jm Traum küßt er ihr Angeſicht
Tja, alte Liebe roſtet nicht

Aber er hatte noch nicht zu Ende geſungen, als der Fremde mit
einem jähen Griff den Revolver aus der Taſche riß, ein Blitz, ein
Knall, und ehe William dem Fremden in die Arme fallen konnte
ehe er überhaupt recht wußte, was los war, lag Cranly am Boden,
Blut ſickerte aus ſeiner Schläfe, und ſein Körper ballte ſich in einem
wilden, ſchmerzhaften Krampf zuſammen.

William Dixon kniete neben dem Verwundeten nieder aber er
ſah bald, daß da jede Hilfe zu ſpät kam, daß Cranly tot war, ehe
er auch nur einen Schinerzenslaut hatte ausſtoßen können. Zornig
und erſchüttert von dem blutigen Ereignis wollte Dixon dem Frem
den die Waffe abnehmen, ihm erklären, daß er vorläufig ſein Ge
fangener ſei. Aber der Mann war verſchwunden auch ſein Man
tel hing nicht mehr an der Wand. Dixon ſtürzte wie ein Raſender
hinaus es war niemand zu ſehen, trotzdem es ſchon lichte Mor
gendämmerung war und man kilometerweit vollkommen freien
Umblick hatte.

Da packte ihn ein ungeheures Entſetzen Er wagte ſich nicht
mehr zurück zu dem Toten, ſondern lief, wie er ging und ſtand,
ohne Mühe, mit offenem Uniformrock in dem bald einſetzenden
glühenden Sonnenlicht den meilenweiten Weg zum Lager, meldete
ſich beim Oberſt und erzählte in wirren, abgeriſſenen Worten den



ganzen, furchtbaren Vorfall. Er hatte kaum geendet, als er ohn
mächtig zufammenbrach.

Eine kleines Detachement wurde ſofort abgeſandt, um Cranlys
Leiche zu holen und die Umgebung genau abzuſuchen. Das Re
ſultat war vernichtend! Es ſand ſich nicht der geringſte An
haltspunkt dafür, daß ein Fremder die Hütte innerhalb der letzten
vierundzwanzig Stunden betreten haben konnte. Ein William
Mixon in Jabalpur war vollkommen unbekannt überhaupt gab
es keinen zweiten dieſes Namens im ganzen Bereich des britiſchen
Militärs in Jndien. Wohl aber wurde feſtgeſtellt, daß Dixon aus
ſeinem Dienſtrevolver einen Schuß abgegeben haben mußte und daß
die Kugel, die man aus dem zertrümmerten Schädel von Eranly
herausnahm, aus einem engliſchen Armeerevolver ſtammte.

William Dixon war aus angeſehener Familie und verfügte über
ſehr hohe und mächtige Gönner. Sonſt hätte er zweifellos wegen

Totſchlags im Affekt lange Jahre hinter Zuchthausmauern ver
bringen müſſen. Wie die Verhältniſſe lagen und weil man ſeine
enge Freundſchaft mit Cranly kannte, wurde feſtgeſtellt, daß er die
Tat in einem plötzlichen Anfall geiſtiger Umnachtung begangen
habe. So wurde Dixon mit dem nächſten Heimtransport nach Eng
land geſchafft und in einem Jrrenhaus in Leiceſter untergebracht.
Dort hat er ſich in einem unbewachten Augenblick erhängt auf den
Tag genau ein Jahr nach jenem Vorfall im Herzen Jndiens

Sento O'Hanas Frau.
Pon Leopold Wondt.

Sento O'Hana und ſeine Frau Olga, waren einundzwanzig Tage
lang am Ufer des Seboufluſſes geritten auf dem Wege von Taza
nach Rabit. Sie hatten in Sefrou, in Fez und zuletzt in Meknes die
Efel Jewechſelt. Sie waren müde und überanſtrengt, als ſie den
Mamorawald hinter ſich hatten und die Störche zwiſchen den Schuß
löchern der alten Seeräuberfeſtung Kasba erblickten.

Sento O Hanga ſah ſeine Frau an.
Die Störche dort vor ihnen glichen Schildwachen, rotſchnabelige

wächtſame Hüter.
„Sei ruhig, Sento,“ ſagte ſie und ritt ganz dicht neben ihm.
„Sei nicht bange
Bei der Stadtmauer ſtiegen ſie ab, luden ihre Bagage auf einen

Wagen und während Sento die Eſel verkaufte, fuhr Olga OHana
in das Hotel beim Haſſantürm.

Dies alles war kein Scherz, das wußte ſie.
Aber die Sache mußte ja zu Ende geführt werden.

Sie durchdachte alles noch einmal. S
Sento O'Hang wurde von der franzöſiſchen Polizei wegen un

erlaubten Waffenhandels geſucht.
Während vieler Jahre hatte er in geſchäftlicher Verbindung

mit dem alten Riffhäuptling Raiſuli geſtanden, und hatte ihm auch
während des letzten Aufſtandes Waffen verkauft.

Sento O'Hang war Portogieſe alſo was ging ihm das ſchließ
lich an, meinte Olga und hatte ihm dabei geholfen, das Geld zu
verdienen. Außerdem liebt ſie ihn.

Sie glaubte, daß kein Mann der Welt ihm gleichen könne
Wenn ſie ihn erwiſchten bedeutete es ſeinen Tod.
Sie hatten von Taza fliehen müſſen und hofften hier in Rabat

einen Schoner zu finden, der ſie nach Gibraltar bringen könne, von
wo aus ſie nach Südamerika zu reiſen beabſichtigten

Es würde ſchon alles gehen
Olga O Hang zwang ſich dazit, alles in günſtiger Beleuchtung zu

ſehen, als ſie aus ihrem Wagen ſtieg und das Hotel betrat
Sie hatte ſich kaum zehn Minuten in ihrem Zimmer aufgehalten,

als es an die Tür klopfte
Das iſt Sento, dachte ſie und öffnete
„Guten Tag!“ ſagte eine Stimme, die ſie ſeit langer Zeit nicht

gehört hatte.
Gott das iſt ja Ceſar Pinto“, rief ſie. „Komm herein, wie

iſt es dir in all den Jahren gegangen?“
Der Fremde blickte ſie an.
„Wie ſchön du geworden biſt, Olga,“ ſtammelte er. Ich ſtand

im Veſtibül als du kamſt, und ich erkannte dich ſofort. Sonderbar,
daß wir uns hier treffen müſſen.

Wie biſt du ſchön geworden.
Sie ging zur Tür und drehte den Schlüſſel herum.
„Und weißt du was geſchehen iſt
„Ja“ erwiderte er ſchnell. „Das weiß ganz Marokko. Wie

konntet Jhr es wagen, hierher zu kommen. Seid Jhr den voll
kommen wahnſinnig?“

„Und Du, Olga?“ Seine Stimme bekam einen anderen Klang
„Entſinnſt Du Dich noch, als Du allein mit Deiner Mutter nach

ſpäter, als wir das kleine Haus in Moulay bauten, ſtarb ſie, und Du
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Caſablanea kamſt. Jhr hattet niemanden außer mir Ein Jahr

verſprachſt ihr, bevor wir ihr die Augen zudrückten, daß Du Dich
mit mir verheiraten würdeſt

„Da kam er eines Tages und Du gingſt fort.
Sie ſah ihn an.
„Ceſar ich konnte nicht anders
„Und jetzt ſind ſieben Jahre vergangen.“
„Sind ſieben Jahre vergangen das ertnnere ich garnicht
vergib mir Ceſar, vergib ich bin ſo glücklich.“
Indem ſie ſich erhob, um ihm ihre beiden Hände zu reichen don

nerten harte Schläge gegen die Tür. Sie fuhren zuſammen.
„Wer jſt das?“
„Das iſt die Poligei. Du mußt ſofort öffnent“
Olga O Hanas Geficht wurde leichenblaß. Schreckerſtarrt ſuchten

ihre Augen die Ceſars. Sie warf ſich auf den Boden und brach in
gottsjämmerliches Schluchzen aus.

„Du mußt mir helfen, Cefar, Du mußt mir helfen,“ ſchrie ſie.
Jm ſelben Augenblick wurde die Tür ſchon zertrümmert.
Drei marokkaniſche Poligiſten ſtürzten auf Ceſar Pinto zu und

legten ihm Eiſenfeſſeln an.
„Sie find arretiert, Sento O Hanga.“
Ceſar Pinto blickte Olga an, folgte ihren Augen, die ſich auf

einen Mann hefteten, der plötzlich im Türrahmen auftauchte.
Das war Sento OHana.
„Wer ſind Sie,“ fragten die Marokkaner.
„Das iſt Ceſar Pinto,“ ſagte Olga, „ein Aer von

mir.
„Und denke Dir, Ceſar, denke Dir ſagte ſie ganz laut,man hat meinen Mann feſtgehommen e

Nur um die Ecke.
Straße frei, Fenſter zu knatternd beſchreibt das Ma

ſchinengewehr hoch oben im Eckhausturm einen Bogen, und ve
ſtreicht mit ſeinen totbringenden Geſchoffen die Straßenfront.
Frauen und Kinder flüchten ſchreiend in die überfüllten Hausein

gänge
Straße frei!“ Und von unbekannter Hand geſchteudert, explo

diert init lautem Getöſe eine Handgranate, daß die Moſaikſteine wie

Erbſen umherfliegen.
Im vierten Stockwerk einer baufälligen Mietskaſerne trommeln

dürre Finger gegen eine erblindete Fenſterſcheibe. Ein zwölf
jähriger Junge mit ſtruppigem Haar und blaſſen Wangen pfeift
dazu: „Lippe Detmold eine wunderſchöne Stadt

Aus der Finſternis des Raumes ertönt ein quakvolles Stöhnen:
„Georg, ſchießen ſie denn noch immer?“

„Georg, Georg, ſo höre doch!“
Das Geſicht des Knaben verzieht ſich unmutig. „Ja Großvater,

hörſt du es denn nicht, tack, tack, tack?“ Mühſam richtet ſich
der Greis auf ſeinem Bett auf, um nach einem Glas zu greifen
Ein Huſtenanfall läßt den hinfälligen Körper erbeben, ein Blut
faden zieht ſich vom Mundwinkel zum Kinn hinab, und ſtöhnend
ſinkt der Alte guf das entſetzliche Lager von Lumpen. Ein Wim
mern aus der Ecke: „Georg, wieder dieſer ekelhafte Blutgeſchmack,
geh, laufe zu Doktor Brandt, die Medizin iſt alle, er ſoll doch
noch einmal herkommen. Ein neuer Huſtenanfall raubt den Alten
die Sprache, dann klappern Holzpantoffeln auf der Stiege und
aufatmend ſteht der Junge auf der Straße.

Nun ſchnell um die Ecke geſprungen, im Nebenhaus wohnt Dr.
Brandt.

„Halt, zurück, die Straße liegt unter Feuer!“ Der Junge rennt
im Schatten der Häuſer dem Ziel entgegen. Mit großen leuchten
den Augen ſtarrt er in die Wohnung des Arztes, ous der ihm Licht
und Wärme angenehm entgegen fluten. Dann ſchließt ſich geräuſch
los die Korridortür, und wieder ſteht der Knabe auf der dunklen,
feuchten Straße. Für einige Augenblicke ſammeln ſich Neugierige
an der Ecke und blicken auf einen lebloſen Körper, der ausgeſtreckt,

auf dem Pflaſter liegt, da erkönt das Klappern von Militär
ſtiefeln und das Pfeifen und Singen der Geſchoſſe. Straße frei

Der Doktor öffnet die morſche Tür. Der ewige Modergeruch
nach alten Sachen, Schimmel, ſchmutzigem Geſchirr und ſchlechten
Speiſen löſt wieder das alte Uebelkeitsgefühl in ihm aus. S

Jm Zimmer iſt es völlig dunkel Der Arzt taſtet nach der Lampye,
ſtreicht ein Zündholz an und ſchraubt den Docht hoch. Der Alte
hängt mit dem Oberkörper halb zum Bette hinaus und das trübe
Licht fällt auf die gebrochenen glanzloſen Augen ein getrockneter
Blutfaden vertieft die ſcharfe Falte um ſeinen Mund Zu ſpät
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Männer tragen einen mit Blut und Straßenſchmutz bedeckten Kör
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Dumpfe Schritte ertönen auf der knarrenden Diele. Ein Luftzug
läßt die halberioſchene Flamme der Lampe aufflackern. Zwei

ſo. Jch frage die jogzioldemokratiſche Partei, was ſie zum Schutder einheimiſchen Honiginduſtrie getan hat? e bei S de

Einfuhrſperre? Muß es ſeln, frage ich, daß wir den türkiſchen Fi
nanzen auf die Beine helfen?“

Unheilſchwanger iſt das külturelle Thema. Unweigerlich meldet
ſich da die alte Dame im Stlberhaar zum Wort, die ihren Frieden
mit Gott geſchloſſen hat und eine Wahlverſammlung für den ge
eigneten Ort hält, auseinanderzuſetzen, wie ſie zu dieſem Frieden
gekommen iſt. Vor 35 Jahren iſt ihr Mann geſtorben, und ſeit
damals weiß ſie es, daß alle Probleme, über die wir uns den Kopf
zerbrechen, in der Bibel längſt ihre Löſung gefunden haben. Gegen
die ſozialdemokratiſche Partei an ſich hat ſie nichts einzuwenden
aber es müßte ein Oberkonſiſtorialrat an unſerer Spitze ſtehen.

Für einen wahrhaft politiſchen Kopf hält ſich der Länderjongleur,
eine Verſammlungsleuchte, die ſich mit Kleinigkeiten prinzipiell nicht
abgiht und immer aufs Gangze geht. Was iſt ihm der Achtſtunden
tag, was die Staatsform! Er ahnt Wirren in Jndien und ſieht
den Zuſammenbruch des engliſchen Weltreiches voraus. Rußland
ſtürzt ſich auf die engliſche Koloniakerbſchaft, aber da ſtößt es mit
Panamerika zuſammen, das ſich Europas als Sturmbock gegen den

per herein
Da gewahren ſie den Arzt im Zimmer, und einer der Männer

erkennt ihn. Er nimmt die Mütze vom Kopf und ſtottert verlegen:
Der Junge, der Neffe von dem Alten, da, log erſchoſſen unten an der
Ecke hoffentlich gibt's dem Alten nicht den Reſt!“ Dann ſtampfen
die Männer wieder hinaus.

Doktor Brandt überkommt ein Fröſteln, er ſchlägt den Mantel
kragen hoch. Die Lampe glüht, denn ein kurzes Aufflackern, wie
das Leben in einem faſt erloſchenen Körper, noch einmal fällt ihr
milchiger Schein auf die beiden elenden Geſichter: Jugend und
Alter dann inngibt ihn die Finſternis!

Verſammlungsbeſtien.
Ein Wahljahr iſt ein Verſammlungsjahr, und ein Verſammlungs

jahr iſt immer auch ein Blütejahr für eine beſtimmte Gattung von
Menſchen, die der tödlich gehaßte Schrecken jedes Verſammlungs
redners ſind. Nicht etwa die Gegner ſchlechthin bedeuten einen
Schrecken für den Referenten Jm Gegenteil Er wünſcht ſie
herbei, denn ſie beleben den Abend und zaubern die echte, rechte
Verſammlungsſtimmung herauf. Aber wogegen kein Kraut ge
wachſen iſt, und woran jede Verſammlungstechnik elend zerſchellt,
das ſind die Verfammlu ngsbeſtien. Sie ſind zähfleiſchig
wie ein altersſchwacher Ziegenbock, dickflüſſig wie eingetrockneter
Sirup, und ſie verhalten ſich gegenüber den beſten und fachlichſten
Einwänden wie ein Watteberg gegen eiten Bajonettangriff.

Da hat ſich der Redner etwa die Vilekldeutigkeit deutſch
nationaler Außenpolitik vorgeknöpft und beiläufig ſeine
Stellung zum Genfer Völkerbund umriſſen. Nach ſeinen
Ausführungen ſchleicht nun die Verſammlungsbeſtie aufs Ppdium
und beginnt mit bewegter Stimme „Sehen wir uns doch einmalum in der Welt, meine Herrſchaften, blicken wir doch hinein in die en e Wege ne en und wird ihren

Atlanten Kein Volk ſteht allein auf der Erde, eines lebt neben dem Die Heiterkeit ſchwillt ortanartig an.
anderen. Kommt uns da nicht, meine Herrſchaften, wenn wir allein Es ſt das Winſeln gepeitſchter Hunde, das mir entge entönt,n ſtiler mer ſind der Dank an, daß, wie die Sterne, die die Bee v tritt mit der Prergte ab.
am nächtlichen Himmel ihre Bahn gziehen, zum Kosmos, zum Uni daß der Tag komme, da man ihn rufen werde.
verſum, zum Weltall gehören und untrennbar in ihm verbunden Es iſt ſinnlos auf die ermlegebeſten rn wegen vnd
ſind, auch die Völker ihre Grenzen niederreißen ſollten! Blicken wir einen Vernichtungskrieg gegen ſie betreiden zu wollen. Die ſcharf
zurück in die deutſche Geſchichte, meine Herrſchaften, ſo begegnen wir ſten Waffen der Verſammlungstechnik haben ſich längſt als un
einem Sammelſurium von kleinen Staaten, die ihre eigene Müngz brauchbar erwieſen. Solange es Verſammlungen anf Erden gibt
hoheit und hre genen Regenten hatten. Ja mein Großvate r werden die Nutznießer der Grenzenloſigkeit jedes Themas und die
kannte noch die Schlagbäume, die ſich hoben und ſenkten wenn ein Helden der grauſom verſtümmelten Sahe ſie veroitern ein Ge
Gefährt die Durchfahrt begehrte Meine Herrſchaften, die Vernunft ſchlecht von Raubtieren, das kein Erbarmen kennt mit der heiliger
marſchiert indeſſen, und wie wir unſeren großen Gelehrten und SochulchkelForſchern die Fortſchritte der Ziviliſation verdanken, die Erfindung Sache der Sachlichkeit. n Bauer.
des Radios zum Beiſpiel, meine Herrſchaften, das unſere Altvor

Nachtaſyle in Jtalien.
Der durch die Preſſe gegangene Bericht über eine Streife der

Landeskriminalpolizei durch die Herbergen im Regierungsbezirk

dern noch nirht einmal dem Namen nach kannten, ſo wird eine
kommende Zeit den heute noch umſtrittenen Bund der Völker als ein

Magdeburg, zeigt mir, daß die Unterbringung Obdachloſer noch ge
nau ſo iniſerabel in Deutſchland iſt, wie vor 30 Jahren.

Bedürfnis empfinden War das nun für oder gegen den
Referenten? Nie wirſt Du es erraten. Dieſer Debatteredner iſt

Aus dieſem Grunde will ich ein Bild der Aſyle in Jtalien vor
dem Krieg geben, wie ich ſie dort kennen lernte.

mit dem Völkerbunde glücklich ſo weit, wie die Politiker mit ihm

Auf einer Fußwanderung von Wien durch Steiermark kommend,

vor zweihundert Jahren waren.

trafen wir, zwei Tapezierer, am 31. Dezember 1901 morgens um

Aber das iſt nur der eine Typ der Verſammlungsbeſtien. Ein
anderer treibt gleich nach ſeinen Anfangsworten in ein hoffnungs

7 Uhr in Venedig ein. Welch krafſer Gegenſatz zwiſchen Wien und
Venedig! Hier lautloſes Dahingleiten in einer Gondel, dort raſendes

loſes Verheddern hinein Satzſtumpf fügt er auf Satzſtumpf. Er
wird vom Strudel der Worte wie ein ſteuerloſes Kähnchen reißend
zu Tal getrieben. Jrgendwann einmal erſpäht er das dünne Aeſt
chen eines Gedankens. Er erhaſcht es. Der Rachen wirbelt einigeDutzend Male um ein Drehloch und dann geht es weiter Dahinſaufen der Figker Venedig mit ſeinen 157 Kanälen bleibt
Rettungslos. Rettungslos. Ohne allen Kurs. Der Seemann, der mir ein unvergeßlicher Anblick. Wie hatten veſchloſſen, hier im

erſten Aſyl zu übernachten. Von „Kunden“, die Jialien fo gut
kannten, wie wir unſere Hoſentaſchen, hatten wir uns ſämtliche

Aſyle aufſchreiben laſſen.
Um 6 Uhr abends machten wir Uns auf nach „San Girolomo!

Japan ein Bündnis. Die gelbe Raſſe erhebt ſich, ſchlitzäugig und
den Meſſerknauf im Müunde, und rennt gegen den im Bruderkampfe
begriffenen Todfeind an: gegen die weiße Raſſe. „Beſinnung in
der letzten Minute!“ rät dieſer bedeutende Redner an. „Europäer
ſchützt eure heiligſten Gütert

Luſtig wird's wenn eine Verſammlungsbeſtie suf den Wider
ſtand der Zuhörer ſtößt, der ſich in populären und der allgemeinen
Erheiterung dienenden Kraftbrocken auswirkt. Unſere Genoſſen ſind
da nicht auf den Mund gefallen. Launige Zwiſchenrufe, die ein
wenig prickelnden Pfeffer in die troſtlofe Oede der Debatte ſtreuen,

werden on der Beſtie als angſtgeborene Entfetzensſchreie entlarvter

wiſſen auf und donnert: „Es iſt das Antlitz der Wahrheit. das Sie

ausfuhr, um in den Hafen einer Kritik der Weltpolitik zu gelangen
landet beim Bubikopf.

Eine beſondere Abart iſt der Kleinbürger, der die Erfahrungs
tätſachen ſeines eigenen Lebens zum Ausgangspunkt allgemeinwirt
ſchaſtlicher Betrachtungen macht und unſere Zollpolitik etwa fol
gendermaßen bekämpft „Sehen Sie, ich habe da zwei Jungen. Ur
ſprünglich waren's drei, aber der dritte iſt an Diphtherie geſtorben.
Was der ältere von den beiden iſt, der Karl, der hat eine Nach
mittagsbeſchäftigung. Jch ſtehe nämlich auf dem Standpunkt, daß
Kinder ſchon in der Schulzeit das xraktiſche Leben kennen lernen
ſollen. Na, es iſt nicht viel, was er mit nach Hauſe bringt, aber es
ſind doch immerhin ein paar Groſchen Was macht nun der Junge
mit dem Gelder Einen Teil legt er zurück. Das iſt in der Ord
nüng. Für einen anderen Teil kauft es ſich Räſchereien, zum Bei
ſpiel türkiſchen Honig. Millionen anderer Kinder machen es genau

ten, waren bei unſerer Ankunft ſchon anweſend. Jnzwiſchen trafen
noch drei Deutſche ein. Um 7 Uhr wird geöffnet; der Beſchließer,
ein Mann von 40 Jahren, ruft „Tudesco avantil“ Wir fünf
Deutſche ſetzten uns in Bewegung Nachdem wir unſere Papiere
abgegeben und nach umſtändlicher Verſtändigung unſere Eintragung
ins Regiſter erfolgt iſt, werden weitere 35 Mann eingelaſſen. Die
übrigen 6 Mann müſſen ſehen, anderswärts unterzukommen. Es
gibt in Venedig noch ein zweites Aſyl. Jn beiden Aſylen kann
man als Fremder nur drei Nächte nacheinander ſchlafen Nach Ein
tragung der Perſonalien erhält jeder eine Blechmarke, welche die
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Bolſchewismus bedient. Jn diefem Augenblick ſchließen Ching und

Heuchler mißdeutet, und ſie ſchwingt ſich zum veleidigten Weltge

zum Aſyl. Einige Stamingäſte, die uns Neulfnge gehörig muſter
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Straße dunkel und neblig

Wellimmer angibt e Kühſte! waren den Umſtärtden gemäß
ſehr gut, ich habe in deutſchen Herbergen durchweg miſerabler ge

ſchlafen Nachdem wir uns entkleidet, müſſen je drei Mann ein
warmes Bad nehmen. Eine Wohltat, wie ich ſie zu meiner Zeit
in ganz Deutſchland in keiner „Penne“ gefunden habe. In allen
Aſhlen Italiens ſind ſolche Badeeinrichtungen vorhanden, die von
jedem Beſucher benutzt werden müſſen. Nach dem Bad wird jedem
ein friſches Hemd gereicht, ebenſo erhält jeder ein paar Schlappen,
dann geht's ins Bett. Es iſt verboten, in ſeinem eigenen Hemd
zu ſchlafen, ebenſo darf weder geraucht werden, noch darf man auf
den Boden ſpucken. Die Betten beſtehen aus einem eiſernen Geſtell,
Strohſack, Kopfpolſter, Kiſſen und zwei warmen Koltern. Der
Schlafſaal enthält 40 Betten, iſt ſehr geräumig, gut gelüftet und an
genehm warm überſchlagen. Die Betten ſind deshalb nicht, wie
gewöhnlich feucht, ein Vorzug, der nicht hoch genug angeſchlagen
werden kann. Um 8 Uhr werden die Gasflammen kleiner gedreht,
und jede Unterhaltung verſtummt, eine Anordnung, die in allen
italieniſchen Aſylen ſtreng befolgt wird. Wir ſchlafen herrlich nach

dem Bad SUm 7 Uhr wird geweckt. Im Tempo zieht ſich alles an, die
Blechmarken werden alle abgeliefert, die „Fleppen“ werden in
Empfang genommen und draußen vor der Aſyltür empfängt uns die

Und ſo wie hier, wär es in allen Aſylen Italiens Größte
Reinlichkeit und gute Ordnung iſt oberſter Grundſatz. Kein Ka
ſernenton, keine heuchleriſche Frömmelei und auch keine „Sechsfüß
ler“, die wir in Deutſchland faſt überall antreffen, ſondern eine
Stätte, wo den Aermſten der Armen auf einige Stunden Gelegen
heit gegeben iſt, entrückt von Kummer und Sorge ſich für den fol
genden Tag zu erholen und nen zu ſtärken für den Kampf ums
Daſein

Iſt es auch zum Teil wenigſtens, die unterſte Schicht des Pro
letariats, welche die Aſyle Italiens bevölkert, ſo kann doch ruhig
geſagt werden, daß dieſe lange noch nicht ſo kief ſteht, als es allem
Anſchein nach in Nürnberg im Aſyl der Fall iſt.

Mit der Verwaltung der Aſyle haben die Kommunen größten
teils nichts zu kun. Jn Ferrara z. B. einer alten, mit Feſtungs-
mauern und Wallgräben umgebenen Stadt, hat der Bürger Ber
toecht in hochherziger Weiſe der Ausgeſtoßenen gedacht und ſein
Vermögen der Errichtung und Erhaltung eines Aſyls gewidmet,

das in ſeiner Einrichtung etwas von den meiſten Aſhlen abweicht.
Es iſt außer dem Schlafſaal auch ein Aufenthaltsraum vorhanden
in dem ſich eine gute Bibllothek und Zeitungen zur freien Benutzung

befindet, und wo vor dem Schlafengehen ein Teller heißer Reis
ſuppe eingenommen wird. Beim Eintritt ins Aſyl muß man ſeine
Stiefeln mit bereitſtehenden Filzpantoffeln vertuſchen. Nach dem

Bad gibt es das übliche friſche Hemd, einen Mantel und eine
Nachtmütze. In allen Aſylen Jtaltens werden die „Kunden“ frem

der Länder vor den Einheimiſchen eingelaſſen. Nie wird ein Aus
länder von einem Aſyl fortgewieſen. Sobald er ſich zeitig einfindet,
iſt er der Erſte, der Eintritt erhält.

In Bologna, um nur noch eines anzuführen, wurde das Aſilo
noturno am 7. Januar 1902 ſeiner Beſtimmung übergeben Am
Abend dieſes Tages waren wir ſechs deutſche „Kunden“ die ein
zigen Gäſte, die in der erſten Nacht dort ſchliefen. Das Aſyl iſt ſehr
nahe beim Bahnhof, ein großer Monumentalbau, mit allen Fort
ſchritten der Technik und der Hygiene verſehen. Außer dem Bad
iſt hier auch ein Desinfektionsapparat aufgeſtellt. Jſt der Bau
außen von Bildhauerhand ſchön geſchmückt, ſo kann man das auch
von ſeinem Jnnern in bezug auf Malerei ſagen. Einem Fremden
wird, wenn er die Ueberſchrift über dem Haupteingang nicht be
achtet, niemals der Gedanke kommen, es hier mit einem Obdach
loſenaſyl zu tun zu haben. Jedem, der Bologna beſucht hat, wird
außerdem ſeit Volksgarten unvergeßlich bleiben einmal wegen
ſeiner überreichen Bildhauerarbeit, in der das Werden und Ver
gehen Bolognas dargeſtellt iſt, und dann auch wegen ſeines volks-
tümlichen Charakters überhaupt. Hier hat man das Angenehme
mit dem Nützlichen verbunden und auf allen ſteinernen Bänken ſo
wohl ein Schachbrett elngemeißelt, als auch das ſogen. „Mühle“
ſpiel. Man ſieht hier nicht nur ganz Bologna lüſtwandeln, ſondern
auch ganz Bologna beim Spiel

Die Aſyle einer Reihe weiterer Städte habe jch benutzt. Jn
allen fand ich dieſelbe Ordnung und Reinlichkeit; nur die Aſyle
Roms und Neapels haben wir in ihrem Innern nicht geſehen, da
uns hier anderweitige Schlafgelegenheit zur Verfügung ſtand. Wir
Deutſche, die wir doch immer beſſere Menſchen ſein wollen, die in
ver Welt allen um Naſenlänge voran ſind, könnten hier noch ſehr

vieles lernen W. Steigerwald, Wernigerode.
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„Und wann darf ich auf Zahlung hoffent“
„Jmmer lieber Freund, immer!“

Der Fakir.

Warum hinken Sie, Herr Fakir?“
„Jch habe einen verfluchten Nagel im Schuh.“

3

Ein unternehmender Zigarrenhändler ſandte einem bekannten
Arzt eine Kiſte Zigarren, die dieſer nicht beſtellt hatte, legte dazu
eine Rechnung über 25 Mk. und ſchrieb einen Brief: „Jch habe mir
erlaubt, Jhnen die Zigarren zu ſenden, da ich überzeugt bin, daß
Sie ihren ausgezeichneten Geſchmack zu würdigen wiſſen.“ Worauf
der Arzt poſtwendend erwiderte: „Sie haben mich zwar nicht kon
ſultiert, aber ich erlaube mir, Jhnen fünf Rezepte zu ſchicken, da ich
überzeugt bin, daß Sie init dieſen ebenſo zufrieden ſein werden, wie
ich mit Jhren Zigarren Da meine Rechnung für jedes Rezept 5 l
beträgt, ſo ſind wir einander nichts mehr ſchuldig.“

Kirchliche Andacht. Kleines Mädchen (in der Kirche ziemlich laut
zur Mutter): „Muttt, wenn die Kirche nun brennt, wird er dann
aufhören

Augenehmes Verbot. Junge Frau (zur Freundin): „Jch ſuche
für Hans und mich eine Wohnung als Untermieter.“ Freundin:
„Wie ſoll die Wohnung denn ſein?“ Junge Frau „Nakürlich ohne
Küchenbenützung.“

Mutterſprache. Erſte Dame „Spricht Jhre Tochter Eſperanto?“
Zweite Dame: Ja, wie eine Eingeborene.“
Die Kluft. Wie kam es denn eigentlich, daß du dich ſcheiden

ließeſt?“ „Gott, zwiſchen mir und meinen Männe tat ſirh eine
Kluft auf. „Ach nee Na ja, und in der Kluft ſteckt ſein
Freund Peppi.“
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Die Lage in Rumänien iſt noch völlig ungeklärt. Erſt die näch
ſten Tage werden es zeigen ob die Macht der Bauern ausreicht, die
Regierung Bratianus zu ſtürzen.
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Das Land, das 1913 nur eine Fläche von 140000 Quadratkilo-
mektern und ſiebeneinhalb Millionen Einwohner gehabt hat um
faßt ſeit Kriegsende ein Gebiet von 300 000 Huadratkilometern mit
achtzehn Millionen Seelen und ſtellt die größte Macht auf dem
Balkan dar.

Mit der großen Bauerndemonſtration am letzten Sonntag ſind
die Dinge in Rumänien ins Rollen gekommen. Dem verſtorbenen
Jonel Bratianu war es durch diktatoriſche Gewalt noch gelungen,
die Ruhe aufrechtzuerhalten. Sein Bruder Vintilig hat dieſe ſtarke
Hand nicht. Der König iſt ein kaum ſechsjähriges Kind, für das
ein Trifolium eine Schattenregentſchaft ausführt und der Kron
prinz der unter normalen Verhältniſſen jetzt König wäre, befindet
ſich wegen verſchiedener Weibergeſchichten im Auslande Die eng
liſche Regierung hat ſeine Ausweiſung veranlaßt, als er ſich von
London aus in die Bewegung ſeines Landes einmiſchte. Die Mut
ter Carols aber hat wegen übler Abenteuer, beſonders wegen ihrer
varjährigen Geſchäftsreiſe nach Amerika, jeden Kredit eingebüßt.
Unker dieſen Verhältniſſen iſt es nun kein Wunder, daß die Gegner

Brandherd Rumänien
dieſer zweifelhaften Dynaſtie und der im Dienſte einer korrüpken
Geſellſchaft ſtehenden Diktatur denkbar unpopulär ſind

Der kommende Mann iſt Julius Maniu, der ſiebenbür
giſche Bauernführer, der mit hundertauſenden von bedrückten Bau
ern das korrupte Regime in Bukareſt ſtürzen will. Was ſich in
dieſen Tagen in Rumänien zugetragen hat, weiß man nicht. Bu-
dapeſter Meldungen ſprechen von ſchweren Kämpfen der Bauer
mit dem Militär und berichten, daß Brücken geſprengt wurden
und es viele Tote gegeben hat. Da Rumänien unter dem Aus
nahmezuſtand ſteht, ſind alle Grenzen hermetiſch abgeſchloſſen. Man
hann alſo auch nicht ſagen, was Wahrheit und was Dichkung iſt.

Der Marſch der rumäniſchen Bauern gegen Bukareſt ſcheint
näch Meldungen aus Karlsburg zum Stillſtand gekommen zu
ſein Die Bauern haben ſich der Umgebung von Karlsburg
niedergelaſſen, wo ſie ſtändig großen Abteilungen Gendarme

Genda geht nicht mit Gewalt ge
gen die Bauern vor und in der Gegend von Karlsburg iſt es auch
nirgends zu Ruheſtörungen gekommen. Die Regierung nimmt an,
daß die Bauern allmählich ermüden, ihren Plan nach Bukareſt zu
gehen, aufgeben und ſich zerſtreuen

Nach einem Telegramm aus Bukareſt hat die Führung der
nationalen Bauernpartei beſchloſſen

alle Beziehungen zur Regierung abzubrechen.

Wann die Entſchließung von Karlsburg der Regentſchaft überreicht
wird, ſteht noch nicht feſt. Es heißt, die geſamte Preſſe der natio
nalen Bauernpartei, die ſtark unter der Zenſur zu leiden hat,
würde ihr Erſcheinen einſtellen, um dadurch gegen die Maßnahmen
der Regierung zu proteſtieren

rie begleitet werden. Die rmerie

Die Ausweiſung Carols.
London, 8. Mai. (Eig. Drahtber Der britiſche Jnnenminiſter

teilte dem Unterhaus am Dienstag mit daß er in Uebereinſtimmung
mit dem Außenminiſter den rumäniſchen Exkronprinzen Earol auf
gefordert häbe, in kürzeſter Friſt England zu verlaſſen. Aus ſeinem
Vorgehen ſei erſichtlich, daß er keinerlei Unterſchied zwiſchen Kron
prätendanten und anderen politiſchen Agitatoren mache, ſobald ihre
propagandiſtiſche Betätigung erwieſen ſei.

Die Anklage im DonezProzeß.
Prozeßbeginn am 15. Mai

Moskau 8. Mai. Die Verhandlung des Schachtyprozeſſes beginnt
vorausſichtlich am 15. Mai vor dem Oberſten Gerichtshof, der im
großen Saale des Gewertſchaftshauſes 3
des Rektors der Moskauer Univerſität, tagen wird. Man rechnet
mit einer einmonatigen Dauer des Prozeſſes. Die Anklage wird
durch die Staatsanwälte Krylenko und Roginfki vertreten
Den Verteidigern ſind die Unterſuchungsergebniſſe mitgeteilt worden.

Die Anklageſchrift.
Die Moskauer Zeitungen bringen Einzelheiten aus der Anklage

ſchrift im Prozeß gegen die Jngenieüre im Donezgebiet. Die An
klage behauptet als Ergebnis der Vorunterſuchung, daß die verhafte
ten Jngenieure von 1920 bis 1928 gegenrevolutionäre Tätigkeit aus
geübt hätten, daß ſie ſeit 1923 eine feſte Organiſation zur Schädi
gung der Kohleninduſtrie der Sowjetunion und außer zur wirtſchaft
lichen Schädigung auch zur Hilfeleiſtung im Falle einer kapitaliſtiſchen
Jntervention gegen den Sowjetſtaat geſchaffen hätten.

Die gegenrevolutionäre Organiſation umfaßt nach der Anklage
ſchrift nicht nur das Schachty Revler und die Grubenleitungen
des geſamten Don-Baſſins, ſondern ſie ſoll auch aktive Mit
glieder unker dem Sacherſtändigenperſonal der Zentrale der Kohlen
induſtrie gehabt haben und in Verbindung mit ähnlichen Organiſa
tionen anderer Jnduſtriezweige Beziehungen zu den Organiſationen
der ehemaligen Beſitzer der ruſſiſchen Gruben und zu Beauftragten
ausländiſcher Staaten gehabt haben.

Die Anklage, die wegen
wirtſchaftlicher Gegenrevolukion“

erhoben wird, erſtreckt ſich zunächſt nur auf die führenden Perſonen
der „aufgedeckten Organiſation“ Es handelt ſich um

53 Angeklagte,
darunter 5 ehemalige Eigentümer, 37 Jngenieure, 8 Techniker und
ferner

3 deutſche Staatsangehörige,

nämlich der Jngenieunr Otto Und die beiden Monteure
Meyer und Badſtieber, Die drei Deutſchen ſind wegen Unter-
ſtützung der „aufgedeckten Organiſation“ angeklagt.

Den ruſſiſchen Angeklagten wird vorgeworfen, Geldſummen
aus dem Ausland erhalten zu haben mit dem Auftrag, wirtſchaftliche
Sabotage auszuüben. Als Beiſpiel wird die Ausſage des Ange
klagten Jngenieurs Bereſowski zittert, daß er für die Organtfa
tion 175 000 Rubel und perſönlich etwa 20 000 Rübel erhalten habe.

Jn der Anklageſchrift wird die
Annahme von Schmiergeldern

als Beweis wirtſchaftlicher Sabotage bezeichnet und die Behauptung
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unter Vorſitz Wyſchinſtie

aufgeſtellt, dieſe Summen ſeien bezahlt worden, um unnötige oder
ungeeignete Maſchinen zu beſtellen, um dadurch die Betriebe zit
ſchädigen. Hier zwei Beiſpiele: Es wird geſagt, die Firma Kna pp

in Wanne habe
unbrauchbare Kohleſchneidemaſchinen geliefert,

über deren Verkauf der Jngenieur Gorletzki verhandelt habe ob
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ruſſiſchen Preſſe gegenüber Deutſchland So arbeitet man in Ruß
land ſelbſt auf das hin, was man den anderen als ſtändige böfe
Abſicht vorwirft, auf die fortſchreitende Jſolierung
Rußlands

Zum Elend den Hohn!
Eine Gipfelleiſtung deutſchnalionaler Schamloſigkeit.

Die Not iſt groß unter den werktätigen Maſſen in Deutſchland
Die Frauen derer, die von ihrer Hände Arbeit leben, ſtellen mit
Schmerz und Bangen täglich die Frage, die wir über einem Flug
latt zur Reichstagswahl leſen- Deutſche Frauen, was

wird aus Euren Kindern Wir leſen in dieſem Flug
blatt eine Schilderung der ſozialen Not in Deutſchland:

Arbeitsloſigkeit Jm Januar 1928 in Arbeite
loſen und Krifenfürſorge 16 Millionen Arbeitsloſe darunter
255 000 Jugendliche.

Verelendung und Wohnungsnot! Nach der letz-
ten Zählung fehlen im Reiche 700 000 Wohnungen Einem
Bürger der Stadt Waldenburg ging von ſeinem Wohnungsamt
folgendes Schreiben zu: „Obgleich wir bereits wiederholt öffent
lich Eheluſtige gewarnt haben, zu heiraten, bevor fie eine Woh
nung haben, möchten wir ſie hierdurch noch beſonders aufmerk-
ſam machen, daß nach dem heutigen Stand des Wohnungsmark
tes die Zuweiſung einer Familienwohnung an Sie ausdrücklich
vor acht bis zehn Jahren nicht möglich iſt.“ Ein Mietskontrakt
in Wernigero de enthält den Satz. Kinder dürfen nicht ge
boren werden. Not und Elend in Stadt und Land! In einem
einzigen Berliner Bezirk kommen 7580 Kinder regelmäßig ohne
erſtes Frühſtück zur Schule; 650 bekamen in dieſem Winter
kein warmes Mittageſſen; 1238 waren ganz unzureichend beklei
det.“

Das ſind eindrucksvolle Zahlen! Dieſes Flugblatt hat dieſe
Zahlen in ihrer Faſſung der ſozialdemokratiſchen Preſſe
entnommen. Die Schlußfolgerungen die es aus dieſen Zahlen ver
Not zieht, aber lauken: „Hier Not und Elend dort Verſchlen
derung von Staatsmitteln Wählt deutſchnational!“

Jſt das noch eine gewöhnliche Wahllüge, iſt das noch plumpe
Wahldemagogie, die die einzige Waffe der Deutſchnationalen im
Wahlkampf darſtellt? Es iſt mehr als das! Es iſt

der niederkrächtigſte bkutige Hohn auf die Volksmaſfen,

die unter dieſem Elend leiden Es iſt die kraffeſte Enthüllung der
verlogenen Doppelzüngigkeit des Widerſpruchs zwiſchen Wahlver-
ſprechungen und politiſchen Taten in der Deutſchnationalen Volks
partei.

Jawohl, die Not iſt groß in Deutſchland. Es ſind die breiten
Maſſen des werktätigen Volkes, die Arbeiter, die Angeſtellten, die
kleinen Beamten, die darunter leiden! Wer vom Kinderelend
in Deutſchland ſpricht, der ſprichtk von der Not der Kinder des Pro
ketariats, in den Großſtädten wie auf dem Lande. Was wiſſen
die deren Intereſſen die Deutſchnationale Volkspartei verktritt, von
dieſem Elend! Was wiſſen die wohlbehüteten Kinder eines deutſch

nationalen Groß induſtriellen von Wohnungsnot, von Kleiderman
gel, vom Frieren im Winter, vom Schulbeſuch ohne Frühſtück und
Mittageſſen. Was weiß man in den Schlöſſern der oſtelbiſchen
Großagrarier, wie es in den Elendsbezirken der Großſtädte aus
ſieht, was weiß man davon, wie ſelbſt Arbeiter, die zu den beſtbe
zahlteſten gehören, für ihre Kinder zu leiden und zu kämpfen
haben!

Jawohl, das Elend iſt groß in Deutſchland und der Mutter
aus dem Arbeiterſtand krampft ſich das Herz zuſammen, wenn
ſie daran denkt, was aus ihren Kindern werden ſoll Rieſengroß
aber ſteht neben dieſer Frage die andere, die bei dieſer Wahl be

antwortet werden muß die Frage nach der Schul
Wer hat ſeit 1924 in Deutſchland regiert?
Wer ſaß im Laufe des Jahres 1928 in der Reichsregierung?

Waren es die Sozialdemokraten Es waren die Deutſchma-
tiongalen, es war dieſelbe Partei, die heute mit dem Elend
das ſie ſelbſt verſchuldet hat, mit frechem Hohn bei der Arbeiter
ſchaft Wahldemagogie zu treiben verſucht!

Hier Not und Elend dort Verſchleuderung von Staatsmit
teln! Jawohl, ſo war es! Es genügt ein Wort, um dieſe Ver
ſchleuderung von Staatsmitteln auf Koſten der Kinder des deutſchen
Volkes zu kennzeichnen:

Panzerkreuzer!

7580 Kinder kommen in einem einzigen Berliner Bezirk ohne er
ſtes Frühſtück zur Schule aber die Deutſchnationalen als füh-
rende Partei im Bürgerblock haben die Mittel zur Kinderſpeiſung
eingeengt und dafür Millionen für den Bau eines neuen Kriegs
ſchiffes bewilligt. Dieſe Partei, die jetzt Mitleid heuchelt mit den
Kindern des Proletariats, hält Panzerplatten und Kanonen für
wichtiger als die Geſundheit der jungen Generation des deutſchen
Volkes!

Das iſt das wahre Geſicht der Deutſchnationalen!
Lebensſpielraum der Maſſen des deutſchen Volkes
kleine Kaſte von Großgrundbeſitzern zu bereichern.
deutſche Arbeiterſchaft bei unzureichenden niedrigen Lähnen. Sie
legen die ganze Steuerlaſt auf die Schultern der Beſitzloſen. Jetzt
wollen ſie noch das Exiſtenzminimum, das bisher ſteuer-
frei war, beſteuern! Sie zwingen auf dem Lande die Kinder
im zarteſten Alter aus der Schule aufs Feld zur Feldarbeit zur
Wahl aber vergießen ſie Krokodilstränen über das Elend
das ſie ſelbſt verſchuldet haben.

Keine Mütter aus der Arbeiterſchaft wird dieſes deutſchnatisnale
Flugblatt leſen, ohne mit Ingrimm und Haß gegen die
Deutſchnationalen erfüllt zu werden. Dieſe Gipfelleiſtung deutſch
nationaler Wahldemagogie, dieſe Schamloſigkeit ohnegleichen muß

Sie engen den

ein um eine
Sie halten die

im ganzen Volke den einen Schrei hervorrufen
Nieder mit den Deutſchnationalen
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